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Per Fall .Kamerun"
Lr . Berlin , 19 . August.

(Lontzerdlcnst unserer Berliner Tchrtstlettung)

Tie neuesten Nachrichten aus Spanien kennzeichnen in
zunehmendem Matze und mit einer Deutlichkeit, für die die
Meldungen selbst am besten sprechen , die bedrohliche
Situation. Tie kommunistischenHorden lassen es nicht mehr
bei ihrem Wüten aus spanischem Boden selbst bewenden. Wie
der Uebcrsall aus den deutschenHandelsdampser . Kamerun"
beweist , geht die schrankenlose Willkür der Bolschewisten be-
reils daraus hinaus , internationale Rechtsgrundsäye anzu-
tastcn , ja ossensichtlich zu brechen. Es ist und bleibt ein ekla-
tanier Bruch des internationalen Rechts , datz rote Frei-
beutcrschisse einen deutschen Handelsdampser aus hoher See
durch Schüsse zum Stoppen gezwungen und das Schiss
dann durchschnüsselt haben . Man komme uns ja nicht mit
dem . Dreh"

, datz es sich etwa um einen bedauerlichen Mitz-
griss gehandelt habe , und man versuche es gar nicht erst mit
der Behanplung , als handele es sich bei dem Zwischenfall
nur um den Bruch irgendwelcher Gepflogenheiten , um eine
Angelegenheitder Etikette . Davon kann gar keine Rede sei »,
selbst wenn man — was nach Lage der Dinge völlig unmög¬
lich ist — von der Tatsache absehen würde , datz die roten
Schiffsbesatzungen mit der Madrider Regierung identisch
sind. Wir sind vielmehr der Meinung , daß gerade diese
Tatsache ein wesentlicher Faktor für die Bewertung des be¬
gangenen eklatanten Rechtsbruches ist. Im übrigen ist sol-
gendes sestzustellcn : Außerhalb der Drei Mcilen -Zone dürfen
leine Schisse angehaltcn und durchsucht werden . Tie roten
spanischen Einheiten treiben ihr Unwesen aber weitab von
der Trei Meilen Grenze ; 7 '/ » Meilen von Cadix entfernt
haben sie den deutschen Dampfer gegen Recht und Gesey
gcwallsam gezwungen , seinen fahrplanmäßigen Kurs zu
ändern . Das ist zweifellos Rechtsbruch schlimmster Form,
der an die düstersten Zeiten der Seeräuberei erinnert . Der
Leulsche Tampscr . Kamerun " hatte , wie alle deutschen Han-
dcsschissc, die sich in der Nähe der spanischen Gewässer be¬
finden , die Aufgabe, wenn irgend möglich, spanische Häsen
anzulausen , um dort deutsche Flüchtlinge auszunehmen . Die
spanischen Bolschewisten haben den deutschen Dampfer an
der Lösung dieser Aufgabe gehindert . Sie haben den Kapi¬
tän gezwungen. Kurs auf das Mittelmeer zu nehmen . Dieser
ungeheuerliche Rcchtsbruch, begangen gegenüber einer fried¬
liebenden Nation zwingt aus , mit allem gebotenen Nachdruck
daraus zu verweisen, datz dieses Svstem des Terrors und
der Anarchie ans hoher See nicht ohne geeignete Gegen¬
maßnahmen bleiben kann. Wir sind davon überzeugt , datz
die Reichsregierung unter keinen Umständen es dulden wird,
den Grundsatz der Freiheit der Meere von den bolschewi-
sicrtcn Besatzungen spanischer Kriegsschiffe auch nur antastcn
zu lassen . Wie der Vorfall beweist, ist die Sicherheit des un¬
gestörten Handelsverkehrs von roten Freibeutern derart be¬
droht , datz cs an der Zeit ist , aus geeignete Mittel zu sinnen,
um eine Ausbreitung der roten Seuche aus dem offenen
Meer ein für allemal und gründlich Einhalt zu gebieten.

Ter Rcchtsbruch der spanischen Bolschewisten auf hoher
Tee steht in einem engen , inneren Zusammenhang mit der
aktiven Einmischung, die Moskau von Anbeginn der spani-
scheu Wirren an getrieben hat . Es kann nicht mehr der ge¬
ringste Zweifel darüber bestehen, datz nicht nur die Komin¬
tern , sondern die Sowjetregierung selbst ihre Finger im
Tpicl hat . Wenn der Sender der Komintern direkte An¬
weisungen an oie spanischen Bolschewisten funkt, wenn der
gleiche Sender durch den Aether den Befehl erteilt : „Tötet
alle Priester ! " so ist das amtliche Moskau dafür ver¬
antwortlichzu machen. Es wird damit ja nur bestätigt, was
wir immer wieder gebührend der europäischen und der Welt¬
öffentlichkeit vor Augen zu sichren bemüht gewesen sind.
Moskau dirigiert seine Madrider Filiale . Wieweit die Ein¬
mischung der Moskauer Stellen bereits gediehen ist , geht
nicht zuletzt daraus hervor , daß die Sprecherin eines Kurz¬
wellensenders in Barcelona , der Nachrichten der Madrider
Regierung und der Sowjets in Katalonien verbreitet , keine
andere Person ist als die bisherige Sprecherin des Komin-
ternsenders in Moskau und die Redakteurin des Moskauer
Bolschewistischen Nachrichtendienstes. Die Frage liegt nahe,
wieviel Bcweismaterial aus völlig unparteiischen Quellen
und zahlreicher ausländischer objektiver Beobachter noch bei-
gcbracht werden soll , damit gewissen Leuten jenseits unserer
Grenzen endlich die Schuppen von de » Augen sollen. Ter
Beweis für die Einmischung Moskaus ist doch aus der gan¬
zen Linie schon erbracht. Man kann nur seine Verwunderung
darüber aussprcchen, datz trotz der Berge von Beweisen man
an gewissen Orten noch immer so tut , als ob die spanische
Angelegenheit ein Ding für sich sei , das losgelöst von ein¬
deutigen Vorgängen in der internationalen Politik betrachtet
und bewertet werden könne. Wie sollen die diplomatischen
Verhandlungen über eine Nichteinmischungsvcreinbarung
überhaupt zu einem praktischen Erfolg gelangen , wenn eine
der Regierungen , die zur Verpflichtung aus eine derartige
Vereinbarung ansgesordert worden sind, sich bereits mitten
in einer aktiven Einmischung besindet ? Europa mutz sich im
eigensten Jnteresse bewußt sein, datz die Lage ernst gewor-
den ist. Deutschland hat den einzig möglichen Weg gewiesen,
der aus dieser Situation heraussührt . Entsprechend der Ant-
wort der Reichsregierung halten wir an unserer positiven

Stellungnahme unter den bekannnten Voraussetzungen un- füllt werden , das heißt , daß die Sowjetregierung endlich
erschütterlich am Prinzip der Nichteinmischung fest . An- davon ablätzt, ihre Politik der Einmischung weiter zu trei-
gesichts unbestreitbarer Tatsachen aber müssen wir jetzt um be», durch die im vorhinein bereits der Gedanke der Neu-
so mehr erwarten , daß die deutschen Voraussetzungen er- tralität völlig ausgehöhlt und illusorisch gemacht wird.

Deutscher Dampfer angehalten
Berlin , 19 . August.

Ter deutsche Dampfer „ Kamerun ", der mit Be¬
stimmungshafen Genua den Zwischenhafen Cadiz anlausen
wollte, um wcisungsgemäß Flüchtlinge auszunehmen , ist

Meilen von der Küste entfernt von dem spanischen
U -Boot „U8 " und dem spanischen Kreuzer „Libertad"
durch drei Schüsse zum Stopppcn gezwun¬
gen worden . Cr wurde durch ein Prisenkommando durch¬
sucht , nach der Durchsuchung zwar sreigclaffen, aber ge¬
zwungen , seinen Kurs zu ändern und Richtung auf das
Mittelmecr zu nehmen.

*
Der Angriff auf San Sebastian

London , 19 . August.
Nach einer Meldung des „Evening Standard " sind in

San Sebastian und Jrun seit Mittwoch vormittag heftige
Slraßcnkämpse im Gange . Die Marxisten sollen fluchtartig
die Verteidigungsstellung autzerhalb der Stadtgrenze San
Sebastians geräumt haben und sich unter dem Teckungs-

feuer eines kleinen, in einem Nebenarm des Bidassao-
Flusses liegenden Torpedobootes unter Hinterlassung zahl¬
reicher Toten nach der Strandpromenade zurückziehcn. Von
der Landseile her wurde San Sebastian an drei verschie¬
denen Stellen gleichzeitig von den Truppen der Nationalisten
angegriffen , deren Vorhut bereits in den Slratzen der Vor¬
orte mit dem Feind Fühlung habe. In den Hauptstratzen-
zügen haben die Marxisten Barrikaden errichtet. Ein Regi¬
ment der spanischen Fremdenlegion sei zur Verstärkung an
die Front von San Sebastian abgesandt worden . Anderer¬
seits haben auch die Marxisten aus Jrun Zuzug in Stärke
von etwa 1000 Mann erhalten.

*
Minengckahr an der spanischen Mittelmeerküste?

Berlin , 19. August.
Ter Tender Tanta Cruz de Tencrissa sunkte am Mittwoch

um 21 .15 Uhr MEZ folgende Warnung an alle Schisse aus
daher See, die in mehreren Sprachen, darunter auch der
deutschen , wiederholt wurde : Alle aus Fahrt bcsindlichcn Schisse
werden darauf bingcwicsen, daß in nachfolgenden Häsen Ge¬
fahr besteht , da Minen gelegt sind : Malaga , Almeria, Carta¬
gena, Valencia, Barcelona.

Waffenausfuhrverbot in England
London, 19 . August.

Das britische Handelsministerium hat mit Wirkung vom
19 . August alle Ausfuhrgenehmigungen nach
Spanien, spanischen Besitzungen und nach der spanischen
Zone Marokkos für alle Arten von Waffen , Munition , Lust-
sahrtgeräten usw. laut Wasfenausfuhrvcrbolserlatz vomJahre
1931 aufgehoben . Das Verbot über Ausfuhr
von Lustfahrtgeräten umfaßt alle militärischen und zivilen
Flugzeuge und stellt eine Art gesetzliche Unterbindung solcher
Ausfuhr auf irgendeinem Wege dar.

*
London , 20. August.

(Letzter Funkbericht)
Das Verbot der Ausfuhr von Massen und Munition von

England nach Spanien wird in der Morgenpresse allgemein
günstig ausgenommen . Auch der Erklärung des ersten Lords
der Admiralität , Sir Samuel Hoare, datz die englische Re¬
gierung nicht die geringste Absicht habe , sich in die inneren
Angelegenheiten Spaniens einzumischen, werden mit Be¬
friedigung verzeichnet.

Die der Regierung nahestehenden Blätter erklären, daß
die englische Regierung durch ihr Wafsenausfuhrverbot den
anderen Staaten führend vorangegangen sei und dadurch
ihrem Wunsche nach einem Nichteinmischungsabkommen
praktisch Ausdruck gegeben habe.

Der diplomatische Berichterstatter der „ Times"
schreibt, man halte es in London für außerordentlich gefähr¬
lich , wenn der Bürgerkrieg in Spanien Europa in zwei
Lager aufspalten würde , von denen jedes den Vorkämpfern
seiner eigenen Weltanschauung in Spanien helfen würde.
Ohne ein Nichteinmischungsabkommen würde eine solche
Spaltung schwer zu verhindern sein. Nachdem bereits zu viel
Zeit verlorengegangen sei , müsse jetzt schnell gehandelt wer¬
den.

„Dailv Telegraph" meint , daß auch der miß¬
trauischste Kritiker an der englischen Ehrlichkeit bei dem
Wassenaussuhrverbot nichts aussetzen könne . Sofern die
Waffen und Flugzeuge nach anderen Ländern autzer Spa¬
nien gesandt würden , bestehe allerdings die Gefahr , datz
dieses Material später an die spanischen Bürgerkriegs¬
parteien weiter befördert werde . Die Aussuhrhändler müssen
sich daher so bald wie möglich von dem wirklichen Bestim¬
mungsort ihrer Ausfuhr und der Ehrlichkeit ihrer Kunden
überzeugen.

„ Morning Post " schreibt, datz auf Grund der An¬
ordnung in Zukunst jeder Flugzeugführer , der der Abliefe¬
rung eines Flugzeuges in Spanien überführt werde,
schwer bestraft werden könne.

Die liberale >,News C h r o n i c l e" bezweifelt den
praktischen Wert des Ausfuhrverbots.

Labourparly ist anderer Meinung
Die englische Arbeiterpartei und der Geweckschaftökongeetz für offene Unterstützung

der spanischen Marxisten
London, 20. August.

(Letzter Funkbcrtch»
Die offene Unterstützung der spanischen Marxisten durch

die englische Arbeiterpartei und die Gewerk-
schastsbewegung wird immer deutlicher. Zunächst
sprachen am Mittwochabend Führer der englischenArbeiter-
bewegung , darunter der stellvertretende Führer vcr par¬
lamentarischen Labour -Fraktion , Greenwood. und der
Generalsekretär des Gewerkschaftskongresses, Sir Walter
Litrine, beim Außenminister Eden vor und teilten
ihm ihre Ansichten zur gegenwärtigen Lag- in Spanien mit.
lieber den Ausgang der Unterredung wird amtlich nichts be-

Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
erald" hört , drückten die Labour -Vertreter ihr Bedauern
»rüber aus , daß eine Unterstützung der spanischen Rcgie-
>ng durch die von England , Frankreich und anderen
taaten befolgte Neutralitätspolitik verhindert werde. (I>
utzenminister Eden habe, wie anzunehmen fei, die Stel-
ngnahme der britischen Regierung dahin gekennzeichnet,
»tz jede Anstrengung gemacht werden müsse , um das von
on Blum vorgeschlagene Nichteinmischungsabkommen zu-
inde zu bringen.

Der britische Gewcrkschastskongretz veröffentlichte am
littwoch abend eine Mitteilung über die von ihm er-
isscnen Maßnahmen zur Unterstützung der spanischen
Marxisten. Daraus geht zunächst hervor , datz sich die eng¬

lischen Gewerkschaften endgültig für eine Ein¬
mischung in den spanischen Bürgerkrieg entschieden
haben . Bisher seien 4000 Pfund Sterling für Arzneimittel
für die Regierungsstreitkräste entsandt worden . Ferner
habe man zahlreiche Lieferungen von Nahrungsmitteln,
Zigaretten und Tabak vorgcnommcn . Die englische Trans-
portarbeitergewerkschast hat einen Beitrag von 1000 Pfund
Sterling für die spanischen Gewerkschaften geleistet und
kündigt eine Geldsammlung in ihren Filialen an.

*

Sine grauenvolle Lifte
Wieder über 700 Hinrichtungen

Lissabon, 19 . August.
General de Llano führte in seiner Mitternachts-

ansprache über den Sender Sevilla u . a . aus : Ein « Militär¬
gruppe , die Granada verließ , um die Verbindung mit Trup-
Pen des Generals Varela herzustellcn, hatte schwere Kämpfe
mit Marxisten zu bestehen. Die Nationalisten schlugen die
Roten in die Flucht und eroberten sieben Geschütze , elf Ma¬
schinengewehre und 12 000 Gewehre.

Der General berichtete dann weiter über Greuel¬
tat e n der Marxisten. So seien in Rondo (etwa 60 Klm.
westlich von Malagaj nicht weniger als 480 rechts¬
stehende Personen auf Befehl des Revolutionsaus-
schusses in Antequera htngerichtet worden . In einem



andere » Ort seien 2 45 Hinrichtungen erfolgt ; unter
den Erschossenenbesinde sich der B i s ch o s v o n I a e » , der
8l Jahre alt sei. »
Gekreuzigt, mit Benzin übergoffen und lebendig angezündet

Lissabon, 19 . August.
Ter Sonderberichierstaiier des „Tiario de Lisboa " mel¬

det aus AImcndralejv «südlich von Merida ) : Tie
Greueltalen der Marrisien erreichten hier de » Höhepunkt der
Grausamkeiten . Achtzig Personen wurden er¬
mordet, davon ein großer Teil gekreuzigt, dann
mit Benzin üb er gossen und lebendig an¬
gezündet. Ei » Grundbesitzer wurde zusammen mit seinen
beiden Kindern lebendig verbrannt . Ter Vater mußte
Augenzeuge der grausamen Ermordung seiner Kinder sein.
Tann ereilte ihn das gleiche Schicksal . Im GesängniS von
Almcndralejo wurden 38 Bürger umgebracht . Ter Bericht¬
erstatter betont dann , daß er den Hinrichtungsraum im Ge¬
fängnis mit eigenen Augen gesehen hat . Alle Wände seien
mit Blut bespritzt gewesen.

*
In Barcelona füllt dle Maste

katalanische Regierung dekretiert bolschewistisches
Wirtschaftsprogramm

Barcelona , 19 . August.
Tie catalanische Regierung har eine Verordnung er¬

lassen, durch die die Wirtschaft Catalaniens auf eine ziemlich
neue Grundlage gestellt wird.

Tic einschneidenden Bestimmungen dieser Verordnung
sehen u . a . die Errichtung eines Außenhandels¬
monopols vor , um einen schädigenden Einfluß von
außen auf die neue Wirtschaftsform zu vermeiden . Beson¬
ders wichtig ist ferner die Bestimmung , durch die die großen
landwirtschaftlichen Güter kollektivisiert und durch
die Landarbcilerslindikatc mit Unterstützung der Regierung
bewirtschaftet werden sollen. Die kleinen und mittleren
landwirtschaftlichen Betriebe sollen zeitweise zu Syndikaten
zusammengefaßt werden . TaS Wirtschaftsdekrct ordnet
weiter die Vergesellschaftung der großen Industriebetriebe
der öffentlichen Unternehmungen und Transportgesellschaf¬
ten an . Eine weitere Bestimmung sicht die Beschlagnahme
und Vergesellschaftung aller von ihren Eigentümern ver¬
lassenen Betriebe vor . Diejenigen Unternehmungen , die
ihren privatwlrtschaftlichen Eharaktcr bcibehalten dürfen,
sollen der Kontrolle durch die Gewerkschaften unterstellt
werden.

*
Moskau sunkt:

..Lötet ave Priester!"
Ein aufschlußreicher Bericht der „Dailh Mail"

London, 19. August.
Ein Korrespondent berichtet in der „Daily Mail"

vom 18 . August unter der Ueberschrist: „Moskau funkt:
„Tötet alle Priester ! " :

Erstaunliche Beiträge zu dem Beweis für die Anstiftung
des roten Terrors in Spanien durch Moskau wurden
gestern in der spanischen Rundfunksendung von der Sowjet-
Komintern -Station geliefert.

Ter offensichtlich nichtspanifche Ansager er¬
klärte , die Zentralcxekutive der Kommunistischen Internatio¬
nale in Moskau fei erfreut , zu erfahren , daß die spanische
Sektion den Anweisungen Folge leiste und den „faschistischen
Rebellen" gegenüber keine Gnade zeige.

Er erklärte dann weiter , daß „der Kampf in Spanien
seinen Höhepunkt noch nicht erreicht hat , und daß zusätzlich
der üblichen militärischen Maßregeln die unbarm¬
herzige Ausrottung aller monarchistischen P r i ester
und anderer Verbündeter der faschistischen Rebellen höchst
notwendig ist , und ununterbrochen fortgesetzt werden muß ."

Der Ansager kündigte ferner an , daß der ZentralauS-
schutz auf einer Sondersitzung bestimmt habe , die Geldsamm-
lungcn in Sowjetrußland zu beschleunigen, und alle Sek¬
tionen in der ganzen Welt anzuweisen , dem Beispiel der
Sowjetunion zu folgen , wo täglich Millionen von Rubeln
von den Arbeitern zur Hilfe für den spanischen Kamps bei-
geftruert würden.

Durch den Rundfunk verbreitete Ansichten sowjetrussi¬
scher Militärsachverständiger über die Lage ließen „Dailv
Mail " zufolge erkennen, daß Moskau über das Schicksal von
Madrid besorgt sei . Zum erstenmal hätten die Sowjets
offen Befürchtungen wegen eines Sieges der Nationalisten
zugegeben. .

Die Komintern - Station unterbrach ihr übliche- Pro¬
gramm gestern abend um 20.20 Uhr , um bekanntzugeben , daß
eine „ernsthafte Rebellion " in Madrid aus-
gebrochen sei , die die Regierung unterdrückt habe.

*
Rach Einnahme San Sebaftia » Angriff auf Malaga

von See aus
London, 20 . August.

(Letzter gunkbertch»
Nack, einer Meldung des . Daily Telegraph " aus Gibraltar

rccbne « General Franco damit, daß San Sebastian in de»
nächsten Tagen in die Hände der nationalistiichen Truppen
fallen wird . Nach der Eroberung San Sebastians würden die
zur Leit an der Nordküste beschäftigten Kriegsschiffe frei wer¬
den . Sie könnten dann nach Süden gebracht werden, um den
Angriff der Nationalisten auf Malaga von See aus zu unter¬
stützen.

Moskauer IMzkomö-ie
Vle Angeklagte« bekennen ft» ichuldig

Moskau . 19 . August.
Am Mittwoch um 12 Uhr ( Moskauer Zeit ) begann im

Haus der Gewertscbaslcn in Moskau vor dem Militärtribu¬
nal der Sowjetunion der Prozeß gegen die chcmaiigcu engen
Mitarbeiter Lenins und Stalins , die Angeklagten Sinow -
jew , Kamenew und Genossen.

Die durch diesen Prozeß angestrebte Vernichtung - aktion
gegen die politisch längst erledigte früher « Opposition soll
eine Warnung für alle diejenigen bedeuten , die gegen die
unumschränkte Diktatur des Parteiapparales anzukämpse»
versuchen. Ter Prozeß gegen die praktisch nicht mehr vor¬
handene Opposition bedeutet gleichzeitig ein Ablenkungs¬
manöver der Sowjctregierung , das die öffentliche Aufmerk¬
samkeit von den innerpolitischen Schwierigkeiten abzichen
soll : von dem Versagen des Siachanow Systems aus der gan¬
zen Linie , von den schlechten Aussichten für die kommende
Ernte , von dem offensichtlichen Zusammenbruch der PreiS-
und Lohnpolitik usw . Daß der Prozeß zugleich auch den Zweck
verfolgt , von der terroristischen Jiitervcntionspolitik der Ko¬
mintern im Auslande abzulcnkcn, beweist u. a . der geradezu
groteske Vorwurf gegen die Angeklagten , für deutsche Stellen
gearbeitet zu haben . Er ist sogar in dem offiziellen Teil der
Anklageschrift ansgenommen worden . Tie Anklage wird durch
den obersten Staatsanwalt Wyschinsk! selbst vertreten.
Auf der Anklagebank sitzen sechzehn Personen , fast durchweg
der alten revolutionären Richtung rrotzkischer Färbung zu¬
gehörig.

Ter Prozeß beginnt mit der Verlesung der langen An¬
klageschrift, die sich fast ausschließlich auf „ Geständnissen" der
Angeklagten während der Untersuchungshaft aufbaut und
hauptsächlich drei Punkte umfaßt : Angcklagt mit Troyki sind
Golzmann , Baermann , Jberg und Fritz David als direkte
Emissäre Trotzkis , die in dessen Auftrag zur Ausübung von
Terrorakten und Anschlägen nach der Sowjetunion entsandt
worden seien und sich zu diesem Zweck mit der Sinowjew»
Gruppe zusammengeschlossen hätten . Unter Führung von
Sinowjew und Kamenew hätten sie seit 1932 versucht, An¬
schläge auf Spitzen der bolschewistischen Partei zu unter¬
nehmen und zwar aus Stalin , Kaganowitsch , Woroschilow,
Ordchonikidse und andere . Ter zweite Punkt besagt , daß die
Angeklagten den Mord an Kirow im Dezember 1934 ange¬
stiftet hätten . Ter dritte Punkt der Anklage betrifft den Ver¬
such , Stalin bei dem vorjährigen 7. Komintern -Kongreß
durch einen Revolverschuß zu töten . Baermann sei eS jedoch
nicht gelungen , zum Kongreß zugelassen zu werden , während
David seinen Platz zuweit von der Tribüne entsernt gehavt
habe ! Ein weiterer Punkt der Anklageschrift spricht, wie
schon erwähnt , von einer angeblichen Verbindung der An¬
geklagten zu deutschen Stellen.

Nach Verlesung der Anklageschrift erklärten sich,
mit Ausnahme von zwei Angeklagten sämtliche An¬
geklagten für schuldig.

Die Abend - Sitzung brachte einige aufsehenerregende

Mitteilungen . Von den Angeklagten wurde zunächstDrei-. . r vernommen , der . wie übrigens auch Mraychlowsti,trüber Hobe Posten in der Roten Armee bekleide , hat, warich in. Verlauf v. « Verhöre«nw i». Verlaus deS Verhöres herausstcllie . Tarau « läßtc w schließen daß die Angeklagten immerhin auch in derRoten Armee Verbindungen besaßen . Aufseven erregte dieMü «,üe« öi »« . ' !-' « ' -»- « - > ' "Mitteilung deS Angeklagten R e i n g o l d . daß die Linon,-
jew -Gruppe im Jahre 1932 auch Verbindungen zur ehe¬maligen Rechisopposition iBucharin , Tomski, Rntow, aus¬genommen und diese in ihre geplanten Anschläge eingeweihthaben . Weiterhin sagte Reingold aus , daß zwischen derTerroristengrnppe Sinowjew und dem früheren Solls-
kommisfar des Finanzwesens Sokolnikow, der dann bis iggzden Posten deS stellvertretenden Außenkomiuissars bekleidete,
enge Beziehungen bestanden haben . Sokolnilow ist, wie je»!bekannt wird , bereits verhaftet.

Desgleichen blieb eS Reingold Vorbehalten, das ly«,
heimnis , da» dis jetzt über der jüngst ersolglcn Entlassungder Direktoren der Sowjetrussischcn Staatsbank lag, zu lüslen . Der Bizedirektor ver Staatsbank , Arkus, habe, so sag,«
Reingold aus , im Jahre 1929 versucht, aus Kamenew » '
Wunsch und auf fein Betreiben Mittel für die revolutionäre
Tätigkeit der Sinowjew -Gruppe im Ausland anznlegen. Wie
nunmehr feftstrht, hat diese Beschuldigung die Einlassungund Berhaftunq der Direktoren der Staatsbank vor wenigen
Wochen zur Folge gehabt . Schließlich wußte Reingold muh
interessante Mitteilungen darüber zu machen, wie die angeb.
lichen Verschwörer nach errungenem „Siege" die führende»
Posten in Partei und Staat unter sich verteilen wollte».
Sinowjew habe sich die Führung der Bolschewistischen Partei
Vorbehalten . Kamenew den Vorsitz im Rat der Vollslom-
miffare , während Bakajew als aktivem Organisator der ge¬planten Terrorakte die Leitung der GPU übertragen werden
sollte. Mit diesen Aussage », die die übrige» Mitangellagten
bestätigen, rückt der gesamte Prozeß , dessen inncrpoii.
tische Folgen immer unübersehbarer werden, in ein noch
inlcreffanteres Licht.

Ter Angeklagte Reingold sagte im weitere» Verlause des
Verhörs aus,daß auch der gegenwärtige stellvenreiendeVolls-
kommissar sür Schwerindustrie , Pjalakow , und Sercbrowsli,
der früher im Transportwesen an leitender Stelle stand
(beide frühere Trotzkisten) in Beziehungen zur Smojw-
gruppe standen und von Sinowjew selbst als „zuverlässige
Leute"

, an die man sich „ bei der Vorbereitung von Terroi.
alten heranmachen müßte "

, bezeichnet worden seien.
Ter Angeklagte Pickel gestand Einzelheiten über einen

geplanten Anschlag auf Stalin am V. Oktober 1932 und im
Juli 19S4 und machte interessante Mitteilungen über eine an-
gebliche Militärverschwörung trotzkistisch gesinnter Kreise in
der Roten Armee , wo 193t Zellen sür trotzkistische Agilaiion
bestanden hätten.

Der Prozeß wird am Donnerstag , 9 Uhr (MEZ), fort¬
gesetzt.

Furchtbares Uaalüü bet einer Vrorefftou
Sieben Wallfahrer tolgeirelcn

Kattowitz, 19. August.
Am Sonntag ereignete sich , wie erst letzt bekannt wird , in

dem polnischen Wallfahrtsorte Kalwarya im Kreise Biala
ein furchtbares Unglück.

Anläßlich des Ablaßfeste» waren Tausende von Wall¬
fahrern nach Kalwarya gekommen. Als die Wallfahrer
dem religiösen Brauch entsprechend die Anhöhe zur Kirche
lnirnd yinautruischien , eniftand ein große» Gedränge. Im
MUtetflügel des KircheneingangcS wurden die Betenden derarl
zulammcngcdrängt , daß zahlreicheWallfahrer zu Boden stürzten
und sich nicht mehr erbeben konnten. Die nachftrSmcndrn
Mcnschcnmasten waren nicht mehr anfzubaltcn und bewegten
sich , ohne cs verhindern zu können, über die Unglücklichen
hinweg. Steden Menschen fände « auf diese furcht¬
bare Weise den Tod. Sie wurden von der Menge buch¬
stäblich zertreten . Ein stcbrniährige» Mädchen erlitt so schwere
Verletzungen, daß es in hoffnungslosem Zustande in« Srantrn-
yauS geschafft werden mußte.

Unglück in Garmisch-Vartenkirchen
Zwei Arbeiter getötet

Garmtsch-Partrnttrchen , 19 . August.
Am DienStagnachmittag ereignete sich in dem für die

Olympischen Winterspiele erbauten Eisstadion ein schweres
Unglück , dem zwei Menschenleben zum Opfer sielen.

Der . Wcrdcnfelser Anzeiger" berichtet darüber : In der
letzten Zeit war festgestcllt worden, daß im AufbewahrungS-
raum der zur künstlichen Eisbereitung notwendigen chemische»
Lösungen ein Soleschwund erfolgte. Ans Grund von
Untersuchungen kam man zu dem Ergebnis , daß die Sole
wahrscheinlich di « Eifenbetonwände angcfrelien
habe. Ter Soleraum wurde darausbin ausgepumpt . Bei den
weiteren Arbeiten , die von zwei ArbeitSkameraden, dem 29
Jahre alten Albert Eiten und dem 27 Jabre alten Bernhard
Kasper, auSgefübri wurden , erplodicrte ein großer Amnioniak-
kessel, der sich Uber dem Soleraum befand. Durch die aus-
strömendcn ätzenden Gase wurden die beiden Arbeiter sofort
getötet. Ein dritter Arbettskamcrad , der kurz zuvor den
ArbeitLraum verlassen batte , kam mit leichteren Verletzungen,
Schäden der Aimungrorgane , davon.

Das Luftschiff „Hindenburg" ist heute früh 0.39 Ul
MEZ in Lakehurst glatt gelandet.

Glanzvolle ^Loheagrin"-Aufführung
in Bayreuth

Bayreuth, IS. August.
Der Mittwochabend brachte in Bavremh die erste »Loheu-

grtn "-Aufsührung de« zweiten Festspiclabschnitie », die erst¬
malig von StaarSrat Tiersen dirigiert wurde und einen
Beifall erzielte, die er selbst in diesem Hause wohl selten gehört
wurde . Tie musikalische Leitung TicticnS betonte ausgesprochen
den dramatischen Ebarakter der Handlung und arbeitete da¬
durch mit überzeugender Gewalt den Grundgedanlende ! berr-
licbcn Tonwerkes heraus . Die Titelrolle sang diesmal Kammer¬
sänger Mar Lorenz, den die Fcstfpielaäsle des crsicn Av-
schnttteS im Ring deS Nibelungen als Ziegiricd gebitt bauen,
und der nun auch dem Lohcngrin durch Stimme und Gestatt
eine ideale Verkörperung verlieh.

Am Schluß der herrlichen Ausführung Sußerie sich der
Beifall des Publikums , der sich nach der Parlisal-Aussüdtung
des Vorabends zum erstenmal wieder laut octunden durste , in
stürmischen Huldigungen . Frau Winnisrcd Wagner , allseitig
beglückwünscht , verbrachte den Rest deS Abends inmitten der
künstlerischenLeiter und Solisten.

Unter den Gästen der Wagnerstadt treten die ausiändiichen
Besucher immer mehr in Erscheinung. So war die diesmalige
Aufführung u . a . allein von 250 Mitgliedern des Notar » -
Elubs besucht . Von bekannten Persönlichkeiten sab man
wieder Staatssekretär Meißner, ferner den vormaligen
König Ferdinand von Bulgarien , den ungarischen gick¬
sten Slemer Lonvav, den zweiten Semalil der srudersn
österreichischen Kronprinzessin Stephanie , sowie eine große«
Reihe in- und ausländischer Musikdirigenlen und Jntcndaillen.

Tagung der französischen Gewerkschaften am Freitag
Paris , 20 . August.

(Letzter Funkbericht)

. --3 igaro" will wissen, daß der marxistische General-

^ Iouhaux und Der Vorstand der marxistischen G«-

Freitag den Verwaltungsausschuß der >8e-

werkschaftcn einberusen haben , um eine Unterstützung der

spanischen Marxisten zu erörtern . Wie das Blatt aus

stcherer Quelle ersahren haben will , will man die Regierung

AoOkdern , das Ausfuhrverbot sür Kriegsmaterial an die

Madrider Regierung dis zur Unterzeichnung eines be¬

dingungslosen Richteinmischuiigsabkommens durch Deutsch¬
land und Italien aufzuheben.

Lote «ad verletzte
im Strahenveetehe

Diese Darstellung auf Grund der allwöchentlich
vom ReichSverkebrSministerium veröffentlichten
Unfallstatistik des ganzen Reiches veranschaulicht
die Lu - oder Abnahme der Opfer des Straßen-
Verkehrs . Die auSgezogene Kurve zeigt die Todes-
zisser mit dem Tage ihrer Bekanntgabe, während
die unterbrochene Kurve die Zahl der Unfall¬
verletzten angibt . Man ersteht daraus , daß die
Zahl der Toten in der letzten Woche zwar elwas
abgenommen hat, di« Zahl der Verletzten dagegen
eine beträchtliche Steigerung erfuhr.

(Zeichnung v. Zglinicki— Scherl-M)
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Ser tägliche Kachvichten-Sport Vl» wlSsttafte« «attonarea,
lntevaatto«ale« und totale«
Gvoetveetgals?» de» raae»

deutscher Stasselsieg über USA uud England
Internationales Frauensportfcft vor 35 UW in Wuppertal

las mit grober Spannung in Westdeutschland erwartete
Frauen -Leichtaihlelik-Sportsestinternationale Frauen -Letchlaihlelik-Sportsest süllte da«

Wuppertaler Stadion bis aus das letzte Plätzchen. Mit 35 UW
Zuschauern gab es bier einen Rekord, denn noch nie haben
sich bisher wohl soviel Menschen zu einer Frailen -Sportver-
anstailung eingcsunden . Im Mittelpunkt de « glänzend de-
setzten Festes stand die 4X100 - Meter - Stassel , sollte doch hier
die deutsche Mannschast, der durch einen »ngliicklichen Ausall
der Olvmpiasieg versagt blieb , ihr Könne» gegen die stärk¬
sten Ländcrmaniischaflen der Welt zeigen. SS kam zu einem
überaus harten Kampf zwischen USA , da« in Berlin die
Goldmedaille errang , und der deutschen Weltrekordstassel.
Albus Wuppertal bolle gegen die erste Amerikanerin , Bland,
etwas Borsprung heraus . Käte Krautz-Dresden wechselte mit
Marie Tollinger nicht ganz glücklich , dann aber lies die
Mrnbergcrin ein ganz wundervolles Rennen und gab den
2,ab mit etwa sechs bis sieben Meter Vorsprung an die Ber-
lincrin lörsseldt ab . Mit Riesenschritten kam die Weltrekord-
lerin Helen Stephens auf der Zielgeraden näher und näher.
Alles bangte schon um den deutschen Sieg , doch in der aus-
gezeichneten Zeit von 46,6 Sek. glückte es Dörsfeldt , kaum sicht¬
bar vor der Amerikanerin , das Zielband zu zerreiben . Un¬
beschreiblicher Jubel für die deutsche Staffel , hohe Anerken¬

nung für die amerikanischen Mädels , di« in 46,7 vor Eng-land und Holland den zweiten Platz jederzeit sicher hatten.
*

Stück und Schaumburg siegen i» Kopenhagen
Am ersten Tage der internationalen Stockholmer Leicht

athlenk- Kämpse im Stockholmer Olvmpia-Stadion gab es aus
gezeichneten Sport , obwohl es bis kurz vor Beginn der Ver¬
anstaltung geregnet baue . Gerhard Stöck war ! dabei de»
sperr 73,37 Meier weit und überbot damit noch seine Leistung
bei den Olympischen Spielen . Schar , m bürg siegte in , M »r
Meter-Laus in 8 :34,2 lnapp vor dem Schweden Jönsson . Uebcr
IlM Meter mutzte sichHarbig hinter An, Powell und Wenn¬
berg mit dem 4 . Platz begnügen wie auch Borchmever
über Ivo Meier in 10.7 Set . hinter Traper -NSA und dem Süd¬
afrikaner Theunissen « inlani.

*
Medersachlen gewann gegen USA 16 :3 (9:1)

Im Rahmen der Bremer nackiolnmpischcn Woche gab es an,
Mittwochabendvor rund 8000 Zuschauern in der Bremer Kampf¬
bahn ein Handballspiel zwischen der amerikanischen Olym¬
piamannschaft und einer nicdersächstschen Ganvertretung . Das
Spiel endete mit einem überlegenen 16 : 3 <v :1) -2iegc der Niedcr-
sachsen.

Joe LouiS schlug gack Sharlev k.
vor 35 non Zuschauern konnte der Neger Joe Louis im

Nanleesiadioi , zu Newyort den Sxwcltmeisier Jack Ldarkey
in der drillt » Runde k. o . schlagen . Sharkey versuchte Schinc-
tllig zu kopiere », mutzte aber gleich in der ersten Runde viele
schwere rechte und linke Haken einftecken . Laut » hatte gelernt,
sich besicr abziidccken , und bestätigte erneut seinen gesährliche»
Aus. Er gab lkharkeq ieincrlri (shancr , auch nur ans seiner
Bcrieidigung heraus, »kommen. In der »weite» Runde üfsncte
Louis durch eine » harten Linken eine alte Wunde über Shar-
leys Auge und bearbeitete den elf Jahre älteren Gegner mit
einem wahren Hagel von Schlägen. Sharkey »lutzte zweimal
bis neu» zu Boden, dann rettete ihn der Gong. I » der dritten
Runde kam das Ende. Nachdem Sharkey poch einmal bis neu»
zu Bode» mutzte , schickte Louis ihn kür die Zeit übermal» aus
die Breiter. Max Schmeling, der dem Tressen als Zuschauer
beiwohnte , wurde bei seiner Borsirllung im Ring von drr
Menge siürmisch bcgrützi . Tie Einnahme, , betrüge» etwa
Mim Totlar, von Venen Lyarke» etwa ein Bierlcl und Louis
ein Leinet erhielte».

*
Ter von der Newvorker Borkommisston mit der Unter-

luchung Braddocks beauslragle Arzt äußerte sich als Nnochen-
Tpezialisi Uber den Zustand des jetzigen Weltmeisters im
Schwergewicht, Braddock leide an einer Gelenkentzündung in
der Unken Hand und an beiden Ellenbogen. Tic Geschwulst
in der Unken Hand sei seit mehreren Jahren schon vorhanden
und er glaube , datz die in den letzten Tagen immer stärker
werhcnden Schmerzen durch dies « Geschwulst bedingt wären.
Er »aste e» fsir notwendig , datz der Schmeling—Braddock-
Kamvt um wenigstens «inen Monat hinausaeschoben würde.
Ter Vorsitzende der Newvorker Borkommission erklärte, datz
die Entscheidung Uber die Verlegung des Kampfes am Freitag
getroffen werde , nachdem der Kommission der Bericht des
Arztes schristlich Vorgelegen habe.

Kölns Olympiasieger Toni Merken ? , Landen und Wevers
wurden in ihrer Heimatstadt von Tausenden von Menschen
begrsitzt. In icrkcnnung ihrer Verdienste wurde ihnen je ein
goldener Ri , im Namen der Stadl durch Bürgermeister
Schaller iiverr . Zum Ansporn für die Jugend und zu
ihrer Ehre werden ihre Namen in den Eingangshallen des
Kölner Stadions eingemeitzeltwerden.

Italien Sieger des Marinepokals
Kiel, 19 . August.

Tie zweite intcrnniionale Marinepolalscgclwcttsahri
nahm am Miltwochnnchmittag mit der Entscheidungen»!»! '
sah« ihr Ende . Tcutschland , Schweden und Italien hatten
je einmal gesiegt und mutzte» nun zu einer vierten Wett-
sahrt antrelen , um den Endsiege« festzusteUen . Nach einem
sehr schönen und spannenden Rennen gewann die italienische
Mannschaft sLeutnant z . S . Tario Jalato und Kapitän-
lrutnant Adalbert » Giovanni» i > den Wanderpreis des
Führers und Reichskanzlers, den „ Hindenburg -ErinnerungS-
Pokal ".

Bei der ersten internationalen Marinepokalsegelwett-
sahrt im vorigen Jahr war der Pokal an Deutschland ge¬
fallen.

Bei den Miltwochrennen der Kieler Woche gewann das
französische 8 - Meier -R-Boot , E . A . II " das Jahresanrecht
aus den Preis des Reichsministers für Volksausklärung und
Propaganda.

*
Vie Vreisveeteilung

Kiel, IS. August.
Am Mittwochabend fand in Anwesenheit Admirals

Alb recht die Pretsverteilung zur zweiten Internationalen
Marinepokal- Segelwettkadrt statt. — Auf der Terrasse des
Gartcnsaales im Aommandogebäude der Marinestation der
Ostsee , wo die Fahnen der beteiligten Nationen gefetzt waren,
sa - man unter den Erschienenen u . a . Konteradmiral Götting
und Tivisionsadmiral Palladini vom italienischen Kreuzer
- Gorizia "

, der gegenwärtig im Kieler Hasen zu Besuch liegt.
Nach der Preisverteilung , zu der Admiral Albrecht im Auf¬
träge des Oberbefeblsdavers der Kriegsmarine sprach , dankte
der älteste ausländische Martneofsiztsr , Kapitän zur See Dar¬
ling , für die grotzartige Organisation und vorbildliche Durch¬
führung der Regatten. An alle Teilnehmer wurden Erinne¬
rungsplaketten verteilt.

Rumänien « Handballspieler kämvsten vor 1560 Zuschauern
in Dresden gegen den TV Guts MutS . Durch die grötzere
Wurskraft der Sachsen wurde der zunächst völlig ausgeglichene
Kamps zugunsten der Deutschen entschieden , di « mit 11 :8 <4 :1)
siegten.

Turnlehrer Frey
Berlin , l». August.

Reichserztedungsmintster Rust hat die Ernennung des
Llvmptastegers Konrad Fred )»m Turn - und Sportlehrer
in Bad Kreuznach vestäiigt. Frey hat die vesonberc Ausgabe,
den Turn und Sportunterricht an den städtische » Schulen
zu Uvcrnehiiie » . Tamil ervall «ine autzergcwövnlicve Leistung
eine autzergewöbnliche Ancrlcnnung. — Fren, der gelernter
Schlosser ist, da » die Prüfung als Turn - und Sportlevrer
abgelegt und gehört dem Reicheverband der dcutichen Turn -,
Sport - und Gomnastiklebrer im NSLB an.

In Würdigung der Tatsache , datz Fren zwei Goldene, zwei
Silberne und eine Bronzene Medaille vei de» civmpislven
Spiele» siir Teulscvland errungen bat, entspricht es dem ge
suiiden VolkSe,npfii,de» , datz in ieinem Falle von den sonstigen
Anstelliingsbedingungen für Lehrer eine Ausnahme gemacht
worden ist. Tic Masinadme des Reichserziehungsministers
zeigt, datz da« nationalsozialistischeDeutschland den Menschen
nicht nach seiner Vorbildung, sondern »ach seiner Leistung
beurteilt.

*
Beförderung des Olympiasiegers Eichhorn

Berlin , lg . August.
Wtllv Eichborn, der bei den Olvnipiscden Spielen im

Zweier ohne Steuermann die Goldmedaille errungen dal, ist
aus Anregung des Retchrarbcitsininisters Franz Seldte vom
Assistenten zum Oberselretär der Südwestlichen Bau-
gewerk -Bcrufsgcnossenschastbefördert worden.

*

Schach-Olympia München 1936
München, 19 . August.

Am Mittwochnachmittag gelang es , bis aus sieben Pal¬
lien alle Rückstände der Hängcpanien auszuarbeiten . Für
Deutschland endete der Tag mit einem erfreulichen Sieg
über Schweden, er fiel allerdings nach erbittcrlem Kamps
nur recht knapp, 4 ' /»: 3' />, aus . Saemisch gewann gegen
Konnmark und Ernst gegen Larsson, während Richter,
Ahnes , Engels , Rellstab und Heinicke ihre Partien nur
schlichten konnten. Michel gab gegen Bergqvist in einem
aussichtslosen Endspiel auf.

Nach der 4 . Runde - stehen folgende Länder an der
Spitze : l . Polen 25 Punkte <1 Hängepartie ) , 2 . Tschecho¬
slowakei 2l '/> P . ( 1 Hängepartie ) , 3 . Deutschland 20'/« P.
( l ) , 4. Jugoslawien lg '/> P . (2 ) , » nd 5 . Ungarn 18 P . (war
jedoch schon einmal spielfrei) .

*
Um die Sladlmetfterfchaftim Fauftball

TE - BfL 94 32 :30
Gestern sanken die Spiele um die Stadtmeisterschast

Wieder regen Zuspruch. InGruppe 1 standen sich TE und
VfL 94 gegenüber. Es war ein Spiel mit zwei ganz ver¬
schiedenen Halbzeiten. In der ersten Halbzeit zeigte Eversten
ein ganz vorzügliches Spiel , gegen das VsL einfach machtlos
war . Mit 16 : 4 Punkten ging TE in Führung . Nach der
Halbzeit kam VsL dann aus, der sich zuerst gar nicht finden
konnte. Und je bester VsL wurde , desto unsicherer wurde
Eversten. VfL bemühte sich jedoch vergebens , zum Sieg«
langte es nicht mehr . Mit 2 Punkten Vorsprung blieb TE
Verdienter Sieger . Wenn BTB jetzt auch gegen VsL ge¬
winnt , ist BTB Gruppensieger.

TuS 1876 - TBvdH 46 : 16 ( 18 : 8)
Obige Mannschaften spielten in der zweiten Gruppe

gegeneinander . Haarentor kämpfle wieder eifrig , konnte aber
gegen die TuS -Mannschast wenig ausrichten . TuS fand sich
sofort zurecht und zeigte ein vorzügliches Zusammenspie ! .
Auch mit dem ideenreichen und trickreichen Leinenspiel der
Osternburger lonnten die Tv . v . d. H .-Spieler nicht fertig
werden . Schon bei Halbzeit stand der Sieg fest , der in der
zweiten Spielhälst « immer sicherer erkämpft wurde . Be¬
wundernswert war der Kampfgeist von Haarentor , die bis
zum Schlußpfiff das Spiel nicht verloren gaben . In dieser
Gruppe wird nun die Entscheidung am Freitag zwischen
TuS 76 und OTB fallen.

Heute abend findet das zweite Ausscheidungs¬
spiel der Frauen zwischen OTB und VsL 9 4 statt . Außer¬
dem findet das Entscheidungsspiel um die Unterkreismeister-
schaft der Männer 2 . Kreisklaffe zwischen VfL 94 und
NTV statt.

Ungarn« Olymviaturner zeigten in Frankfurt a. M. vor
über 3000 Zuschauern ihre Kunst in einem Lcbaukamps gegen
eine Riege des Gaues Südwcst, die große Ausgeglichenheit
zeigte und den Ungern fast gleichwertigwar . Lediglich an den
Ringen waren die Gäste aus Grund ihrer gröberen Erfahrung
überlegen.

Für das 12. Internationale Aachener Rettlurnier vom 22.
bis ZO. August auf dem herrlichen Turnierplatz im Tale der
Soers haben nicht weniger als 16 Nationen Meldungen ab¬
gegeben , so datz man mit Recht von nacholvmpischcn « ämpsen
der Reiter in der alten Kaiscrstadi sprechen darf.

Flucht auf der Tragbahre
Newyorl, 19. August.

Seit mehr als einem Monat fahndet di- Newvorler Kri¬
minalpolizei kieberhaki nach einem Mörder, dem Bankbeamten
George Henry Lelsred, der aber spurlos verschwunden ist, ob¬
wohl er nach menschlschem Ermessen nicht schwer auszuftnden
sein dürste; denn er Udcrragt die allcrmctslen seiner Mit¬
menschen um ein ganz Beträchtliche« Er isl - in Ricsenmens« .
wie sie auf der ganzen Well nur selten zu finden sind . Gerade
sein « Körpergröße und seine imponierend« Erscheinung hatten
ihm die Anstellung als Kassierer bei einer Newvorker Dank
verschafft . Obwohl er ein sehr gutes Auskommen batte, ver¬
untreute er im Lause der Jahre eine Summe von zehntausend
Dollar . Bet einer Kastenrevisionkam seine schwere Verfehlung
»n « Licht , und einer setner Vorgesetzten machte ihm darausbtn
heftige Vorwürfe. Odn« ein Wort zu verlieren, zog Selfred
«in« Pistole und schoß den Vorgesetzten nieder.

Da» spurlose verschwinden des Mörder » , das ansanas dt«
Poll,et ln» Staunen versetz» , dal setzt « in« überraschendeAus-
Närung gesunden. Selfred ist nämlich noch am Tage seine«
Verbrechens von Newhork nach England abgereist und bat sich
aus einer Tragbahre als angeblich Sck»verkranker an Bord
de « Schisse « bringen lasten . So erregte seine Körpergröße
keinerlei Aufsehen . Ta die Polizei setzt ader weiß, daß sich der
Rieienmenlch in England aushält, ist seine Verhaftung nuk
noch ein« Frage von Tagen.

Die Morgenblütter melden
„Action Francaise " über ständige NeutralitStsverletzungen

auf sranzöstschem Boden
Pari «, 20. August.

(Letzter Funkbericht)
Die „Action Francaise" schreibt zu dem sran-

zösischcnNeutralitätsvorschlag , Ministerpräsident Blum v e r-
stotzc nicht nur selbst täglich gegen diesen Neutralitäts¬
vorschlag , den er Europa anbiete , sondern er laste eS auch
zu, datz seine Freunde von der spanischen Volkssront von
sich aus aus französischem Boden diese Neutralität ununler-
brochen verletzten. Wenn Freiwillige nach Spanien reisten,
um sich aus der Seite der einen oder anderen Partei an«
zuschlietzen, so sei da« Sache eines jeden einzelnen.

Aber die Anwerbung von bezahlten Söldnern für den
Bürgerkriegdurch den spanischen Botschafter in Paris,
Alvaro de Albornoz , stelle ein« schwere diplomatische Un-
lerrekiheit dar.

Mindestens 12 französische Flieger seien bereits zu einem
Monatsgehalt von 25 000 Franken von dem spanischen Bot-
schasier und einem kommunistischen Literaten namens Ma-
layx angeworben worden ; letzterer sei wegen Kunstdieb-
slahls in Jndochina verurteilt gewesen. Ministerpräsident
Blum habe sich nicht gescheut, den früheren spanischen
Militärattache, der Ritter der Ehrenlegion sei , schmählich
aus Frankreich auSzuwetsen , aber den neuen spanischen Bot¬
schafter in Paris zur Ordnung zu rusen , halte er nicht sur
notwendig. Für di« Würde Frankreichs scheine er wenig
Verständnis zu haben.

*
Abfall der batlischrn Scparaliften von den Marxisten

verhindert ^
Pari «, 20 . August.

(Letzter Funktzeeietz«)
Einer Meldung de« Sonderbertchterftatter « de « „M a-

" n" au« Hendave zusolg« , haben di« ba «kischen Separa¬
tisten , sowohl Bürger al « auch Bauern , nach dem Ultimatum
» er Nationalisten am Mittwochabend einen wetteren
Widerstand für zwecklos gehalten. Die Se¬
paratisten. di» , um ihr « Unabhängigkeit zu erkämpfen, aus
seiten der Marxisten stehen, hätten am späten Abend ein«"
carlistischen Unterhändler empfangen , drr an ihre religiösen
« «suhl , appelliert und ihnen im Falle einer Unterwerfung" trassreiheit und eine liberale Verfassung zugestchert habe.

Die marxistischen Ausschüsse jedoch hätten sich für Fort¬
setzung des Kampfes bis zum letzten Mann entschie¬
den . Unter den Drohungen der Marxisten hätten dann
die baSkischen Nationalisten wieder ihre Kampfstellungen
bezogen.

„Excelsior" gibt in seinem Bericht aus Madrid di«
Zahl der Opfer des spanischen Bürgerkrieges im Verlaus
der letzten vier Wochen mit rund 55 000 Mann an , die Zahl
der Witwen belauft sich aus etwa 25 000 und di« der Waisen
aus 60 000.

„Figaro" will wissen, datz der diplomatische Ver¬
treter eines großen südamerikanischen Staates , der bereits
zahlreiche, durch Anarchisten zum Tode Verurteilte gerettet
habe , mit verschiedenen Diplomaten in Hendaye Be¬
sprechungen gehabt habe , mit dem Ziel , die Geiselmorde in
San Sebastian zu verhindern . Dasselbe Blatt erklärt zu
den katalanischen Selbständigkeitsbcstrebungen , datz der von
der Madrider Regierung neu ernannte Botschafter in
London die englische Regierung davon unterrichtet habe,
daß im Falle eines Sieges der Nationalisten in Madrid die
Ausrufung der Unabhägigkett Kataloniens nicht die einzige
Maßnahme bleiben werde , die die Marxisten planten , son¬
dern daß auch die Balearen ihre Unabhängigkeit im Rah-
men eines „Bundes spanischer Republiken" ausrufcn
wollten.

*
Sowjetagentin hetzt in Spanien

Hendaye, 19 August.
In Barcelona vervreitet zur Zeit ein Kurzwellensender

Nacbrichten der Madrider Linksregierung und der in Barcelona
herrschenden marxistischen Parteien . Dt« Sprecherin diesrr
Meldungen war bi« vor kurzemnach gunksprechertn deS
Molkauer Sender« und Redakteurin des Moskauer
bolschewistischen Nachrichtendienste«.

Der neue Landesmusildirektor
Wie wir bei Redaktionsschluss erfahren , blieb in
dem Wettbewerb um die Rachsolgeschaft Vittners
im Oldenburger Musikleben Levpold Lud¬
wig au« Mährtsch -Ostrau erfolgreich. « «Herr
Einzelheiten folgen.
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Guterhaltcner

4 - t - Vomsg - l.MsMsgeli
Bcniinmaschinc aus Rohöl umgcstcUt . 7sache oute Lust-
Vereisung , preiswert zu verkause » . Zuteressenten
wollen sich wenden an die Bäckcrgcnosscnschast eGmvH .,

Brcincrtzavcn
Wegen anderweitigen Ankaufes

habe ich zu verlausen

ZikSklhlllWk SZ
Haus mit schönem Garten,

Null . Meyer , beeid . Berlleig
Erbteilungsdalbcr zu verlausen

2-
Kastanienallee

Eckhaus , also geeignet siir
Geschäftslädcn.

Nud. Meyer , beeid . Berlleig,
Elsfleth , Habe eine im Olden

vrokcr Felde vclcgenc

belle Fetllveibe
zu verlause » .

Ehr . Schröder , vereidigter und
öfscntlich bestellter Versteigerer,

Hu; «gurgrunilklülk
Msniuretenllrgbe 15

in Oldenburg ist ervteilungs
halber niit sosortigcm Antritt
gegen Barzahlung zu verlausen,
Unterwobnung und Garten ve-
zugssrei . Besichtigung Sonnab,.
22 ., und Montag , 24 , d , 2>! „ av
8>j Ubr . Angebote baldigst an

Unterzeichneten erbeten,

Ih . ölbmidt. vereid. Berit.
Großenmeer.

Eierpflaumcn und Johannts-
becrcn avzug , Nebenstraße 33.

nwüLSk Lrt, k̂ sg-n<isuck , §o<jdseim«n.
8ekv,0ls tm kösg- n vefNülot L » «,/»/» «

. Ss// 1.25

I-.LNtr« 8lr . 43 beim

L . L X
? uübodsnpoMur ist in 8 ^linuiea
trocicea

ksrden-vremer
ttvilizxsnxeislvall 14

KennenAeirbon
LIexo?

Alero ist eine Univer
salmaschine . welche von
Donnerstag , den 2 <l. lt.
dt « Sonnabend , d . 22 . » .
in meinen GeschäsiSräu-
inen vorgesührl wird

lsrl Vilb . NWr!
Das Fachgeschäft slir erprobten
Hausrat — Haarenstr , 14 15 561

VeskdSllr-Verlegung
ttub « mein 4I » I - « » » u « kLI » von 8edul » eg ttihwi -ek,4

mell örslckW Ile. rg ikMkriesij Witz'
« « « » Ol » « O « , . ^ ISlls ^ s^ SistSP

Heute letzter Dag:
Willh Fritsch , Hell Finken,eller in:

» « «

Luto - Kbrrcbule
llinclenburgsir . 22 — Dsleplion 275t

Hundsmüblcr Stra'
zu Verl
che 22.

Fast neuer Kinderwagen
zu verlausen,

Germania - Mühle , Ohmstede

Betts »,, Nachtschrank . Btaschtisch,
Korbstuhl , Sttiließkorb , Ebaisrl,
zu vcrl , Ferdinand Koch- Str , 2<>

Aufforderung.
Forderungen an d , Nachlaß der
kürzlich verstorbenen Geschwister
Frankksc » , Oldenburg , Marga
rclhcnstr , 15, sind gegen den 1,
September d , I . beim Unter

zeichneten anzumelden,
Th . Schmidt , vereid . Versteig,,

Großenmeer.

SS « HVO » « »

Sie wollen an Ausgaben sltr
die Kundenwerbung waren?
Dann konzentrieren Sie Ihre
Werbung aus anerkannt gute
Werbemittel , Bevorzugen Sie
die „ Nachrichten sür
Stadt und Land ", die
alle Käusergruppen crsassen.

jeäer Zrt uur vom
b' scdmann

c»rl Zrßireß ssölfif,
llitiu Ilt , i illtlliit, ittilMl»

Freltagmorgen
wieder große Auswahl

in irischen Seelischen
aus dem Fischmarkt am Stau,

öMlsl! s5 — kllv Wl
gegen bar zu kaufen gesucht,
Angebote unter L O 247 an
die Geschäftsstelle d . Blattes,

kuchc gegen Barzahlung
zu kaufen

2 b>5 « lleklsr
Weideland
Null . Meyer . beeid . Berlleig
Zu lausen gesucht 2tür . Kleider-
schrant . Angevote u , L P 24v
an die Geschäftsstelle d . Bl.

KlM : lülKlidilkA, ikllÜNIlIlflsk , 1
lin , :<63l>

rvrüclc
Otto kotr
rtooti. gopr . Oontir»
» irmorckrtr , 20

Außerdem die
eWs

. i . rn
^
d . r

^
, . Oltzmpischeu

Ab Freitag : Willh Forst ' s

44i »IIUrI,t

lleimdtrpleieM
Im Lmmeklüllnilrcken Ssuemtmu; 8sy rihirclieiisliß
..proierren-Isii'

Niederdeutsche Komödie in drei Akten von Wilhelm Stölti » ,Urausführung am Sonntag , 23 . August 3 « . uachm . 4 . 3hUlir
Weiter jeden Mittwoch und Sonntag bis Ausgang Sehiemvcr

/>S5 //sc/5

Qualitätsware
kaust man bet

Aus Wunsch Maßanfertigung
Gut erh . Kinderwagen zu der
lausen . Bevcrbäkstr . 23

Kl . Herd zu kaufen ges . Rngeb
unl . L R 249 an die Gesch , d . Bl

ltli-ginNiin, A« «
lönieS , Gcflügclhof , Etzhorn.

stetste

lor -Oclc
Di-. Dstsi -ing
Korn « i. 0

. IlINüMl « !
'

.
- WM
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Wovnungs - und Slellerrmarkl

Anzuleibcn gesucht aus Geschäfts
Haus 6t )N <> Mk . aus 2 . Hhvotbck
zu 6 °t- , Angebote unter K H 22i>
an die Geschäftsstelle d . Bl,

M » und 5VÜ » NM
gegen Stadtbvp , zu verleiben
Herm , Beftnke , Grundst .mallcr,

Dheaterwall 34,

Slclt , Ehepaar sucht zum 1 , Nov
oder später kleine Wohnung <3
Räume mit Küchel , Angebt , mit
Preisangabe unter L I 242 an
die Geschästsstelle dies , Blattes

Fn unserm Hause Kaiserstr . l 3
sind aus sos . od , spät , z , vermieten:
ca . SN« qm Kcllcrräume

im ganzen oderauch geteilt
ca . NN« qm Lagerräume

3. Boden , Fahrstuhl u , Treppe
Laden oder Büroräume

mit zwei Schausenstern und
Zubehör , ca . 150 qm

Ferner Kaiserstrasze 12:
Zum I , Oktober l936 : S - Zimmer

Wohnung mit Zubehör , auch
siir Bürozwccke geeignet,

mehrere Räume in dem Hinter
geväude , geeignet für Lager
und sonstige GeschäslSzwecke,

esrNMIIez . V. I Ul»,

Männliche
Zuvttliiiliger Chuulleur

sosort gesucht.
Angebote unter L N 246 an
die Gcschästsstelle d . Blattes,

Zum 1 , Septbr . suche ich wegen
Verheiratung des jetzigen ein er¬

fahrenes,

«MiilNn Mgn MMm
für 'Arzthausdalt,

Frau l)r. AddiUS,
Wescrmünde w,,

Bülkcnstratze 42 , am Neumarkt,

Suche zum 1 , Sept , sür mittel
großen landwirtschastl , Betrieb

einksömi jungen Msnn
Etwas Mascbinenkenninis sowie
gutes Ackern sind erwünscht . Fa
milicnanschl . sowie Gcbalt nach

Uebereinlunst.
Karl RicklelS , Gr - Spieker

bei Sillenstede (Jever Land ) .

Fg , Mann sucht zum 1. 9 , Näbc
Dovben sauberes mbl . Zimmer,
Preisangebote unter L K 243
an die Geschästsstelle d , Blattes

Gesucht sofort gut möbl . Zim
mer . Angebote unter L L 244
an die Geschäftsstelle d . Blattes,

Ersabr , HauSgehilsin sucht los
Stellung sür drciv . Tage , Ang
unt , L H 241 an d , Gesch, d . Bl

Große

kenMillikbe odmsubnung
an bester Lage zu vertauschen
mit Unterwobnung mit Keller
oder Lagerraum . Angebote un¬
ter L M 245 an die Gesch , d . Bl,

Zum 1 , Olt , lrdl , möbl . Wohn
und Sckstasz, mit anschl , Bad , sl
warm , und kalt . Wals, , Fernspr
zu verm , Dovvenv , Antrag , un¬
ter L G 289 an die Gesch, d . Bl

Mbl . Zi « . zuvrm , Dlumenstr , 48

WetdUAe
Sickere kxlttkm

Eine

„gs>gin2l -5eIIek"-UeISm2ngeI
von Deutschlands größt . Svezial-
sabrik , bringt Ihnen guten Ver¬
dienst , Günstige Preise und Be-

Aelteres alleiniteb. Fräulein
( Landwirtstöchter ) wünscht zum
bald , Antritt Wirkungskrs . zur
selbständigen Führung ein . ves
seren landwirtschastlich . krauen
losen Haushalts , am liebsten

nach auswärts.
Angebote unter A B 10« an
die Filiale Lange Straße 45

dingungen ! Zhre Anfrage lohnt
sich ! Generalvertretung:
O ie. I . di >n «- Ic « r , H » nr »« v ^ r.

Runde Straße 11

Sol, , saub , Mädel , 24 I ., g , im
HSb „ s. Stell , a . Haushalt , Ang
unter B 19 Fil . Lange Str , 45

Funges nrdeitslr . Mädäien
16 Favre , sucht zum 1 . Oktober

Stellung . Angebote an
Vb Dreeßen , Rordseebad Wan
geroogr , Adolf -Hitler Straße 3,

KrankhettShalber solide - ,

lliSligttMWkil gk>M!
Altmeyer , Restaurant,

Lindenstraße 89

Suche für EtagenbauShalt zum
15 . Sept . eine erfahr, , linder!

nicht
Hausgehilfin
unter AI Fahren

Fra « Lotte Hüvett,
FuliuS -Mofen - Plah 4i

Aus sofort zur Aushilfe
ruseM« 7»t>ilk

gesucht , WeSkampstratze 84,

IrsulmMm
für den ganzen Tag gesucht.

Käthe vor Mohr,
Lange Straße 65,

Gesucht zum 1, Oktober eine

IlllilWMMliäie Keliillin
s , Metzer , Dötlingen , Tel . 83.

Kolik; iunyll MMen.20 bis 25 Fahre alt , sür kleinen I
GeschäftSbauSbalt bei gut . Lohn!
aus sosort oder später gesucht.
Zu melden nachm , Staulinie 2,

Friseinin zur Aushiise gel.
Louis Hake , Kastnoplatz 4,

Friseuse gesucht aus sosort oder
spater , Herrenfriseur zur Aus

Hilfe sosort gesucht.
Karl Bülke,

Osener Straße 28,

Suche
Buk- und Belzarbeiterin

Mie Berkiiuierin
^

und junges Mödlhen .dar einige Kenntnisse im Nähen!
besitzt . s

Käthe vor Mohr , Tamenpvtz,
Lange Straße 65.

Sakbtagsmädchcn gesucht ,
Slrackerianstraße 7 unten.

Heltangrstcllter , 1 Kind , s. nicht!
zu junge Haushälterin sür srau f
enlosen bürgerl . HauSb „ sosort.evtl , 1 . Oktober . Nedderend 121,^« nzutresscn mittag « 12 bi « 2ä

oder abends 6 bi « 8 Uhr.

»llnasmvMer Krag ( »i iVödkei,)
Am Sonntag , dem 23 , August

» « II
>/,stündliche VorortSbavnverbindung ab Markt

^Veuer In )rsber .' veclrer / ^ nr-ui 4SFL

Famüien-Nachrichlen
. Leklodlillgs -Anreigen

lkr « Verlodvox xvdva dskavui

V . cl . j.ogs
bscle ^ olriceno

Iw 1936

Ihre Verlobung geben bekannt

Wüftiag Scmmclsberg
August 1936 — « ein Empfang

Mes-Anzeigen

O >de « b« rg . den 19 . August 1936,
Mühlgraben 2.

Rach langem , schwerem Leiden verstarb heute
morgen unser lieber

v/iiiisim
in seinem 22 . Lebensjahre.

In tteser Trauer um diesen herben Verlust
44 >o»« unä Sr «"

Martha geb , Lüdcrs
II »« 44 t « »«
M » «» » 44 te »o
F « It » I - ttck « «»

Tie Beerdigung finde , am Sonnabend , 22. August.
10 Ubr , von der Kapelle des ^ vang , Krankenbause«
aus statt . Trauerandacht vorher . Etwa zugcdaLie
Kranzspenden können dort abgegeben werden.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuschen.

_ Lonklugungen
Für die un « beim Htnscheiden unseres li

^
n Ent-

schlasenen erwiesene Teilnahme danken wir hcrz a>

»> » 0 « . Lokv ätz » Atzgeß- N,«
Oldenburg _ _

Für die un « beim Heimgänge unserer lteben Sntschlasenen
erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren

Iisrrlicltrfski Ocmlc

Herm . « >an « Hcincmana
« ttlkens und Tollst"

s
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3wetter Kampftag -er graften Gefechtsübung südlich Sldenbnrg
Vas Begegnungsgefecht an der Hollenhöhe
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bimgcn — Die Artillerie rückt in Stellung — „Zaungäste" — SMG an
Der Pressewagen im Fuchsbau ! — Kritische Schlachtenbummler
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Im Rahmen der großen dreitägigen Uebung des IR 16
und der III . AR 22 fand am Mittwoch die Uebung in der
Gegend von Huntlosen — Dötlingen — Großenkneten — Sage-
Döhlen ihre Fortsetzung und erreichte ihren Höhepunkt mit
einem Begegnungsgefecht zwischen der „blauen
und „ roten " Division vor der Hollenhöhe.

Nach der angenommenen „Kriegslage befand sich
die „blaue " Division am 19 . August im Vorgehen von
Norden nach Süden in zwei Kolonnen . Die Hauptkolonne
marschierte über Holle, Kirchhatten auf Dötlingen zu. Diese
Kolonne wurde angenommen . Die Reb enko kö nne
wurde gebildet durch das IR 16 , ohne das 1 . Batarllon
(das gestern den „roten " Gegner darstellte) , ohne xe erneu
Zug der 13 . und 14 . Kompanie (Jnfantertegeschutz - und
Panzerabwehrzug ) , verstärkt aber durch ^

dre III . UR - .
Die Nebenkolonne, wir nennen sie sür dreFolge das „vtaue
Regiment "

, wurde über Hatten , Wüsting , Sandhatten,
Huntlosen , Amelhausen aus Steinloge in Marsch gesetzt-

Die Absicht der „blauen Division " war es , emen Femd
anzugreifen , der von Süden her über Vtsbek und ostwärts
davon sich in Bewegung befand . Die Anfänge des Ferndes
waren in Höhe von Visbek (bzw. ostwärts davon ) veretts
um 4 Uhr früh im Vormarsch in nördlicher Rtchtung ge¬
sichtet worden . Die Divisions -Aufklärungsabteilung wurde
über Sage , Ahlhorn auf Visbek angesetzt. Wie wir bereits
erwähnten , handelt es sich bei der Nebenkolonne
um unser Oldenburger IR 16 , verstärkt durch die 7 . u n
8 . Batterie unserer 22 . , aber ohne das I . Bataillon.

Gegen 7 Uhr morgens hatte das „blaue ^ nfantene-
Regiment die Wegegablung bei der Molkerei in Huntlosen

erreicht. Vorstöße feindlicher Panzerspähwagen waren
während des Vormarsches des Regiments abgewiesen wor¬
den. Der Luftraum wurde beherrscht von feindlichen
und eigenen Aufklärungsflugzeugen , die seit 6 Uhr morgens
von „Rot " wie von „Blau " eingesetzt worden waren . An¬
genommen wurde , daß das gesamte Fernsprechnetz zer¬
stört sei.

Der Gegner „ Rot" wurde gebildet aus dem I . B a -
taillon des IR 16 , sowie aus je einem Zug der 13.
und 14 . Kompanie (Infanteriegeschütz - und Panzerabwehr¬
kompanie) . Die „rote " Division hatte , im Vormarsch von
Süden über Visbek— Steinloge auf Huntlosen , das Vor¬
gehen befehlsgemäß nördlich Steinloge eingestellt und
richtete sich hier seit 6 .00 Uhr auf der Hagelerhöhe und ost¬
wärts davon zur Verteidigung ein. „Rot " war bekannt , daß
sich auf Sandhatten und Huntlosen ein zahlenmäßig über¬
legener Feind in Vormarsch befand . Daraufhin beschloß die
Führung von „ Rot "

, daß ein Bataillon über Großenkneten
vorgehend , die Hollen-Höhe ( ein Kilometer nordwestlich
Großenkneten ) als vorgeschobene Stellung
bis mindestens 10 .00 Uhr vormittags gegen den feindlichen
Angriff zu verteidigen habe , um dann vor dem über
legenen Feind über Großenkneten auf Hagel auszuweichen.

Es handelte sich also für „Rot " darum , das Vorgehen
von „Blau " über Döhlen - Großenkneten gegen den linken
Flügel des „Roten " Regimentes zu verhindern.

Die Uebungsleitung lag am Mittwoch in Händen von
OberstleutnantK reysing. „Blau " wurde vonOberstleutnant
Dietfurth , „Rot " von Major Hodissen geführt . Der

Regimentskommandeur des IR 16 , General von Schau-
roth, war während der Dauer der Uebung ebenfalls zu¬
gegen und hatte die Oberleitung persönlich übernommen.

Hauptschiedsrichter für „Blau " war Major Schulzen,
für „ Rot " Hauptmann Külp.
Ser Vormarsch beginnt

Gegen 6 .30 Uhr treffen wir in Huntlosen ein. Auf den
Straßen des Ortes herrscht ein gewaltiger Verkehr. Mar¬
schierende Kolonnen , Wagenkolonnen , Minenwerfer , Panzer¬
abwehrgeschütze und die SM -Kompanie marschieren an uns
vorüber und auch die 7 . und 8 . Batterie unserer 22er ist be¬
reits im Vormarsch. An der Wegegabelung haben sich die
Offiziere zur Befehlsausgabe eingefunden . Wir bemerken
u . a . General von Schau roth und seinen Adjutanten,
Major Weich ardt. „Blau " beherrscht das Straßenbild.
Auch in der Lus ist es lebendig geworden , Ausklrungs-
flieger überfliegen Huntlosen in Richtung gegen den Feind.
Kurz vor 7 .00 Uhr steht das „blaue " Regiment als Neben¬
kolonne zum Vormarsch bereit . Trotz der frühen Morgen¬
stunde verfolgt vor allem die Jugend die Vorgänge mit
großem Interesse.

Vor Schmidts Gasthof ist ebenfalls sehr lebhafter Ver¬
kehr festzustellen. Es sind aber nicht etwa unsere 16er, son¬
dern etwa 60 bis 80 junge Männer , die sich hier zur Muste¬
rung für ihre M i l i t ä r d i e n st z e i t , die im Oktober be¬
ginnt , eingefunden haben . An ihnen vorbei marschiert das
III . Bataillon des „blauen " Regiments , verstärkt durch die
III . Abteilung des AR 22 , die sich in Richtung Döhlen
feindwärts in Bewegung setzen . Wir lassen die langen Ko-
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lonncn an uns vorüberziehen , den Beschluß bilden die Feld¬
küchen, die bereit » einen woltuenden und anregenden Dust
von „Erbsensuppe " verbreiten.

Auf der Straße Hnittlosen - Westrittrum setzt sich ba¬
ll . Bataillon in Marsch , dessen Spitze durch einen Zug
Panzerabwehr durch die 6 . Kompanie und durch einen Halb¬
zug 2MG gesichert wird . Punkt 7 Uhr begann der „Krieg " .
Kurz nach dem Abmarsch erhielt da » „blaue " Regiment die
Meldung , daß der Feind (Rot ) den Vormarsch eingestellt hat
und bei und an der Hagcler Höhe bei Schanzarbeiten gesehen
worden ist. Ablhorn wurde um 6 Uhr seindsret gemeldet . Ein

„blauer " Spähtrupp hatte bei Hagel feindliches Feuer er¬
halten Auf Anweisung der Division veränderte daraufhin
das „ blaue " Regiment di » Vormarschrichtung und bog aus
Großenkneten ab . Eine später einlausende Meldung besagte,
daß der Feind im Vormarsch von Hagel aus Großenkneten
sestgestellt wurde . Die ersten feindlichen Kräfte wurden in
Stärke eines Bataillons gemeldet.

Gegen 9 Uhr begeben wir unS in die „ blaue " Kampf¬
linie. „Blau " (II . Bataillon ) hatte sich bereits entwickelt
und traf feine Vorbereitungen für den bevorstehenden An¬
griff , nachdem sestgestellt wurde , daß der Feind die
Hollen - Höhe, die unmittelbar vor Großenkneten liegt,
besetzt hat . Getarnt und unter Ausnutzung des geradezu
idealen Gctänoes bewegten sich die „blauen " Kampftruppen
langsam und vorsichtig in der befohlenen Richtung gegen die
Hollen -Höhe vor . Aus der Ferne rollt der Donner der
Artilleriegeschütze heran , die bereits zur Vorbereitung des

Angriffs die Hollen -Höhe unter Feuer genommen haben . Di»
Flieger entwickeln beiderseits eine rege Tätigkeit und ver¬
suchen die Stellungen bzw . Anmarschpunkte des Gegner - sest-
zustellen . Kurze Maschinengewehrstöße zeigen an , daß da und
dort bereits die vorgeschobenen Truppen mit dem Feind in

Berührung gekommen sind . Während das II . Bataillon den
linken Flügel bildet , setzt aus dem rechten Flügel daS
III . Bataillon seinen Vormarsch fort.

Für 9 .30 Uhr ist für das II . Bataillon (blau ) der An¬

griff aus den Gegner , der sich unter Ausnutzung des vor¬
teilhaften Geländes aus dem Vorderhang der Hollener Höhe
zur Verteidigung eingerichtet hat , befohlen . Wir wechseln
von . Blau " zu . Rot "

, um auch dort die Lage zu erkunden.

. R o t" hat bereits die Bewegungen der . blauen " Truppen
erkannt , und von der Bataillons - Beobachtungsstelle aus geht
an den Gefechtsstand wenige Minuten vor 10 Uhr die Mel-

düng ab , daß der Feind angreist . Mitunter , nur unter Zu¬
hilfenahme eines Feldstechers , ist es möglich di « Absichten
der angreisenden „blauen " Truppen zu erkennen , die , wie
wir bereits erwähnten , unter Ausnutzung des günsti¬
gen Geländes sich unter dem Schutz des Artillerieseuers und
Maschinengewehrfeuers gegen den Hang heranarbeiten . Aber

. Rot " verteidigt hartnäckig seine günstige Position und be¬
herrscht das Angrisssgelände durch die erhöhte Lage mit

starkem Maschinengewehrfeuer . . Rot " erhält dann den Be¬
fehl , die Stellung bis 12 Uhr mittags zu halten und sich
dann aus Großenkneten zurückzuziehen , wobei eine Kom¬
panie dem Feind hinhaltenden Widerstand entgegenzusetzen
hat . Gegen 10 Uhr setzt der Kamps um die Hollener Höh«
voll ein . Unterstützt von starkem Maschinengewehrseuer grei¬
sen die . blauen " Kompanien an . Es entspinnt sich ein hes-
tiger Kamps , zumal auch . Rot " durch Artillerie Verstärkung
erhalten hat . Trotzdem gelingt eS „Blau "

, vorerst im Vor¬
sprungweise bewegen sich die „blauen " Schützen gegen den
verteidigt . Rot " . Beiderseits hämmern die Maschinen¬
gewehre , Gcschoßeinschläge der Artillerie werden angedeutet,
sprungweise bewegen sich die . blaben " Schützen gegen den
Feind vor . Es ist ein selten interessantes Bild , das sich hier
entwickelt und das von zahlreichen Volksgenossen , die der
Kampflärm aus den umliegenden Orten angelockt hat , mit
Interesse verfolgt wird . Di « Schiedsrichter , die den Kamps
beider Gegner verfolgen , stehen vor keiner leichten Aufgabe,
sie entscheiden aber , daß es . Rot " gelungen ist , die . Blauen"
und angreisenden Truppen durch starkes Artillerie - und
Minenwerferseuer , trotz bereits gewonnener Vorteile , zum
Stehen gebracht zu haben . . Blau " ist bis an die Höhen her¬
angekommen , wird jedoch durch starkes Artilleriefeuer an
einem weiteren Vorwärtskommen vorerst verhindert.

Um 10 .29 Uhr ist das Gefecht bereits beendet . Von der
Holler Höhe wird das Signal geblasen : „Das Ganze
halt ! "

, das wie ein vielfaches Echo im weiten Rund des
Kampfgebietes von den Hornisten ausgenommen und weiter¬
gegeben wird.

Wir machen noch einen Abstecher nach Döhlen, um
dort die „Kriegslage " festzustellen . Das III . Bataillon (blau ) ,
das gegen Döhlen vorgerückt ist , hat nach kurzem Kamps die
1 . Kompanie des I . Bataillons (rot ) au - Döhlen verdrängt
und etwa zweihundert Meter zurückgeworsen . An dem un¬
mittelbaren Kampf um die Holler Höhe wurde das Bataillon
aber nicht eingesetzt.

Aus der Holler Höhe fand im Anschluß an da - Be¬
gegnungsgefecht eine Besprechung und Kritik statt . Der
Leitende der Hebung , Oberst Kreysing, und abschließend
der Regimentskommandeur , General von Schouroth, be¬
sprachen hier mit den Führern der einzelnen Kampseinheiten
den Verlaus des Gefechtes.

Gegen 11 Uhr wurde den Truppen und sämtlichen Ein-

Sler spricht die Deutsche Arbeitsfront
Verschönerung von Vors und Stadt wird fortgesetzt

' . . daher die Verschönelungsaktio » von Dorf und .
lange nicht als abgeschlossen betrachtet werden. - wir

Unser im Frühjahr an die Bevölkerung des GaueS
Weser - Ems gerichteter Ausruf zur Beteiligung an die Ver¬

schönerung von Dorf und Stadt hat überall den besten
Widerhall gefunden . Für den bisher ersichtlichen Erfolg
sprechen wir allen , die sich für die verschönerungsaktion
eingesetzt und mitgearbeitet haben , unseren besten Dank aus.

Es genügt aber nicht , daß man einige Orte für die
Verschönerungsaktion herausstellt . Es genügt auch nicht,
daß ein paar Dörfer als Musterdörser bezeichnet werden.
Rein , alle Dörfer und Städte im Gau Weser - Ems müssen
mustergültig genannt werden können . Um daS zu erreichen,
ist noch eine ungeheure Arbeit zu leisten . Roch findet man
so manchen Schandflecken in unserer Landschaft , der ver¬
schwinden muß . So mancher Unrat vor den Häusern muß
noch weggeschasft werden . Auch die alten verrosteten Re¬
klameschilder sind noch nicht alle verschwunden . ES kann

de » Willen de » Führers erfüllen wollen , daß da^ « . „
Deutschland schön werden muß und die Meiilwe » ^
freudig sein sollen , so ist es unbedingt notwendi « daß
gesamte Bevölkerung des Gangebietes einmütia an ß
Verschönerung von Tors und Stadt mitarbeitet Dann ^
es möglich sein , daß wir auch aus diesem Gebiet,
Mustergau voran stehen .

'

Helfet mit . die Hände nicht müßig in den Schoß a „ . . .
Wir arbeiten sür unseren Führer Adol , Hi ler und L L
Gemeinschaft des deutschen Volkes .

""

Deutschland ist schöner geworden , eS muß ab,,
schöner werden . Heil Hitler !

"

Earl Röver, Gauleiter.
Bruno Dieckelmann, Gauwalter der D« F

RichtigeNutzung des Urlaubs ist Pflicht sür den Urlauber
Die UrlaubSgewährung ist für den Nationalsozialismus

« in unentbehrliches Mittel , die Arbeitskraft des schassenden
Menschen zu erhalten und zu stärken . Jeder schaffende
Deutsche muß nach nationalsozialistischer Auffassung einmal
im Jahre eine Zeitlang ausspannen , damit die Nerven sich
erholen können . Denn was wir in dem schweren Kampfe
um unsere wirtschaftliche Selbstbehauptung vor allem ge¬
brauchen , daS sind gesunde Nerven . Ohne Frage kommt eine
vorübergehende Entspannung und Erholung der Gefolg¬
schaft von der täglichen Last und Sorge auch dem einzelnen
Betrieb zugute , denn der Urlaub verschafft dem Betrieb wie¬
der srische Arbeitskraft . Das Ziel des neuen Staates , das
in einer gesetzlichen Regelung des Urlaubs gipfelt , ist daher
nicht zu weit gefaßt . Eine weitere Forderung mutz bei
vollem Erfolg aber auch eine richtige Nutzung des Urlaubs
sein . Der neue Staat hat heute weitgehend durch die RSG

„Kraft durch Freude " dafür gesorgt , daß der Urlaub gesund
und erholend gestaltet werden kann . Es muß darüber hin¬

aus daraus geachtet werden , daß der UrlaubSempsänaer
seinen Urlaub richtig verwendet , denn sonst geht der eia« ,.,
liche Zweck des Urlaubs verloren . Wenn er beispielsweise
seinen Urlaub zu anderweitiger entgeltlicher Arbeit »er
wendet , so treibt er nicht nur Mißbrauch mit seiner eiaemn
Gesundheit , sondern er verstößt auch gegen die Mich , der
Erhaltung der Arbeitskraft , die eine Angelegenheit d»
ganzen Nation ist . Mit Recht sieht bereits eine ganz « Reibe
von Tarifordnungen entsprechende Bestimmungen vor die
sich gegen den Mißbrauch des Urlaubs wenden . So ziehen i»
vielen Fällen dieser Art die Zurückerslattung des gezahlten
Urlaubs oder den Verlust des zu beanspruchenden Urlaubs-
gelbes nach sich . Diese Strafandrohungen dürsten im all-
gemeinen wohl genügen , um Verfehlungen aus diesem Ge-
biet zu unterbinden . Es kann daher von noch schärferen An-
drohungen , wie , . B . fristlose Entlassung oder Entfall des
Urlaubsanspruches für ein späteres Jahr , abgesehen werden.
Sie würden gewiß den Rahmen übersteigen.

Richtige Bezeichnung der RVG ..Vaviec"
Die Leitung der Reichsbetriebsgemeinschaft „Papier"

bittet uns , mitzuteilen , daß der in der Tagespresse oft ge¬
brauchte Ausdruck „Reichsbetriebsgemeinschaft Truck und
Papier " unzutreffend ist, da es sowohl eine ReichsbetriebS-
gemeinschast „Papier" als auch eine Reichsbetriebsgemein-
schast „Druck" gibt . Die Anwendung der Bezeichnung
„RBG Truck und Papier " ist geeignet , die Auffassung her¬

vorzurufen , daß eine Zusammenlegung der beiden Reichs-
betriebsgemeinschaslen erfolgt ist, was aber nicht den Tat-
sachen entspricht.

Die Leitung der
'

Reichsbetriebsgemeinschaft „Papier"
bittet aus diesem Grunde , in Zukunft dies » Bezeichnung zu
unterlassen

EcholungsauteMM Nie ArbeitSovfee
Um erholungsbedürftigen ArbeitSopfermitgliedern einen

Erholungsurlaub zu verschossen , sind eine Anzahl Heim « für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden . Bereits vor
der Eingliederung der Arbeitsopser in die Deutsche Arbeits¬
front bestanden vier Heime , und zwar in der Mark , in
Thüringen , im Siegkreis und in Lberbahern . Diese sind auch
weiterhin restlos den Arbeitsopfern Vorbehalten worden.
Darüber hinaus sind jetzt noch in anderen Heimen der DAF,
so in Ostpreußen , in der Lüneburger Heide , in der Mark und
im Bayer - Wald eine Anzahl von Freiplätzen geschaffen
worden.

Insgesamt können jetzt in dreiwöchigem Turnus
284 Arbeitsopfermitglieder verschickt werden . Die Heime sind
durchweg gut ausgestattet , und auch sür dt« nötige Unter¬
haltung ist Sorge getragen . Die Belegung erfolgt durch das
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront in der Weise , daß von
diesem den Gauwaltungen die Anzahl der zu verschickenden
Mitglieder und das in Frage kommende Heim mitgetetlt
wird . Die Auswahl der Volksgenossen wird dann in den

Gau -, kreis - und Lrtswaltungen durch die Referenten für
Arbeitsopser vorgenommen . Tie Mitglieder müssen ihre Er¬
holungsbedürftigkeit durch ein ärztliches Attest belegen.
Durch den Aufenthalt erwachsen den bedürftigen Volks¬
genossen keinerlei Unkosten . Außer den Fahrt - und Aufent-
haltskosten wird den bedürftigen Volksgenossen sogar noch
ein Zehrgeld von 1,50 RM je Woche gewährt . Tie Arbeits-
opsermitglieder , die sich aus eigenen Mitteln kaum eine Er¬
holung verschaffen können , erhalten durch diese Maßnahmen
die Möglichkeit , frei von allen Sorgen des Alltags lediglich
der Kräftigung ihrer Gesundheit zu leben.

Auch der Gau Weser - Ems schickt regelmäßig alle
drei Wochen drei Volksgenossen in das Heim Langenthals-
mühle in Thüringen , und ab 1 . September 1938 wird auch
wiederum das Erholungsheim Stemmen in der Lüne¬
burger Heide besetzt.

Alle Arbeitsopfermilglieder sind dankbar für die ihnen
zuteil werdende Freude , die ihnen durch den Besuch dieser
Heime zuteU wir ">

heiten sowohl von „Rot " wie von „Blau " durch Hornsignale
der Beseht zum Abrücken übermittelt . Aus unserem
Heimweg überholten wir nacheinander di « marschierenden
und fahrenden Kolonnen unserer 16er und unserer 22er , die
in den Quartierorten bei der Bevölkerung ein herzliches Will-
kommen fanden . Das l . Bataillon war in und um Hosüne,
da - II . Bataillon in Huntlosen und das III . Bataillon in
Hatterwüsting untergebracht.

Ter Tag war für unsere Feldgrauen wieder anstrengend,
waren sie doch bereits seit 5 Uhr wieder aus dem Marsch und
somit bis zum Eintreffen in die Quartiere nahezu neun
Stunden unterwegs.

Am sväten Nachmittag fanden in den einzelnen Quar-
tierorten Friedensbiwake statt , und daran schloß sich die
Nachtübung vom 18 . auf den lg . August.

Der Jweä der dritten und letzten Uebung

Nächtliche Aufklärung und Sicherung
In der Mittwoch - und in dieser Ausgabe haben wir die

Gefechte der ersten zwei Tage ausführlich beschrieben . Die
Gefechte unterschieden sich imAufbau und in der Durch -

sührung grundsätzlich voneinander . Am ersten Gefecht »-

tag war , Rot " die Aufgabe zugesallen , dem zahlen¬
mäßig stark überlegenen Gegner (blau ) hinhaltenden Wider¬
stand enigegenzusetzen . Lehrzweck de - zweiten GeseckitstageS
war dar Begegnungsgefecht zwischen „Rot " und

„B lau" an den Hollen - Höhen.
Grundsätzlich von diesen beiden Gefechten unterschied sich

wieder daS dritte Gefecht , die Nachtübung vom Mittwoch
(IS . 8 .) aus Donnerstag <20 . 8 ) . Zweck der Uebung war di«
Sicherung und Aufklärung bei Nacht.

Nach dem frieden - mäßigen Biwak am Mittwochnach-
mittag begann der „Krieg " bereits wieder um 18 Uhr . Hatte
schon der zweite Gefechtstag an die Führung und an die
Truppen große Aufgaben gestellt , so wurden dies « hinsicht¬
lich der Schwierigkeiten bet der Nachtübung erheblich über-
trofsen . Ganz abgesehen davon , waren auch die physischen
Anstrengungen groß , nicht allein , was die Dauer der Uebung
anbetras , sondern auch die äußeren Einwirkungen (Regen.
Nacht ) , die dt« Truppe überwinden mußt « .

«
Gegen 19 Uhr erreichen wir Huntlosen , von dem au » da»

„blaue " Regiment (I . und II . Bataillon IR 18) sich ent¬
wickelt . Schon aus der Straße vor dem Ort begegnen uns
die ersten marschierenden Kolonnen . Wir machen zunächst
halt , warten den Einbruch der Dunkelheit ab und lassen uns
zunächst über die Lage unterrichten.
Sie „ aageaommeirr Kriegslage"

Von Südosten nach Rordwesten vorgehend , waren die
blauen Streitkräste am Mittwochnachmittag in der
allgemeinen Linie Schönemoor — Kirchhatten aus kindliche
Streitkräste gestoßen . Dar verstärkte IR 18 (I. und II . Batl.
als blaue Streitkäste ) hatte als linke Seitendeckung westlich
der Hunte vormarschierend , die Gegend Huntlosen-
Hosüne erreicht und rastete hier seit 18 .00 Uhr mit Siche-
rungen an dem Huntr - Uebergang (2 Kilometer nordwestlich
von Sannum ) , an den Straßen , sowie an den Kreuzungen.
Ferner hatte das Regiment den Auftrag erhalten , Brücken-
köpf« nordostwärts von Huntlosen zu bilden . Aufklärungs¬
abteilungen hatten , aus Wardenburg vergehend , das Ge¬
lände westlich der Hunte bis Linie Wardenburg — Oberleth«
feindfrei gemeldet . Rot« Kampfflieger , die zu diesem Zeit-
Punkt die blauen Truppen zu stören versuchten , waren durch
eigen « Luststreitkräste zurückgedrängt worden.

Die blauen Truppen werden bet dieser Nachtübung von

Major Schulzen geführt , „Rot " von Hauptmann KülP,

während die Leitung der gesamten Uebung in Hän¬
den von Oberstleutnant v . Dietsurth lag . Schiedsrichter
sür beide Parteien war Oberst Kreysing.

»
Und nun noch kurz zur Erläuterung die Lage von

„Rot " . Die roten Streitkräste hatten sich gegen einen von

Südosten nach Nordwesten im Vormarsch befindlichen Geg¬

ner zur Verteidigung eingerichtet . Befehlsgemäß erreich»

„Rot " ( gebildet vom III . Batl . IR 16 und je « nein Zug

Infanteriegeschütze und Panzerabwehrgescbützef die Wald¬

stücke südlich der Schule Hatterwüsting , und blieb dort zur

Verfügung des Kommandeurs des rechten Flügels der roten

Division . Rege feindliche Luftaufklärung wird durch eigene

Kampfflieger gestört.

Gegen 18 .30 Uhr traf sür das blaue Regiment vom

DivisionSgesechlsstand die Meldung ein , daß der ver

vor der Front der Division schanzt ; sein Westflugel befindet

sich in den Waldabschnittcn I Kilometer nordwestlich itiro,

hatten . Hinter diesem Flügel wurden feindliche Rei -rvm

nicht sestgestellt . Unter dem Schutz der Nach « stellt i>a>

Division zum Angriff bereit , » m bei Tagesanbruch mit oem

linken Flügel entlang der Straße Kirchhatten —Olden 8

anzugreisen . Ter Auftrag sür das I . und ^
unserer 16er (blau ) lautete , das nördliche Hunte - Ufer I I

zu gewinnen , sowie die Hunte - Uebergänge nordostwar»

Huntlosen , ferner die Bahnübergänge und Bruck« ( ^
"

Meter nordwestlich Sannum ) , um diese für eitere , i

Flankenstoß vorzusetzcnde Kräfte ossenzuhalten . um

Ängriss bei Tagesanbruch vollkommen überraschend -m-q-

sühren zu können , wurde die allgemeine Lin » uug I

Jandhätten — Sandkrug nur mit schwachen Kräften

schritten . Rur für den Fall , daß Feindangrisf erfolgen

würde , war die Linie mit stärkeren Kräften I " übersch

Weiler hatte daS blaue Regiment den Auftrag eryau' » .

Aufklärungsabteilungen vorzufchicken in Linie HA"
wüsting - Sandkrug , links der Straße Sand hatten -

^
"

bürg . Rach rechts war da - blaue Regiment >ali '

II . IR 16 ) an das l . Ball . IR 65 (Annahme ) angel -b .

das über Oftrittrum auf Sandhatten in Marsch g '

worden war.

An „R o t" (verstärktes III . Batl . des 16)

der Führung um 18 Uhr folgender Besehl "üögkg

den : . Der Feind (Blau ) ist gegenüber unserem Wests



lüdosnvärts Kirchhatten festgeftellt. Die roten , vorgescho-
bcnen Streitkräste haben mit dem Feind Gesechtsberührung.
Sandhatten ist noch . feindfrei - . Da « . rote - Bataillon bleibt
- ur Verfügung der Division in den erreichten Wald-
Abschnitten und sichert dort di» rechte Flanke der Division
und hat den Nordostrand de« Oldenburger Forste« bi« zur
bunte auszuklären. Da « Pionier - Bataillon (An-
nähme ) erhält den Befehl , di« Uebergänge über die Hunt«
südlich Wardenburg zu zerstören , sowie di« Waldstücke nord-
westlich von Sandkrug und von dem Oldenburger Forst zu
sperren und gaszuvergiften.

Ta « war dieLage , die um lö Uhr für „B l a u- und
sür „ Rot- aurgegeben wurde . Interessant ist e « für den
Leser, an Hand der Karte die Entwicklung nach diesen An-
gaben zu verfolgen , um dadurch da « Bild zu vervoll-
ständigen.

der ..blaue«- Sampflkie
Es ist bereit« dunkel, al « wir nach 20.30 Uhr «ine Rund-

sahrt durch da« Kampsgebiet machen. Kein Stern ist am
Himmel zu sehen, langsam und vorsichtig fühlt sich unser
„Mercedes - über die morastigen Wald - und Heideweg»,
Schattenhafthebt sich der Wald ab, im Hellen Schein unserer
Lampen erkennen wir die ersten „Blauen - die läng « des
Waldrandes die Straße besetzt haben . Fast unheimlich wir¬
ken im ersten Augenblick die unbeweglich stehenden und lie-
gcndcnSoldaten , die mit der umgehängten Zeltbahn Schutz
vor dem Regen suchen . — Alle wichtigen Straßenkreuzungen
und strategisch wichtigen Punkte sind besetzt , teilweise mit
SMS , Panzerabwehrgeschützen usf. — Lautlo » bewegen sich
weitereGruppen vorwärts , stets im Schatten der dunklen
Straßenseite. Wir fahren die Straße Huntlosen — Sandhatten
ab , aus der die 7 . Komp. II . IR l6 u. a . zwei starke Feld¬
wachenausgestellt hat . — Vorbei geht eS am Bataillon - -
Gesechtsstand des II . Bataillons , Meldefahrer kommen und
geben, Befehle werden auSgeteilt . Vom Bataillons -Gesechts-
stand aus haben die N a ch r i ch t e n - A b t l g. die Fern-
spreche und die Funksprcchverbindungen zu den Kompanrc-
Gcjechtsftänden und zum Regiments -Gesechtsstand her¬
gestellt. Unsere Aufnahmen in dieser Ausgabe sind unter
Zuhilfenahmevon Blitzlicht zustandegekommen. — Trotz der
spätenAbendstunde — es ist bereits 22 .00 Uhr — sind über¬
all „Schlachtenbummler- , Volksgenossen aus Huntlosen und
Sandhatten, aus der Straße und verfolgen mit großem In-
tcresse die Tinge , di« sich hier abspielen . Lautlos « Stille
herrscht, unterbrochen nur ab und zu von dem Motoren¬
lärms eines durchfahrenden Kraftwagens.

Die Lage um 2S Uhr . . .
Um 23 .00 Uhr wurde sür „Blau- die Meldung be¬

kannt , daß der Feind („Rot - ) hinter seinem rechten Flügel
anscheinend nur schwache Reserven zur Verfügung hat . Eine
Kompanie wurde ostwärts Hatterwüsting , an der Straße
Kirchhatten —Oldenburg ) , erkannt . Folgender Befehl wurde
daraufhin gegeben: Die Division greift mit dem linken
Flügel an der Straße Kirchhatten— Oldenburg vorgehend,
Tonnerslag, 5 .00 Uhr morgens , die Straße Kirchhatten—
Dingstede (Nordostrand des Oldenburger Forstes ) überschrei¬
tend an . - Tos IR 16 (II ./III . Batl . IR 16) stellt sich im
Oldenburger Forst , in Gegend ostwärts des Wasserwerks
zum Angriss gegen die Tiesenflanke deS Gegners bereit . ES
kommt daraus an, di« ostwärts Hatterwüsting stehen¬
den schwachen Feindkräft « überraschend und schnell
zu werfen und sobald wie möglich artilleristisch« Wirkung
gegen die von Kirchhatten nach Norden und Nordwesten
führenden Straßen zu erzielen.

Me Ausstellung ..Dauer am Werk"
. . . Fie Ausstellung . Bauer am Werk-

, die vom 29 August
,.^ . ,̂ Stp 'tmber in Oldenburg auf dem D- bbeng -lände

unter der Schirmherrschaft des Reichsst.ttt-Halters und Gauleiter « des Gaues Weser-EmS . Earl
Aöver. Ideeller Träger der Ausstellung ist die Landes-
kür

'Äwirtschaftlicher Träger das Institutsür Deutsche Wirtschastspropag -.nda.
Die Ausstellung gliedert sich iv fünf groß « Ab-

teilungen:
1 . Der politische und kulturelle Teil,
2 . Die Frciland Lehrschau,
3. Die wirtschastSwerbende Ausstellung von In-

dustrie, Handwerk und Einzelhandel,
4- Die wirtschastSwerbende Schau aus dem Frei-

gelände,
S. Die große LandeStierschau.

^ ^ Ausstellung sinket man die große
Lehrschau des Reichsnährstandes . Wie der Reichsnährstand

au « drei großen Hauptabteilungen aufbaut , Ist auch ent¬
sprechend seiner Gliederung die Ausstellung .Bauer am
Werk- eingeteilt . Im Brennpunkt des bäuerlichen Interesse»
steht heute die Frage nach der Schaffung von Siedler-
steilen. Auf diese Frage wird dem Besucher an Hand von
reichen Darstellungen gründlich» Antwort zuteil.

Die Halle der Hauptabteilung II ist gewisser¬
maßen die Rüstkammer sür die ErzrugungSschlacht.
Mit Stolz kann die deutsche Landwirtschaft schon aus einen
gewonnenen Teilabschnitt der Schlacht zurückblicken . Aber
noch immer Neues bleibt zu tun übrig.

Die Halle der Hauptabteilung lIl ist die größte
der drei Hallen . Hier wird die Wirtschaftsschau
untergebracht , an der sich die gesamte deutsche In-
dustrie , das Handwerk und der Einzelhandel
beteiligen . Innerhalb der einzelnen Abteilungen sind Ruhe¬
bänke an geeigneten Plätzen ausgestellt, so daß jeder Be¬
sucher das Gebotene mit Muße auf sich wirke» lassen kann.

»Echulschift Deutschland" wieder in seinem Heimathafen
Von seiner Sommerrets « in die Ostsee , deren besonderes

Merkmal der Besuch und ein überaus herzlicher Empfang
der gesamten Besatzung in Danzig waren , kehrte Schulschiff
„Deutschland- am Dienstagnachmitlag in seinen Heimat¬
hasen zurück , wo di« Elsflether Bevölkerung Schiff und Be¬
satzung einen Empfang bereitete, wie wir ihn feierlicher an¬
läßlich der Rückkehr im Herbst noch nicht erlebten . Schon
lange vor der Ankunft des Schulschiffes hatten sich alle Gär-
ten der Weserstratze mit Zuschauern angesüllt und auf dem
Landungssteg vor dem Liegeplatz des Schisses herrscht« ein
beängstigendes Gedränge , so daß die Kapelle der SA -Stan-
Karte R 54 , sowie die Fahnenabordnungen der Ortsgruppe
Elsfleth der NSTAP und des SA -Marinesturmes 6/l5
dort keinen Platz mehr fanden und im Garten neben der
Landungsbrücke ausgestellt wurden . Unter den auswärtigen
Gästen sah man u. a. Oberregierungrat Or. Fischer Olden¬
burg , als Beauftragter des Ministeriums , Korvettenkapitän
Schneider , Polizei -Oberstleutnant Lankenau , Bremen , Stan¬
dartenführer von Hedcmann, Rastede, sowie Obersturm¬
führer Rotz , Delmenhorst, als Vertreter der SA - Marine-
Standarte 15.

Weserauswärts fahrend , passierte das Schiff seinen

Liegeplatz In diesem Augenblick ließ Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Ibbeken, Elsfleth , der Besatzung deS
Schulschiffes in seinem Heimathafen durch « in dreifache«
Sieg -Heil den ersten Gruß entbieten , der vom Schiss aus von
der aufgeenterlen Mannschaft wiederholt wurde , während
die Standarlenkapelle den Badenweiler Marsch spielte. Nach-
dem dann das Schiss vor der Stadtkaje gewendet und weiter
im Schlepp der Schlepper „Columbia - und „Brake- an
seinem Liegeplatz « ingelrossen war , brachte Bürgermeister
Pg . Jbbeken aus Volk , Vaterland und den Führer ein drei¬
faches Sieg -Heil aus . Das Deutschland- und das Horst-
Wessel -Lied folgen.

Abwechselnd konzertierten, während das Schiss sest-
machte, die Bordkapelle sowie die Standartenkapelle . Immer
wieder hörte man Ausdrücke der Bewunderung über den
schmucken Segler . Inzwischen war Stauwasser eingetreten;
in kurzer Zeit war das Schiff , unter Schlepperassistenz fest¬
gemacht, und die ersten Gäste wurden an Bord geholt . Kapi¬
tän v . Z a t o r s k i brachte bei einer Willkommensrunde sein«
Freude darüber zum Ausdruck, wieder im Heimathafen zu
sein. An Bord des Schiffes setzte dann die Standarlen¬
kapelle K/54 das Konzert fort.

Bei „ Rot- ergab sich um 23.00 Uhr folgende
Lage: „Nach einer Divisions - Meldung hatte der Feind
Sandhatten besetzt . Der rechte Divisions -Feindslügel (I/JR
16) ist 3 Kilometer nördlich Sandhatten festgestellt. — Das
rote Pionier -Bataillon , das den Auftrag hatte , die Brücken
zu sprengen, meldet, daß die beabsichtigten Svrengungen
nicht durchgeführt sind , da die Hunteübergänge durch starke
blaue Kavallerie - und Jufanteriegruppen besetzt sind . Ferner
wird die Anlage von Sperren und Geländevergiftungen
durch blaue Spähtrupps stark verhindert . Es ist unS ge-
lungen , zwischen den Osenbergen und Altosenbergeu
Sperrungen und Gasvergiftungen anzulegen . - — Der Auf¬
trag sür „Rot - bleibt bestehen; im Falle eines blauen An¬
griffes ist die allgemeine Linie Waldteile südlich Hatter¬
wüsting - Punkt 14 , die gegen Angriffe zu halten ist.

Gegen 1 Uhr suchen wir das „rote- Bataillon auf.
Seit über zwei Stunden hat sich das Wetter noch mehr ver¬

schlechtert . Es regnet ununterbrochen . Die Wald - und Heide¬
wege sind vollständig aufgcweicht. Meterhoch spritzt da-
Wasser vor dem Kühler aus, wenn es durch di« breiten und
tiefen Psüyen geht. Nahezu eine halbe Stunde „ irrten - wir
mit unserem Mercedes durch das Gelände , in dem durch
die rabenschwarze Nacht eine Orientierung sehr erschwert ist.
Vorüber geht eS an Weiden , aus denen die Kühe eng anein¬
andergeschmiegt stehen und liegen , gleich Gespenstern im
Scheinwerscrlicht austauchcn und vorbeihuschen. Ab und zu
scheuchen wir einen Vogel auf . Kaninchen entfliehen vor dem
grellen Schein der Lampen . Endlich stoßen wir auf die erst«
„rote " Sicherung , ein Panzerabwehrge ^chütz, das die Straße
gegen das Vordringen von Spähwagen des Feinde » sichert.
Jnfanterieposten folgen, und nach weiteren hundert Metern
erreichen wir , abseits im Schutz des Waldes , den Bataillons-
Gefechlsstand, einen Kilometer südwestlich von der Schul«
Hatterwüsting , wo sich das Bataillon zur Verfügung der
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Groß, traurig waren ihre Augen auf ihn gerichtet.
„Wie schön ist deine Musiki- sprach sie mit dunkler

Stimme.
„Ich bin zufrieden , wenn sie dir gefallen hat ! Ich weiß,

was ich aus dein Urteil geben kann, Eval-
Sie lächelte mühsam.
„Tie Zeiten, als ich fast jede neue Arbeit von dir als

erste Hörle , sind vorbei . . . eS war damals doch sehr schön . .-

Droste setzte sich ihr gegenüber.
„Kannst du dich gar nicht in dein neues Leben ge¬

wöhnen ? - fragte er ernst.
Sie machte eine Geste der Abwehr.
„Sprich nicht davon , Walterl-
,Ze länger ich dich heute abend betrachtete, um so

größer wurden meine Angst und Sorg « um dich -
, fuhr

Tröste eindringlich fort. „Wie soll da - enden? So kann es
doch nicht immer weitergehen , du . . . und dein Mann wür¬
den wahrscheinlichdabei zugrunde gehenl-

Eva zuckte spöttisch mit den Schultern.
„Er ? . . . Er geht sicher nicht daran zugrunde . . .
„Ich glaube , du verkennst deinen Mann , Eval
,Hch kenne ihn nur zu gutl - Sie sah Drost« vorwurfs¬

voll an . „Es fehlte gerade noch, daß du dich zu seinem Ver¬
teidiger auswirsst! -

„Ich will ihn nicht verteidigen , nur zu gut weiß ich,
daß seine Handlungsweise damals nicht fair war . . . aber
vielleicht sah er keinen anderen Weg, um dich zu gewinnen . . .
wenn mich nicht alle- täuscht, liebt dein Mann dichl-

Heisere « Lachen kam über Eva « Lippen.
«Er mich lieben ? . . Dieser kaltherzige Mensch weiß

>a gar nicht , was Liebe ist ! Er wollte mich eben haben,
es war «in, Laune von ihm, virllercht war er e« auch über¬
drüssig geworden, allein hier draußen in dem großen Hause
zu sitzen — und da er bisher gewöhnt worden , mit seinem
Geld sich alle« lausen zu können, so kaufte er sich nun eben
«ine Fraul-

Trosr« schüttelte den Kopf.
„Und wenn es sich doch nicht ganz so verhielte , wie

du es dir einbildrft ? - sprach er , beklommen von der Ohn¬
macht, Eva Helsen zu können ; war die Kluft zwischen ihr
und ihrem Mann « nicht überbrückbar ? „Wenn trotz allem
dein Mann dich liebt « ? vielleicht in der letzten Zeit dich
uebgewonnenhätte ? - . ,
, „Tu irrst dich , « alter >- stieß Sva hervor . Flackern in
den Augen. St « stand auf .Hetz« haben wir lange genug
über diese « unerqutcklickeThema gesprochen! Komm!

Sie schritt Droste voraus in da» andere Zimmer , wo
vwlet und Eessant saßen . «Al» st « den Raum betrat , gewahrt « sie blitzschnell
einen Blick fiebriger Erwartung , mit dem ihr Mann ihr
entgegenschaute.

Unmerklich stockt« ihr Fuß . Wie Aufbäumen ging es
durch sie . Es schien , als wolle sie umkehren; dann ging sie
aus Violet zu , als sei diese allein im Zimmer.

„ Walters neue Komposition ist sehr schön ! - sagte sie mit
spröder Stimme u>rd nahm neben Violet Platz.

XVI.
Aergerlich warf Ceffani das Telegramm , das nur

wenige Wort « enthielt , aus den Schreibtisch.
Aber es war seine eigne Schuld ! Hätte er nicht so lange

gezögert , sondern beizeiten zugegrifscn, eh « die Breslauer
Bank sich anderweitig sanieren konnte, so wäre das Unter¬
nehmen jetzt in seiner Hand ! Nun hatte die Konkurrenz sich
dort eingeschaltet und er hatte das Nachsehen!

Dabei hätte er in BreSlau nur schärfer zugreifen
brauchen, die Mittel dazu hatte er in der Hand gehabt . . .
früher hatte er doch nicht so lange gezögert . . . aber neuer¬
dings war er in dieser Hinsicht reichlich schlapp und nach-
gtebig geworden . . .

ES war nicht der erste Mißerfolg , den Eessani in letzter
Zeit erlebte. Die skruppellose Art , mit der er vordem auf
ein Ziel losgegangen war und alle Hindernisse, die sich ihm
in den Weg gestellt hatten , brutal , kaltherzig überrannt hatte,
schien ihm mehr und mehr abhanden gekommen zu sein. Es
war , alS hemme ihn jetzt manchmal etwas , den entscheiden¬
den , vernichtenden Schlag gegen einen Gegner , gegen ein
Opfer , das in seiner Macht war , ausznsühren.

Eessani machte rin « wegwerfende Bewegung.
Mochte die Breslauer Sache daneben gegangen sein —

ihn scherte eS nicht! Und wenn auch noch das eine oder
andere Geschäft ihm aus der Hand geglitten war und viel-
leicht noch entgleiten würde . . . er hatte genug verdient , er
war reich genug und konnte getrost andern auch etwas über¬

Im nächsten Augenblick waren diese Fragen und Pro-
me Eessanls Gedanken völlig entschwunden. Nur das ein«
Ichäftigte ibn wieder , da- seit Wochen all sein Denken und
nnen ausfüllte und alles andere dagegen verblassen, neben-
blich werden ließ : . . .

Warum bessert« sich das Verhältnis seiner Frau zu
"

Konnte
'
sva

"
hu bricht vergessen, welche Mittel , welchen

uck er angewandt hatte , damit sie seine Frau werde?
Vielleicht würde alle« besser werden , wenn er ihr den

und seines damaligen Verhalten « ossen sagen würde?

, t« es plötzlich durch Eessani
Aber sofort verwarf e» diese Absicht.
Mußte er dann nicht von dem, was früher gewesen

,r sprechen ? Von dem anderen Leben, da« längst für ihn
«gelöscht war . da« vergessen sein mußte für all« Zeit?

Würde Sva , selbst wenn er spräche , ihm überhaupt
,uben ? . . . Sie , gerade sie würde am ersten an seiner

Versicherung, daß er damals schuldlos gewesen sei , zweifeln!
Nein — die Vergangenheit war tot und mutzte tot

bleiben!
Eessani zog seinen Mantel an und verließ sein Bureau.

Mochte die Arbeit bis später liegen bleiben, jetzt hätte er
doch keinen klaren Kopf dafür

„ Fahren Sie etwas aus der Stadt hinaus !- sagt« er
zu seinem Chausscur , der mit dem Wagen vor der Bank
wartcle ; und als er den fragenden Blick des Mannes be¬
merkte: „ Fahren Sie irdendwohin , das Ziel ist mir egall-

Der Wagen eilte durch die Straßen , nun passierte er
das Brandenburger Tor und kam aus die Eharlottenburger
Ehaussee.

In Eessant tobte die Qual , ohnmächtig zu sein gegen¬
über der Kluft , die ihn von seiner Frau trennte . Er liebt«
sie, er liebte sie bis zum Wahnsinn . Nie hätte er gewähnt,
daß man einen Menschen so lieben könne!

All seinen Reichtum, seine Macht, di« seit Jahren der
einzige Inhalt , die einzige treibende , erhaltende Kraft seine-
Lebens gewesen waren , hätte er hingegeben für einen guten
Blick , «in herzliches Wort EvaS.

Sollte doch alles vergebens gewesen sein? dachte Eessani
in grenzenloser Niedergeschlagenheit, und der Gedanke an die
Leere, die dann vor ihm stände, erschien ihm ganz unaus¬
denkbar.

Ich will die Hoffnung noch nicht ausgeben! Ich WM
nicht ! lehnte er sich auf

Da fuhr er, als sei ein Blitz vor ihm niedergesahren,
au « seiner versunkenen Haltung aus.

Eva ! . . schrie es in ihm
Er ließ rasch daS Fenster hinunter , er beugte sich zum

Wagen hinaus.
In der Ferne gewahrte er zwei Gestalten . . . eine Dam «,

an ihrer Seite « inen Herrn .. er konnte jetzt di« Gestalt
der Dame , da di« Entfernung zwischen ihr und dem rasch-
fahrenden Wagen zusehends größer wurde , nur noch schwach
erkennen.

War es wirklich, wie es beim vorbeifahren geschienen
hatte , Eva gewesen?

Ich muß Gewißheit haben ! dacht« Eessant, von sinn-
loser Erregung erfaßt.

„Halten Siel - ries er dem Lhasfeur zu. „Fahren Sie so
schnell wie möglich die gleiche Strecke zurück! -

Die Hardenbrrgstratz « war sehr belebt, viele Menschen,
die es eilig hatten , auch Spaziergänger , die gemütlich dahin-
schlenderten, darunter zahlreich« Paar « , sah Eessani . . . aber
die beiden, die er suchte , konnte er nicht mehr erblicken.

Hier ungefähr mußte e« gewesen sein, wo er sie vorhin
bemerkt hatte . Eessani verlieb den Wagen . Sr ging dt«
Straße hin , er blickte in Seitenstraßen , kehrte zurück , immer
weiter sucht » er die Gegend ad . . . all seine Müh « war um-
sonst. ,

In einem plötzltchenEntschluß betrat er einen Zigarren-
laden , an dem er gerade vorbetkam. Wahl !»« kauft« er einige
Zigarren , dann telephoniert « er nach Hause.

( Forftetzung folgt)
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„ roten " Division hält . Unter dem geringen Schutz der Bäume
stehen die Gespanne . Doppelte Zeltbahnen haben die Sol¬
daten über die Pferde geworfen , die, schwer und naß , die
Feuchtigkeit bereits durchlassen. Die Mannschaften selbst
haben , so gut es eben geht, sich Schutz verschafft, kleine Jn-
santeriezelte aufgebaut , in denen die Soldaten notdürftig
Schutz finden . Um vor jeder Ueberraschung sicher zu sein, hat
der Führer der „Roten "

, Hauptmann Külp, starke Siche¬
rungen vorgeschoben und Spähtrupps vorausgeschickt, wäh¬
rend die in der Nähe liegenden Kompanien ebenfalls durch
Aufklärungs - und Spähtrupps jede Bewegung des Feindes
festzustellenversuchen. Die Anforderungen , die an die Mann¬
schaften gestellt werden , sind groß . Durch und durch naß,
halten die Truppen aus , bereit , gegen jeden Angriff des
Feindes geschützt zu sein.

*
Es ereigneten sich während der Nacht keinerlei Zwischen¬

fälle . Mit Anbruch des Tages kommt aber Leben in die
Gegend. Unter dem Schutz der Dunkelheit hat „Blau " seine
Aufstellung zum Angriff beendet. Das Gelände hierzu war
wie geschaffen und bot „Rot " keinerlei Einsicht. — Auch
„Rot " hat bei frühem Tagesanbruch seine Verteidigungs¬
stellung tief gestaffelt bezogen. Am Wald entlang ziehen sich
die Verteidigungslinien , weit vorgeschoben stehen Gefechts¬
vorposten, die dem Angriff von „Blau" bereits frühzeitig
den ersten Widerstand entgegensetzen werden.

Reges Leben herrschte am frühen Morgen . Die Feld¬
küchen hatten bei „Freund und Feind " für heißen Tee ge¬
sorgt , um die Gemüter wieder auszufrischen. Die Pferde
wurden gefüttert und getränkt . Der Regen hatte aufgehört
und damit war auch die Stimmung erheblich gestiegen. Der
„rote " Angriff , der um 5 .00 Uhr erfolgen sollte, wurde auf
7 Uhr verlegt.

Es ist 6 Uhr . Die ersten Schüsse fallen , kurze Feuer¬
stöße der MGs durchdringen die morgenliche Stille . Die
ersten Berührungen zwischen „Blau " und „Rot " sind er¬
folgt , vermutlich sind es beiderseits stärkere Spähtrupps mit
Kampfaufgabe.

Es ist 6 .30 Uhr , wir müssen unseren Bericht abbrechen,
der noch heute erscheinen soll. Zuletzt stehen wie in der Nähe
der Altosenberge im Aufmarschgelände von „Blau " .
Durch eine Waldschneise rücken die Minenwerfer heran , um
Stellung zu beziehen. Der Morgen ist kühl, das Wetter ist
klär. Die regenfeuchten Uniformen der marschierenden
Truppe dampfen . Es sind noch 15 Minuten , bis der „rote"
Angriff beginnt , der aber nach den ersten Ansätzen abge¬
blasen werden wird und so die Uebung vorzeitig beendet.

»
Seit Mittwochmorgen 6 .00 Uhr — mit ganz geringer

Unterbrechung am Nachmittag — sind die Soldaten unserer
Infanterie und Artillerie unterwegs . Mit der Nachtübung,
die heute morgen kurz nach 7 .00 Uhr zu Ende gegangen ist,
ist die dreitägige Gefechtsübung beendet.

In einigen Wochen geht die Ausbildung des dies¬
jährigen Rekrutenjahrgangs zu Ende . Zweck der Uebung
war , der Truppe noch einmal im Gelände an Hand von
Lehrübungen einen letzten Schliff für die demnächst be¬
ginnenden Manöver zu geben, so daß man diese drei¬
tägige Uebung , wie General v . Schauroth — der auch der
Nachtübung beiwohnte — sich ausdrückte, als „Aufgalopp
zum Manöver " bezeichnen kann . Ihren Höhepunkt hat die
dreitägige Gefechtsübung zweifellos mit der gestrigen Nacht¬
übung erreicht. Nicht allein durch die Inanspruchnahme der
Truppe über eine Dauer von 21 Stunden hinaus , sondern
auch durch die Unbilden der Witterung haben Führung und
Mannschaften wieder ein wunderbares Beispiel von
Disziplin und Einsatzbereitschaft, den schönsten Mannes¬
lugenden des deutschen Soldaten , gezeigt.

Heinz Meyer.

Blitzlichtaufnahmen während der Nacht
Orientierung bet Nacht nach der Karte — Kurze Rast in der Regennacht
vor dem Angriff — Getarnte LMG-Gruppe sichert die Straße gegen de»
Feind — Sicherndes Panzerabwehrgeschiiyan der Straßenkreuzung —
Der Bataillons -Gefcchtsstand „Rot'- — SMG -Zug im nächtlichen Wald

aus dem Vormarsch — Aufnahmen (12 ) : „Nachrichten"
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Jahreshauptversammlungdes Sllnboeger KringAus Stadl und Land
' Oldenburg . 20 . Aug. 1936

Nennen in Ohmstede
VergünstigungenderReichsbahn

Aus Anlaß des Rennens am kommenden Sonntag läßt
die Reichsbahndirektion Münster einen Sonderzug nach
Ohmstede Verkehren, und zwar fährt dieser um 13 .30 Uhr
vom Hauptbahnhof Oldenburg ab. Für ihn werden Sonn¬
tagsrückfahrkarten zu 25 Pf . ausgegeben , die zur Rückfahrtmit allen fahrplanmäßigen Zügen am Sonntag gelten. DieseSonntagsrückfahrkarten haben Gültigkeit von Sonnabend,
22. August, 12 .00 Uhr , bis Sonntag , 23 . August, 24.00 Uhr.

Erntevorschätzungin Nordwestdeutschland
Die Anfang August 1936 durchgeführte zweite Erntevor¬

schätzung zeigt für Wintergerste , Sommergerste , Hafer , Meng¬
getreide und Frühkartoffeln folgendes Bild:

Bremen: Wintergerste : Anbaufläche (1000 Hektar)
g,1, Körnerertrag vom Hektar 24,1 Doppelzentner , Körner¬
ertrag insgesamt (1000 Tonnen ) 0,1 ; Sommergerste : Körner¬
ertrag 17,0 bzw. 0,1 ; Hafer : Anbaufläche 0,8 , Körnerertrag
13,5 bzw. 1,1; Wintermenggetreide : Körnerertrag vom Hek¬tar 17,1 ; Sommermenggetreide : Körnerertrag vom Hektar
11,9 ; Frühkartoffeln : Knollenertrag 114,0 bzw. 0,4.

Oldenburg: Wintergerste : Anbaufläche (1000 Hek¬tar) 5,6 , Körnerertrag vom Hektar 25,1 Doppelzentner , Kör¬
nerertrag insgesamt (1000 Tonnen ) 14,2 ; Sommergerste : An¬
baufläche 3,7, Körnerertrag 18,3 bzw . 6,7 ; Hafer : Anbau¬
fläche 38,4, Körnerertrag 18,6 bzw. 71,3 ; Wintermeng¬
getreide: Anbaufläche 0,5, Körnerertrag 18,2 bzw. 1,0;
Sommermenggetreide : Anbaufläche 1,2, Körnerertrag 21,4
bzw . 2,6 ; Frühkartoffeln : Anbaufläche 1,6 , Knollenertrag
123,2 bzw. 20,0.

Hannover: Wintergerste : Anbaufläche (1000 Hek¬tar ) 43,5, Körnerertrag vom Hektar 29,1 Doppelzentner,
Körnerertrag insgesamt 126,5; Sommergerste : Anbaufläche
11,1 , Körnerertrag 20,4 bzw. 22,6 ; Hafer : Anbaufläche : 220,2,
Körnerertrag 21,2 bzw. 466,0; Wintermenggetreide : Anbau¬
fläche 2,0 , Körnerertrag 21,0 bzw . 4,2 ; Sommcrmenggetreide:
Anbaufläche 24,8, Körnerertrag 17,8 bzw. 44,1 ; Frühkar¬
toffeln: Anbaufläche 14,6 , Knollenertrag 114,9 bzw. 168,4.

O
* Erfassung aller durch Einberufung freiwerdenden Ar¬

beitsplätze . Der Präsident der Reichsanstalt sür Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherunghat die Nachgeordneten
Behörden daraus aufmerksam gemacht , daß die Unterbringung
der im Herbst nach Erfüllung der aktiven Dienstpflicht in
Ehren ausgeschiedenen Soldaten in enger Zusammenarbeitmit den Fürsorgestellen der Wehrmacht rechtzeitig und sorg¬
fältig vorzubereiten ist . Besondere Bedeutung kommt hierbei,
so hebt der Erlaß hervor, der Erfassung der durch Ein¬
berufung zum Wehr- und Arbeitsdienst freiwerdenden Arbeits¬
plätze zu. Im vorigen Jahre hatte sich die Erfassung dieser
freiweröendenArbeitsplätze noch nicht völlig durchführen lassen.
Vor allem auch bei kleineren Betrieben war beobachtetworden,
daß zwar Arbeitsplätze durch Einberufungen sreigeworden.
waren , Neueinstellungen jedoch nicht erfolgten. Demgegenüber
müsse dringend an die Wirtschaft appelliert werden, restlos alle
offenen Arbeitsstellen durch Neueinstellungenwieder zu besetzen.Das Ideal wäre dabei, wenn geradezu automatisch jede durch
Einberufung freiwerdende Stelle wieder besetzt werde, und
zwar vorzugsweise mit einem aus der Dienstpflicht in Ehren
entlassenen Soldaten oder Arbeitsmann , denen gegenüber die
Ehrenpflicht der unmittelbaren Wiedereingliederung in das
Arbeitsleben besteht . Die Stellen der Reichsanstalt würden es
an einer Beratung über die Bedeutung dieser sür das Volks¬
ganze wichtigen Frage nicht fehlen lassen.

In der „Union" hielt gestern abend der OllnborgerKring als Abschluß des 15 . Kriugjahres seineHauptversammlung ab . Die reichhaltige Tagesordnunggab nochmals einen guten Ueberblick über die in diesen andert¬halb Jahrzehnten geleistete Arbeit und insbesondere über dievrelen Erfolge des letzten Jahres . Aus Grund der der Ver¬sammlung unterbreiteten Pläne sür das neu beginnende Kring-zahr steht zu erwarten , daß die verschiedenen Arbeitsgruppeneinen weiteren Auf- und Ansbau erfahren werden und dieHeimat- und Volkstumsarbeit auch gerade in unserer Stadt
erfolgversprechendweitergeführt wird.

DerBerichtüberdasabgelaufeneJahr, dessenGrundzüge die „ Nachrichten " in ihrer gestrigen Ausgabe bereitsveröffentlichten, fand durch den Kringbaas Hermann Onckeneine noch weitere und eingehendere Ergänzung . Die erheblichenund großen Opfer der aktiv tätigen Kräfte an Zeit, Geld undKraft sind im verflossenen Berichtsjahr ganz besonders in denErfolgen sowohl in der engeren Heimat als auch über dieGrenzen hinaus gelohnt worden. Als erfreuliches Zeichen einerzielbewußten Arbeit ist es zu werten, daß der Kring eine engereVerbindung mit den Landsmannschaften der Olden¬burger in Hamburg und Berlin anknüpfen konnte.In Hamburg sowohl als auch in Berlin vermittelte der Kringoldenburgisches Volkstum und schloß mit den Oldenburgern,die dort draußen in den Großstädten leben, echte landsmännischeFreundschaft. Besonderes Augenmerk ist im letzten Jahre aufeine gute und erfolgreiche Arbeit mit anderen Heimatvereinendes Landes gerichtet worden. Auf diese Weise wurden für alleTeile wertvolle Anregungen gegeben und die tatkräftige Zu¬sammenarbeit bestens gefördert. Neben der Durchführung der52 Veranstaltungen des vergangenen Kringjahres ist in allen
Arbeitsgruppen frisch und lebendig gearbeitet, und aus den
wöchentlichen Uebungsabenden ist gemeinschaftlich das Rüst¬
zeug für den allwöchentlichen öffentlichenEinsatz erarbeitet wor¬den. Was die Arbeit des Kringrats anbelangt , so istzu sagen, daß hier in vielen durchgeführten Sitzungen die
Arbeitsausrtchtung der großen Kringgemetnde verantwortlicherfolgte. Seine gründliche Beschäftigung mit der Entwicklungder niederdeutschenLebensäußerungen auf allen Gebieten gabdie Gewähr dafür , daß der Ollnborger Krieg sich organischeinordnete in das gesamteniederdeutscheLeben unserer Heimat.

Bei Anlaß seines 15jährigen Bestehens haben alle Arbeits¬
gruppen in vorbildlicher Gemeinschaftsleistung einen Rückblicküber das Schaffen in den vergangenen 15 Jahren vermittelt,und für die weitere Heimat- und Volkslumsarbeit gab dieserFeiertag allen neue Freude und neue Kraft zur Erreichungeines großen, hochgesteckten Zieles . Ganz besonders gedachteKringbaas Hermann Oncken der beiden Vor- und Mitkämpferdes Kring, die im letzten Jahre durch den Tod aus den Reihender Mitarbeiter herausgerissen wurden . Zuerst war es Mär¬
chenprofessor Wilhelm Wisser, Ehrenmitglied des
Ollnborger Kring, der hochbetagt seine Augen schloß . SeineArbeit und sein Werk leben weiter im niederdeutschen Volks¬tum , das gerade der Kring von ganzem Herzen und mit ganzerKraft treu und gewissenhaftpflegt. Noch einen anderen schweren
Verlust hatte der Kring im letzten Jahre zu beklagen . Der
langjährige Vorsitzende und spätere Ehrenbaas Ober¬
st u d i e n d i r e k t o r Or. August Frese, der für den Olln¬
borger Kring und für die niederdeutsche Hetmatbewcgung im
weiteren unendlich viel getan hat, wurde im besten Mannes¬alter durch den Tod aus der Arbeit herausgerissen.

„ De plattdütsche Klenner" wurde zum 15. Male
herausgebracht und trug aus seine Weise gutes und unver¬
fälschtes Niederdeutschtumund Volkstum in unsere Heimat.

Der Abschluß der Jahresrechnung weist an
Einnahmen 5234,45 RM und an Ausgaben 5204,26 RM auf.Die Rechnung ist geprüft und für richtig befunden. Dem Vor¬
stand wurde Entlastung erteilt . Für den halbjährlichen Bei¬
trag , der wieder auf 1 RM festgesetzt wurde , erhalten die
Kringmitglieder verbilligte Eintrittskarten zu den Kring-abenden, außerdem berechtigt die Kringkarte zum Bezug ver¬
billigter Eintrittskarten für die Vorstellungen der Nieder¬
deutschen Bühne im Landestheater , die in der Geschäftsstelleder NS -Kulturgemeinde zu erhalten sind . Jedes Kringmitglied

kann gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten den Kringkalender
znm Vorzugspreis beziehen, und ebenso können alle Kring-
karteninhaber zu den Veranstaltungen der NS -KulturgemeindeKarlen zu den gleichen Vorzugspreisen wie die Mitglieder der
NS -Kulturgemeinde in der Geschäftsstelle Lange Straße er¬
halten.

Die Wahlen ergaben folgendes Bild: Kring¬baas ist Hermann Oncken, der sich in all den Jahren des
Bestehens des Kring unermüdlich und tatkräftig für die Ar¬
beit einsetzte und nun schon mehrere Jahre den Kring ver¬
antwortlich und in bester Weise leitet. Dem Kringrat gehörenan : Professor Bernhard Winter, Or. Karl Fissen, Rudolf
Eggers , Fritz Binder, Rudolf Tjadeu, Otto Schel¬
ler, Martin Meiners, Hermann Böning. Or. Fissenbearbeitet wieder den „Plattdütschen Klenner"

, und Hermann
Böning hat seine Arbeit auf die Fertigstellung der platt¬
deutschen Wörtersammlung spezialisiert. Die Volkstanzgruppeleitet Otto Scheller, und der Leiter der Volksmusikgruppeist
Rudolf Tjadeu . In Gemeinschaft mit Professor Winter ist
Mathilde Weddi zuständig für Trachtenangelegenheiten. Fürdie Spielgruppe wurde ein besonderer Ausschuß eingesetzt,
dem Fritz Binder , Martin Meiners und Paul Solle r deck
angehören. Das Protokoll des Kring führt Martin Meiners,die Kassenführung hat Otto Scheller.Der Entwurf des Programms für das
Kringjahr 1936/37 sieht acht Kringabende vor, u . a.
einen Abend mit Or. Alma Rogge und Lotte Stehl
(Lautenlieder) , einen Abend mit Lied , Spiel und Tanz , „Vör-
wiehnacht" mit Richard Germer, im Januar einen heimat¬
kundlichen Abend, einen großen Tanzabend mit lebengestalten¬dem Spiel im Februar , die Gründungsfeier und eine Gorch-
Fock-Feier mit Rudolf Kinau.

Den grundlegenden Ausführungen überdie weitere Arbeit des Ollnborger Kring, dieder Kringbaas Hermann Oncken im Abschluß der Versamm¬lung gab, sei nur einiges entnommen: Der Ollnborger Kring
ist 1921 aus den kleinsten Anfängen in der Arbeit für unser
niederdeutschesVolkstum hervoraegangen. Es wurde mit großerTatkraft geschaffen , so daß der Krina in der Stadt Oldenburgbald eine Bedeutung hatte. Das Gebiet war damals neu und
fand darum ein vielseitiges großes Interesse . Besonders das
plattdeutsche Spiel fand viel Zuspruch. Es standen genügend
plattdeutsche Stücke zur Verfügung. So kam es, daß zunächstdiese Seite besonders Vorangetrieben wurde. Im Kring wurdein den letzten Jahren dann bewußt die gesamte Volkstums¬arbeit geschlossen gepflegt. Plattdeutsches Schrifttum, Lied,
Spiel und Tanz gehören zusammen. Die Programmgestaltungmit dem gesamten niederdeutschen Volkstum hat sich immer
wieder bewährt . Ein Stamm von Mitmachern hat in zäher
Zielstrebigkeit die Arbeit zu Erfolgen geführt, die sich beson¬ders in den letzten Jahren gezeigt haben. Der Ollnborger Kring
ist weit über die Grenzen des Landes bekannt geworden. Die
Mitwirkenden können berechtigt stolz sein. Dennoch muß das
Streben weitergehen; die Arbeit ist nie fertig. Die Anforde¬
rungen wachsen mit den Leistungen. Der häufige Wechsel
jugendlicher Mitmacher ist teils ein Nachteil, jedoch ist durch
sie vielfach die Anregung ins Land getragen und hat an manchenOrten Früchte gezeigt. Der Ollnborger Kring sieht es als seine
Aufgabe an , immer neue Kräfte für die Volkstums- und Hei¬matarbeit zu gewinnen, um sie einzuführen in das ideelle
Schaffen des Kring. Wenn auch die Anforderungen neben dem
Beruf manchmal recht groß sind , so ist doch die Freudigkeitimmer gleich stark , so daß hier eine Gemeinschaft wächst , die
jederzeit geschlossen eintritt für ihre Ideale . So wird nun die
neue Winterarbeit auf allen Gebieten tatkräftig angefaßtwerden. Das plattdeutscheSchrifttum wird in den Leseabenden
1 der eine Pflegestätte finden. Das plattdeutsche Spiel wirdin starkem Maße berücksichtigt werden. Auch hier wird es nichtimmer gleich fertige Arbeit sein , sondern man wird bestrebtsein, durch stetige Uebung zu immer bedeutenderen Leistungen
zu kommen . Nur zielbewußte systematische Arbeit kann weiter-
sühren. Der Wille zur tatkräftigen Förderung unserer Volks¬
tums - und Heimatarbeit ist in starkem Matze vorhanden , so
daß auch die Erfolge nicht ausbleiben können.

* Mitarbeit von Beamten bei der Arbeitsfront . Beamte,
die als Mitglieder der Reichsarbeitskammer oder einer
Arbeitskammer berufen werden , bedürfen zur Annahme
dieser Berufung der Genehmigung der VorgesetztenDienst¬
behörde nicht. Da die Heranziehung von Beamten in den
genannten Organen der Deutschen Arbeitsfront im Interesse
der deutschen Volksgemeinschaft nur zu begrüßen ist , und
diese Arbeit besonders geeignet erscheint, Schwierigkeiten
durch Aussprache der Beamten mit anderen in den Arbeits¬
kammern vertretenen Volkskreisen zu beseitigen, so soll nach
einem neueren Runderlatz sämtlicher Reichs- und preußischen
Minister den in Frage kommenden Beamten die Ausübung
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit ermöglicht werden , soweit die
dienstlichen Belange es zulassen.

* Eine große Kundgebung des gesamten Lebensmittel¬
einzelhandels sindet anläßlich der großen Ausstellung
„Bauer am Werk " sür den Landesteil Oldenburg in Olden¬
burg am 1 . September statt . Die Tagung ist auf 15 .30 Uhr
im „Civilkasino" festgesetzt worden . Auf dieser Landes¬
tagung , zu der sämtliche Stellen der Partei und der Behör¬
den eingeladen werden , sprechen der Landesabteilungs¬
leiter 3 , Pg . Roloff und der Bezirksgeschäftsführer Pg . Or.
Moje, Hannover . Nach der Kundgebung ist Gelegenheit ge¬
geben , die Ausstellung „Bauer am Werk" zu besuchen. Auch
der Lebensmittel -Einzelhandel ist auf der Ausstellung mit
einem künstlerisch wirkungsvollen Stand vertreten , der sich
an die Hausfrau wendet : „Der Lebensmittel -Facheinzel¬
handel — Deine Einkaussquelle " . Diese Tagung wird aus
dem ganzen Lande einen starken Besuch ausweisen.

* Der Beruf der Verkäuferin soll gehoben werden . Die
Jugendreferentin der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel uns
Leiterin der Uebnngswirtschaft sür die weibliche vL'gend,
Margarete Rüdiger, meldet im „Jungen Deutschland
die Forderungen der Jugendvertretung in der DAF zu
einem der wichtigsten Probleme des Einzelhandels an , zu
dem Problem der Verkäuferin . Sie geht davon aus , daß
merkwürdigerweise ein Problem des Perkäufers vwht be¬
stehe, sondern nur eins der Verkäuferin . Es sei mcht einzu¬
sehen , warum in der Ausbildung zwischen der männlichen
und weiblichen Kraft ein Unterschied gemacht werden solle.
Es sei höchste Zeit , die Berufsausbildung und das Arbeits¬

gebiet der Verkäuferin zu entwirren und klare eindeutige Be¬
griffe zu schaffen , um aus dem großen Wirtschaftsabschnitt
des Handels Arbeitsplätze zu erhalten , die nur einen Aus¬
bildungsweg und klare Leistungsforderungen kennten. Die
Jugendvertretung in der DAF fordere , daß zu den bestehen¬den Gruppen der angelernten Berufe nicht noch weitere ge¬
schaffen würden . Ein Verkäuferinnenberuf ohne Ausrichtung
auf den allgemeinen kaufmännischen wäre aber ein solcher.
Weiter sei zu fordern , daß nur die Betriebe kaufmännische
Lehrlinge annehmen dürfen , die wirklich der Verkaufskraft
die Ganzheit des Berufes vermitteln könnten. Es müsse all¬
mählich die Auffassung verschwinden, daß der Berus der Ver¬
käuferin neben dem der Kontoristin nicht bestehen könne oder
zweitrangig sei.

* Ehrenvolle Berufung . Der an der Oberrealschule tätige
Studienrat Fritz Wagner ist mit Wirkung vom 18. August
zum Leiter des Lyzeums der westlichen Vorstadt in Bremen
durch den dortigen Senator für das Bildungswesen , Pg . Or.
von Hoff, berufen worden. Studienrat Fritz Wagner ent¬
stammt einer Lehrerfamilie und wurde 1819 in Zeitz in Thürin¬
gen geboren. Er war zunächst einige Jahre an mitteldeutschen
Schulen in der Provinz Sachsen tätig , wirkte dann von 1927
bis 1934 an der Oberrealschuleund am Lyzeum in Delmen¬
horst. Ostern 1934 wurde er an die Oberrealschule nach
Oldenburg berufen. Seit September 1930 Parteigenosse,
war Studienrat Wagner zwei Jahre Kreisrichter der NSDAP
in Delmenhorst. Seit Ostern 1935 war er dann Kreisamts-
leiter der NSDAP , Kreis Oldenburg Stadt , im Amte für
Erzieher.

* Für den Neubau des Wasserwerkes in Alexanderseld
sind die Fundamentierungsarbeiten zum Abschluß gebracht
worden . Jetzt ist mit der Herstellung der großen Wasserbe¬
hälter begonnen . Dieser Neubau ist in seiner Art von beson¬
derer Eigenart dadurch, daß er vollkommen unter der Erde
angelegt wird . Es ist hier eine große Baugrube ausge¬
schachtet worden , in die das Gebäude nun eingebaut wird.
Die große Baustelle ist von weitem schon durch die sich
ringsum hoch auftürmenden Berge der ausgeschachteten Erd¬
massen gekennzeichnet . Die unterirdischen Wasserbehälter er¬
fordern eine besondere Konstruktion und müssen in doppelter
Hinsicht wasserdicht ausgesührt werden , damit einmal das
Wasser nicht von innen nach außen , und zum andern nicht

von außen nach innen gelangen kann. Umfangreiche Jsolie-
rungsarbeiten sind zu diesem Zwecke ausgeführt worden.
Neben den Betonbehältern für die Wasserspeicherung wird
das neue Wasserwerk eine entsprechende Pumpenanlage er¬
halten , die hernach das Wasser mit großem Druck in das
Rohrleitungsnetz der Stadt drückt . Die Druckpumpen ersetzenin diesem Falle den Wasserturm , der heute nicht mehr zeit¬
gemäß ist . Das neue unterirdische Wasserwerk in Alexander¬
feld ist das erste dieser Art , das im Lande Oldenburg aus¬
geführt wird . Der Neubau findet daher bei den Fachleutendas gleiche Interesse wie bei den Laien , die hier zur Be¬
sichtigung der Arbeiten des öfteren erscheinen. Neben den
Wasserbehältern wird in Kürze auch mit dem Neubau einer
Wasserreinigungsanlage begonnen werden , da das in
Alexandersseld genügend vorhandene Grundwasser nach der
notwendigen Entsäuerung und Enteiserung in das Rohr¬
netz der Stadt gefchickt werden kann. Zum Spätherbst wird
mit der Inbetriebnahme des neuen Werkes gerechnet.

* Bauarbeiten an der unteren Hunte . Die immer mehr
steigende Inanspruchnahme des Küstenkanals macht einen
Ausbau der unteren Hunte notwendig . An dem Ausbau
wird bereits seit Jahren gearbeitet . In diesem Jahre wer¬
den wieder allerhand Uferbefestigungen durchgeführt . Unter
anderem wird bei der Eisenbahnbrücke am Stau das Nord¬
ufer auf eine Länge von 169 Meter mit einer stählernen
Spundbohlenwand befestigt, und zwar je zur Hälfte ober¬
halb und unterhalb der Eisenbahnbrücke.

* Der Fußweg am Theaterwall wird in Verfolg der
Arbeiten zur Herstellung eines befestigten Radfahrstreifens
ebenfalls neu hergerichtet. Die mit vielen Unebenheiten ver¬
sehene Gehbahn wird mit Schlacken neu befestigt und ab¬
gewalzt , so daß der Fußweg um die Wälle wieder allen
Ansprüchen genügt.

* Höhere Wasserstände in den Flußläufen in und um
Oldenburg sind im Laufe des gestrigen Tages eingetreten.
In der Hunte ist der höhere Wasserstand zum Teil eine Folge
der höher auflaufenden Flut . In der Hauptsache handelt es
sich aber um die bei den Wolkeubrüchen am Dienstag her¬
niedergegangenen unendlichen Regenmengen , die die höheren
Wasserstände verursacht haben . Die höheren Wasserstände
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haben die ganz niedrig heltarnen Ländereien an den Fluh-
ufrrn unter Wasser gesetzt . Größerer Schaden ist nicht ent¬
standen.

* vom Stau . Am Stau hat er dank energischer An¬
spannung aller Kräfte und vollem Einsatz sämtlicher Einrich¬
tungen etwas Luft gegeben, nachdem noch zu« Wochen¬
anfang dir eingelausencn Schisse in Viererreihen an der Kai¬
mauer lagen . Am Stautor hat ein Fischkutter angelegt , besten
springlebendige War « starke Beachtung findet . Die belgische
Jacht hat ihre Anker erst am Mittwoch gelichtet, einen Tag
später , alt beabsichtigt, da e» dem Eigner , Herrn Bock aus
Antwerpen , und seiner Familie so gut in Oldenburg gesallen
hat . Unter den augenblicklich im Hafen liegenden Schissen
befindet sich ein besonders grobes Motorschiff, die „Bre¬
men N2 " , das 1442 Kubikmeter Fassungsvermögen hat.

* Der Weg über de« Wochrnmark«. Obgleich Mittwoch
war und man bereits an der Schwelle des letzten Monats-
drittelt steht, war gestern aus dem Wochenmarkt ziemlich
viel loS. Schon äußerlich war ein starkes Aufgebot von
Bauernwagen aus dem Rathausmarktplatz zu bemerken. Go
war denn an Kartoffeln kein Mangel , und viele der seil-
gebotenen Sorten sind so schön , daß man sich gern für
längere Zeit damit etndeckt . Der Markt war mit allen
Gemüsesorten wohl versehen. Besonders grüne Bohnen
gab es in Mengen , und da der Preis wieder herunter¬
gegangen ist , so wurden grüne Bohnen vielfach zum Ein-
machen in großen Mengen gekauft. Auch Pfifferlinge sind
wieder billiger geworden . Erheblich gesunken ist der Preis
sür Pflaumen . Bald wird es auch für sie Zeit zum Ein-
machen sei». Ebenso zeigen Aepsel und Birnen leichte
Preissenkungen . Hier kommt et natürlich sehr aus die
Sorte an , da gutes Markcnobst weit wertvoller ist . Als
letzt« Aenderung ist ein geringes Ansteigen des Erbsen¬
preises zu vermelden . Das war zu erwarten . Der Besuch
des Marktes war verhältnismäßig sehr gut . Auch der Um¬
satz war entsprechend lebhaft . Allerdings war das Interesse
säst ausschließlich dem Obst- und Gemüsemarkt zugrwandt.
An der Markthalle waren viele Fleischstände von vorn¬
herein unbesetzt geblieben. Fleisch wurde nur in sehr ge¬
ringen Mengen abgesetzt, obwohl es an bester Ware und
reichster Auswahl nicht fehlte . Ebenso trat der Handel mit
Hähnchen, Eiern , Butter , Käse und anderen Marktwaren
zurück . Auch die Gärtner hatten kein blühendes Geschäft,
obschon ihre Stände am Schloßplatzrand und in der Markt¬
halle eine währe Blütenpracht entfalteten.

» Beschädigungenvon vertrhrsschtldrrn sind in den letzten
Tagen mehrfach in der inneren Stadt vorgekommen. Dabei
dürfte es sich um dl« Daten von Nachtschwärmern handeln , di«
mit vereinten Kräften di« einzelnen Schilder zerbrochen oder
abmontiert haben. In einem Falle ist sogar der eisern« Pfahl
des Schildes, der von beträchtlicherStärke war , vollständig ver¬
bogen und quer über die Fahrbahn gelegt worden, so daß
dadurch ein schweres Verkehrshindernis entstanden ist. Die
Beschädigung der verkehrsschilder ist grober Unfug schlimmster
An und zeugt von gemeinem Charakter und läßt «ine Zer-
iibrungswut erkennen, sür dt« es Grenzen anscheinend nicht
gibt. Hoffentlichgelingt es, die Uebelläter zu fasten und sie der
eremplarischen Bestrafung zu,»führen . In solchen Fällen muß
das Publikum di« Nachforschungen der Polizei durch Mit¬
teilung von etwaigen Wahrnehmungen unterstützen.

* Grober Unfug. Aus dem Schießstand in Bürgerselde
ist in der letzten Zeit allerhand grober Unfug verübt wor¬
den, ohne daß eS gelang , den oder die Täter zu fasten. Aus
dem Schießstand sind in den unbewachten Zeiten Fenster¬
scheiben zertrümmert worden . Weiter ist bei der Vchießstand-
einrichtung ein« Zugscheibr unbrauchbar gemacht worden.
Schließlich wurde bei einem dort aufgestellten Vogelbauer
di« untere Schublade beschädigt.

* Obstdtrbstahl . In einem Garten in Bloherfelde find
in den letzten Rächten mehrfach Obstdiebstähl« verübt wor¬
den. Das zum Teil noch unreife Obst ist ohne jede Sorg¬
falt von den Bäumen gerissen worden , so daß der Garten¬
besitzer sowohl durch das entwendete Obst als auch durch
di« starke Beschädigung der wertvollen Obfibäume Schaden
erlitten hat.

* Diebstahl von Seerosen . Saum sind in den Dobben-
teichen für die Ausstellung .Dauer am Werk" die schönen
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Seerosen angepflanzt worden , als sich auch schon ein Dieb
daran gemacht hat , « inen Teil dieser Seerosen zu stehlen.
Di« hierdurch der Allgemeinheit zugefügte Schädigung wird
strengstens geahndet werden müssen, um Wiederholungen
ähnlicher Art zu vermeiden.

* Fahrraddiebstahl . Das vor einer Wirtschaft an der
Wilhelmshaven » Heerstraße abgestrllte Herrenfahrrad
Wanderer ist in dem Augenblick entwendet worden , als es
dort für kurze Zeit ausbewahrt werden sollte.

* Die Tätigkeit der Feuerlöschpolizei « streckte sich gestern
den ganzen Tag üb» in der Hauptsache aus das Leerpumpen
von « ellerräumen . di« am Dbenstag währrnd de« Wollen-
bruches unter Wasser gesetzt wurdet ». Dies« Aktion wird h«ut«
fortgesetzt und zu End « geführt . Wie noch bekannt wird » ist
aus den verschiedenen Baustellen , deren Baugruben in kürze¬
st» Frist bis an den Rand gefüllt waren , größerer Schaden
entstanden , der gestern im Laufe des Tages , tefls aus An¬
ordnung der Baupolizei , beseitigt werden mußte . Am Damm
gab eS infolge der Verstopfung der Einlaufschächt« zur
Straßenkanalisation eine Uebnschwemmung der Straße , wo¬
bei hernach da- Wasser in die niedrig belegenen Häuser ein-
drang und dir Räum « deS Erdgeschosies überschwemmte.

« « ei» »d^ >»l»i„ e»u«. Man hatte e» nicht erwartet, aber es war
Tatsache geworden. Der - estrige Kasseezug nach Rastede batte trotz
de « Regenwetler« eine Teilnehmer,- hl von etwa Mi Perionen : ein
Zeichen, « eich «roher Veltedthet« st« diese Fahnen erfreuen, « ehr diel
ha« stcherlich auch die « ahntchntzkapell « unter Leitung do« « ustkzue-
metfter Tchitser da,u bet, -»rage». In Rastede wurde gestern der Kasse«
>« Parkhauie <« ünchmeher > unter Muftkdegleitung eingenommen. Zahl¬
reich« Teilnehmer der F- brt liehen es stch dann nicht nehmen, «inen

Amr UrausMruug im Arumerläuder Vauernhaus
Bad Swtschenahn. 26 . August.

Saure Wochen liegen hinter den - eimatleuten. Di« vielen
Proben stellen hohe Anforderungen an alle, denn der Spälbaas
nimmt es sehr genau. Er weiß, daß di« Zwischen«- »« Hetmat-
fptel« weit über den Rahme« der engeren Heimat - tnaus
Bedeutung « langt haben, und daß dies « Stellung verpflichtet.
Spieler und Spielerinnen unterziehen stch dieser Aufgabe gern:
st« wissen , welch herrlicher Sohn es ist, nachher am rauchenden
Herdseuer vor den vielen Gästen von nah und fern ammersches
Volkstum verkörpern zu dürfen. ES ist seit Jahren so Sitte
geworden, daß einig« Tage vor d« Hauptaufführun » «in«
Generalprobr angesetzt wird , zu der «in bestimmt« Kreis von
Personen eingeladen wird , um deren Urteil zu hören und mit
ihnen das Ganz« »och einmal zu Lberprllfen» bevor es d«
Oesfentltchkett übergeben wird . Dies« Hauptprobe fand am
Dienstagabend im Bauernhause statt. Unter de« Gästen desand
stch auch der Verfasser des Festspiels, Wilhelm St » Hing
au« Rastede. Das Spiel klappte, da« darf ohne Uebertreibung
behauptet werden, ausgezeichnet. Rach Beendigung der Haupt¬
probe kamen Spieler und Spielleitung zu «wem gemütlichen
Schnack im Spieker zusammen. Hi« hatte der Verfasser, wilh.
Stöltin » Gelegenheit, stch üb« sei» jüngstes Werk — das dritte
von seinen Bühnenstücke» — etwas näher zu äußern . « « mag
im Hinblick aus dt« kommend« Uraufführung interessteren, was
der Dichter zu sagen hatte. Sr führt« etwa aus:

von dem Spiel der Zwischen»-«« bin ich freudig über¬
rascht . Gleich am Anfang hatte ich den besten Eindruck: « ist
bt» zum Schluß « halten geblieben. Dt« Personen haben genau
so ihr« Darstellung gesunden, wt« st« mir bet d« Rtederschrast
de» Stücke « vorgrschwebt haben. Eine besonder, Freud « »ft es
mir , daß di« Uraufführung am kommenden Sonntag gerade ans
dem « mmerlande, auf de« ich auch nun schon »et« üb« «tue«
Jahrzehnt « eine» Wohnsitz ha»«, stattftndet.

Oft bin tch gefragt worden in der letzten Zeit, ob mit de«
Prozessen-Jan eine bestimmte Person gemetn« sei. Wiefelstede,
Rastede, Zwilchenah», « oorrtem, alle wollten wissen, ob der
Pro, «Isen -Jan etwa an» ihrer « egend stamm«. Es erweckt den
Anschein , daß der Prozessen-Jan tatsächlich noch viel häufiger
eztstiert, als man gemeinhin anznnebmen geneigt ist. Ich
wünsche , da» all» noch vorhandene» Prozeffen-ganö nach de«
Ansehen diese« Spiele« gleich dem Titelträger der Handlung
betehr« »nd »ranch»« « Mensch « unserer Volksgemeinschaft

Bestimmte Personen sin» mit de« Spick nicht gemeint.
Ich Hab« da« Stück er» in dies«« Sommer nieder, «schrieben.

und zwar in verhältnismäßig kurzer Zeit . Die Idee schwebt«
mir schon seit längerer Zeit vor . aber die Zeit fehlt«. Und so
ging es denn, wie es meistens zu gehen pflegt : Was monate¬
lang Zeit gehabt hat . muß plötzlich mit Gewalt fertig werden»
weil di« Zeit drängt . Das Stück wurde nachmittags gegen
6 Uhr serttg : zwei Stunden später waren die Zwischenahner
schon da, um dt« frisch « Niederschrift sür di« erst « Leseprob«
zu holen.

Ich will mit diesem Spiel vom Prozeffen-Jan den Menschen
gewissermaßen einen Spiegel Vorhalten, in dem sie stch selbst
sehen solle ». Da merlt man erst, was gut «nd was nicht richtig
ist . In der Hauptsache kam es mir dabei daraus an, Menschen
zu zeichnen , wt« sie wirklich leben. Alle» muß mhgltchst echt
sein. Ich wollte dir Menschen mit ihren Vorzügen , aber auch
mit ihren Keinen Schwächen zeichnen , wie sie beispielsweise bet
de« ausgesprochenen Serechtigkritsgesühl meine» Jan Vogt in
aberstrtgerter Form »um Ausdrnck kommen. Ich wünsch«, daß
auch die Menschen, di« dt« Personen der Spiel « »erksrpern,
echte», unverfälschtes Leben gestalten. Man darf nicht den
Eindruck haben, daß Theater gespielt wird , sondern man muß
fühlen , daß diese Menschen nur stch selbst spielen. Das ist das
Ziel der plattdeutschen Sptelbrwegung überhaupt.

Dt« Gedanken des Rattonalsozialismus habe ich absichtlich
in dem Spiel nicht besonders herausaeftellt, weil ich ans dem
Standpunkt stehe , daß di« Bewegnng hier nicht als Aushänge-
schtld benutzt werden darf . Gerade deshalh , weil tch in der
Kampfzeit Rattonalsozialtft wurde, Hab« ich es vermieden, aus
dies» Dinge « tnsnaehe». Wen» wir echte« und klare« Volkstum
zeig»», »ttnaen wir mehr als mit großen Zitaten . Das nieder-
dentsche » ühnensptel «rsrent stch beut« des besondere» Schutzes
der Partei , « an bemüht sich , bet ihm Dilettantentum «nd
« « flach»», , « vermeiden, weil mit Recht erkannt ist. daß
n»s« niederdeutsch«» BÜtnentztrl sein» besondere Aufgabe hat
nnd auch dem - ^ deutschen Büdnenspiel manch« Anregungen
gebe» kann, wie schon die Uebersetzun, der plattdeutschen Ko¬
mödien von August Htnrtchg gezeigt haben.

« ach seiner Herkinst desragt, erklärt« der « ersaffer « tölting
noch , daß er in Kiel geborr» und nach dem Krieg« in da«
Oldenburger Land gekommensei , aus dem sein « ater stamm«.
Hier habe er sein« ftveite Heimat Pfunden . Dt« engen Be-
»i«b«» MN tt» ihr kennzeichnet «« sich nicht allein dadurch, da»
er tzter hängen «eblteb«» sondern daß er sie anch zn a»
stalftn wußte Lein « dernsNch « und ehrenermtlstheUtiMt
tzrtttoen ohnehin dt« eng» Verbundenheit mit unser« Länd-

« ensthe». Auch in dem . Prozessen-Jm, - sich« ,
diese Oldendnrger Heimat und ihr« Menschen im Vordergrund.

Settn»«t- t tz« »etBuriimikM.
Die » etterloae fte», vor einer Um- eft- ttuna. « a<rdem

« onta, und T .en . iag ,n,» I„ Sindruche. « on küdleien
Iwdne r . mm- rwetti durch « . » Mer mild» worden w»,
,«», von Sn,tan » »er m „ stark. « Truck, - I ein R° »d°u«,aü,
krästt « -nm>wellen isländisch« , Tie, ». Ta » Regengevie,
läuierl dürste uni am Tauner« ,- , erreichen . Taml, wir»
ialmnden » ei »ättni1mL«i, Nitzle « und und - ,Und,ne . «. . .
erwarten «ein .

" tu

Nn' stchtt» m, de» ri . » uo. » « in», au , Südweft bi. « . .. ,
wällt . zeilweit« « men »Nb « dtüdlun, .

dl-

« Echten « r den » , u«u» : « ach „ tch, undeftändi , »«,
wieder einsrtzender« eru» ,« un,.

»erau« st «eden van der Farichun, »stelle sftr langst,,««v»r, . r,- - «n de « Re,« «amte» sür Wetterdienst am IS « » am.Seit dem „ dien Wochenend« » erricht in Teuiiailonv^
- !,!,»

de , ledien vorau . iage » eil« -» . warm. » und dmw?e« nd« ,tt »r. Rur im Rordweften kam e« derein,elt »ereilten.
verdretteter am Tienria , , u gewittriger TLii- keit To«

"
d- >̂ <etwa« undeftindtgcre, „ dach keine . weg. unfreundiiw . « '

wird in den nächsten Tam « « » rddeutschland westlich der
Mitteld-ullchi- nd d,»erricht» , » u« ,m « üdwesten «ft mit
Niederschlägen, mindesten, mi, stärkerer
«egen wird der Osten. Osipreuben und Tchlcsten Lr ^
ttockene « etter » -» alten. i»r« a „ gen Snd« die,er « °a>/ wird
Westen wieder varwi . mn» » ' liere. . i. - ckene« und
Weiter durchie »«» . wä» rend dann »er Osten varübergedend

*
beständigere» « etter »«kommt. Im wetteren Berlast , wird
Deutschland üderwiegend ichäne » . da » nicht gan, de « nd,
vorherrsch«, , « on vereinzelten stärkeren « ewitt-rr -gen

"

de» die Ntederschläv meisten, nicht,e »r dedeutend „ in.
" ^

« . rMttamn!
" b«r d„ . ,»»r.»m lo-r -g*

« m Ti. Luguft 1SZS:
« onn-nausgang 5. 1« Uhr « ondausgan, , o >5 Ud,
Lannenuntergang lS .SS . « andun,ergan« A R

H » « was« er: Oldendur, «.54 . 18 .bg : « reinen S.lt.
« listet» ä.1». 17.1» ; « rate . Z. , ILSS: » ii»clm. »-ven , »1
Wangiroog « L.10 , 14 .^i U»r.

Temperaturen der Städttschen Badeanstalten
Luft 1SV Wasser 19-,. '

SVaziergang durch den wundervollen Rasteder Part ,u machen, utt
dann noch eine Stnke» r im . Raiteder Hoi- oder , H° s von Oldenburg ,»
» alten. Hachdeiriedigl wurde unter « usttdeglettun, um ig.A> Udr in
Rllcksabr » nach Oldendur- angetrelen.

» 1« . Oldenduraer « chllpenseit. » m Mittwoch iand die Deiuilna,
der « udenvlätz« aus dem geitpla »« statt , wozu Io viele « nd«,ib>f,»er
schiene » waren, dag verschiedene zurllck- ewi- len werden mn»,en. Lis
dem g - ftvlatz wird ft« all « „ densall. ein grober J -chrmaistittudel rni-
wtckeln . » m « « nniagmorgen marichieren die Schützen von dem Tieis-
vnatt , Hegeler. giaftstätte, Tonnerschweer Slratze . nach dem .Sra
s . n » nton « llntber- zum Frühschoppen,onzei, Pon d- au« wir»
der Feftmarsch durch di« Stadl »um »Schützen » - !' angeireien , «»
et« gemetuichastliche. Fe stellen mtt Dame« stch - nichlietzi. Um Z uvr
ist dar » «ginn de . Schieben. , » us dem Festvla, «ft für die Fugend
di« »oh« Kletterstange mit vielen Seichenlenaufgerichlei. Im Sailen
werden Kiaderdelusttgungen . »gehauen. Srettonzerl. zu dem jede»
Vvlk̂ envise Zutritt hat. sind«! dorr den ganzen Nachmittag ftan . I»,
daß stch da. chchütztttteft lebensall. wieder zu einem volttieN im wadr-
ste» Sinn « de. Wort«, gestatte» wird, zumal an allen die , Togen im
»Schütze »»»,' Sssenlticher Tau » ftattstuben wird. Am tzioma , ist da.
Käni - Bschi, » ,^

Peter . seda.
Di« Krtagarkameradschaft hielt im vereinslokal den Psiicht-

appell ab, der trotz des herrschenden Erntewetters recht gut
besucht war . Der Sameradschastssührer I . Bruns danlte
den Kameraden für ihr Erscheinen und gab die Tagesordnung
bekannt. Zuerst wurden verschiedene Aenderungen und Be¬
kanntmachungen auS dem Parolebuch durchgesprochen. Der
Schießwart H . Janßen berichtete über das Schiebwesen, so
zuerst über das Mannschastsschießengelegentlich des Schützen¬
festes, aus dem di« Mannschaft der Kameradschaft den zweiien
Preis erhalten hätte nnd Über das Schießenum den Reinhard-
Vokal, »« dem die Kameradschaft zwei Mannschaften gestellt
bade. Schriftführer Sanders wurde anschließendzum Ehren¬
mitglied ernannt.

Wardenburg.
Sitz« "« der Gemeinberite . Bürgermeister Kretzerhatte die

Gemeinderat « zu einer Sitzung in der Gastwirtschaft Oelsen zu-
sammengerufen. um sie mit ven neuen Strabenbaupro,«mn
bekannt zu machen. In längeren Ausführungen wies der
Bürgermeister aus dt« Dringlichkeit eines Straßenbaues m
Lharlottenvors wie auch in » chternmeer bin. Den Aolomfte»
in Lharl »tt«ndors^ >ft und -West , dt« vor 26 Jahren in Oed-
und Heideland toren Einzug hielten, war bet Beginn ihrer

A^lhorner Fernftraß « und der Sarreler Landstraßê darstev
und «in« Lang« von 4866 Metern hat, mit einem Sira«» -
pflaster zu versehen. Gleichzeitig soll der Anschluß an
Hahlenhorster Straße in einer Lange von fünfhundert M-nr"
yergestellt werden . Den Ausbau des Mittelstückes vom Koloom
Mtttelwra nach der Lttteler Dorsmitte (Gastwirtschaft Dabm«>
hält der Gemetnderat im Auaenvltck nicht für erforderlich , -ft
Achternmeer sind die Wegeveryältntff« >m Lause der Jab« u»
^ utbar gewordrn . Besonders in den Wintermonaten sind»
Sandweg « grundlos , so daß der verkehr >n>t FMwerst
wochenlang stockt. Di« Lage spitzt sich hier noch besonders !»,
weil am Westrand« des Dorfes die Kolonie Hadern cnista
dt« in ihrer Znfuhr ganz auf jene Sandweae angewiesen
Hin, « kommt, daß der Scharreler Damm ^ 'einei florlfttz «
bis nach « esterd-lt die kür,. «« Verbindungsstraße zw ' s^ n w>
« mmerland un» dom Munsterland darst̂ lt. Die Warden »^
grr Semeinderäte erkannten di« Dringlichkeit beider
blmr« an «nd « d« , sür td« Jnangriiftmhme ihr-

^ - Rach « ^ dnH ^lmiä « üsien stch di. ^
betritt« der ländlichen Gemeinden ans zweiLehrern,

,
vier«

gern «nd «in,« Verttauentmann der Hitler-Inge °
kammensetzen. S» wurden die Hauptlehrer Abel und B«
ten . Zimmermann« eenken ans Westerburg. Tie ° l-r^
» öpkrn au« » «nihullen . Gastwitt E . Dan « . mann

iLÄWL LKÄ'S -k-!: LT» »
..Hnntlofr»

»är « ttttttMlfswett. Di. hittig. Ar-utt.'chm' i 'N M

S .-K.N WLoM »
« üttgem



Sd « w » « t.
Der Durnverband d«r « emetnd« Edewecht kam in « ramer«

« allvof in einer wichtigenBesprechung zusammen, die von dem
« erbandssübrer Johann Geldes , Husväke, erössnet und geleiiel
wurde Auster den Vertreiern der Turnvereine Edewecht.
t»iche ' Osterscheps , Edewechterdamm, Husdäke und Jeddeloh

»admen wettere Vertreter des RetchsardeitsdiensteS, Avictluna
7 Sdewechternioorund de » FrauenarbettsdiensteS Edewecht
wwie des ZportveretnS Jrtedrichssebn teil. Die Frtedrichs-
scdner die viShcr dem Gemetndevervand Edewecht noch nicht
anacbörie » . vattcn sich ,ur Ausnahme gemeldet. Sie erfolgte
einstimmig VerbandSslihrer Johann Geldes gab weiter davon
Mitteilung, dast der bisherige Schriftsübrer des Verbandes,
Adolf Poppe, sein Amt ,ur « ersügung geliellt bade , da er
nnl Arbeiten üverdäuft sei . Für die bisher in mustergültiger
Mise geleistete Arbeit wurde ihm der Dank der Versammlung
ausgesprochen . AlS sein Nachfolger wurde Rudols Hullmann
berufen . Im Mittelpunkt der Besprechungen stand das Ge
meindesportscst , das der Verband alljährlich unter Beteiligung
sämtlicher sporttreibenden Vereine der Gemeinde gewisser
masten als Abschlust der Sommerarbeit veranstaltet. DaS dies-
sädrige Gcmeindcsportsest wurde dem Turnverein Edewecht
übertragen . Tie sportlichen Veranstaltungen sollen in ähnlicher
Weise wie in den Vorjahren durchgesttvrt werden. Eine Er-
westerung der Wetttkämpfe hat man insofern vorgenommcn,
dast man noch zwei Langstreckenläuseeinlegie, und zwar einen
.MO Meter - und einen ISOO - Meter -Laus. Austerdem wird noch
ein Weidevosteln eingelegt.

Um dad Edewechter Gühlengebiet. Wir berichteten bereits
vor einiger Zeit über eine Eingabe der Grundbesitzer der Sde-
wechier Göblen und der angrenzenden Bezirke, die diese an die
Ammerländer Wasseracht gerichtet baden, und in der sie um
Schaffung geeigneter Entwäfserungsmöglichkeiten bitten. An¬
laß >u dieser Eingabe waren die groben Frühjabrsüberschwem-
mungcn dieses JabreS , die Hunderte von Hektar bebaute Län¬
dereien des GöhlengebieteS überschwemmten und unseren
Bauern unermeßlichen Schaden zufügten. Die Ammerländer
Dasseracht veranlatzte nunmehr eine Besichtigung des Niede-
rungsgebictes . wozu sie dt« Interessenten eingeladen hatte.
Austerdem nabmen noch AssessorBruns, Westerstede , Kreis-
bauernsübrerFittje, Rostrup, und Bürgermeister GehrelS,
Edewecht, teil . An Ort und Stelle wurden die im Frühjahr
überschwemmten Gebiete in Augenschein genommen, um einen
ungefähren Ueberblick über die entstandenen Schäden und die
Srosten der überschwemmten Flächen zu erhalten , und Maß¬
nahmen zu erwägen, di« künftige Ueberschwemmungen ver¬
hindern . Im Anschluß an di« Besichtigung fand in Bubrs
Gastbos eine eingehende Beratung über die in Aussicht zu
nehmenden Möglichkeiten , die « in« Ueberschwemmungverhüten
können, statt . Allgemein neigte man zu der Ansicht , daß die
billigste und beste Möglichkeit zur Abstellung die sei , längs der
Aue Sonimerdeiche zu bauen. Man entschied sich dafür , zunächst
ein solches Projekt von der Wasseracht auSarbeiten zu lasten.

Augustfehn.
Mehr VerkehrSdisziPlinauf den Landstraßen. Einige Un¬

fälle, die zum Glück noch glimpflich « bliesen, geben Ver¬
anlassung , erneut darauf hinzuweifen, daß auch aus dem Lande
strenge Verkehrsordnung herrschen muß. Es kann nicht an-
gehcn, daß Radfahrer immer wieder verkehrt fahren und selbst
bei enigegenkonrmenden Kraftwagen die linke Seite der Straße
innebcbalie », weil dort ein Sandweg ist. Hierdurch kommt «S
bäusig ,» unangenehmen Situationen , wenn bei den schmalen
Straßen ein Omnibus zwei sich begegnende Radfahrer über¬
holen must. Immer wieder werden Klagen laut , daß Pserds-
gespanne die falsche Straßenseite einnehmen und den Verkehr
dadurch stark behindern. Achte daher ein jeder aus VerkehrS-
disziplin auch auf dem Lande, um Unfälle zu vermeiden.

Lemwerder.
Veränderungenim Schulbetrieb. Di« großen, am Stedinger

Teich in Angriff genommenen Bauten haben eS notwendig
gemach », daß die Volksschule von Teichshausen, die bisher von
Haupiledrcr Hauenfchild verwaltet wurde , abgebrochen wurde.
Tie Schulkinder gehen fortab zür einen Hälfte nach Altenesch,
wo eine dritte Kraft eingestellt wird , und zum anderen Teile
nach Lemwerder , wo ebenfalls «in« Klasse neu eingerichtetwird.
Diese wird von Hauptlehrer Hauenfchild übernommen.

Ganderkesee.
Durch Blitzschlag «ingeischert. Während deS am TienStag

in den späten Nachmittagsstunden über unseren Ort hinweg¬
ziehenden Gewitters traf gegen 18 Uhr ein Blitzschlag daS in
Wolssheide gelegene Wohngebäude d«S Malers Fritz Witten¬
berg. Ter Blitz zündete das auf dem Boden des Hauses
lagernde Heu und Stroh , und erst als die Pfannen vom Dach
herab sielen , wurden die Bewohner des Hauses aufmerksam,
daß ihr Wohngebäude bereits in Hellen Flammen stand. Auf
den Alarmrus eilte di« Feuerlöschpolizet Ganderkeseesofort an

die Brandstelle, wo daS Feuer schon derart um sich gegriffen
» alte, daß an dem Gebäude, da» eines der ältesten unseresOrte» darstellt, nichts mehr zu retten war , trotzdem das Feuer
iosori nnt mehreren Rohren angegrissen wurde. Es gelangden Einwohnern , ihre Habe zum größten Teil aus dem bren
»enden Gebäude, das bis aus die Grundmauern niederbrannte,
z» retten.

« efchilderungsaktion. Tie Straßen und Wege , die ,» den
Grabdenkmälern sowie nach landschaftlich schönen Pläven silb-
re» , sollen deinnächlt beschildert werden. Ter von Jahr zu
^>abr steigende üreindenverkchr macht diese Maßnahme er-
forderlich . Bürgermeister AbrenS traf in Verbindung mit
mehreren Lehrern der Gemeinde bereits die ersten Vorbereitun¬
gen . Tie Beschilderung wird natürlich in allen Dörfern der
Gemeinde, soweit sie für den Fremdenverkehr in Frage kommen,
durchgesübrtwerden, also in Huntlosen, Döhlen, Großenkneten,
Sage. Leibe , Ablborn, Moorveck , Rittrum . Auch die Wege
>wä> den Bahnstationen werden besonders bezeichnet werden.Wer also demnächst unsere Gegend aussucht , wird sich überall
mühelos orientieren können.

Kleinenknetr»
Vom Blitz erschlagen . DaS Gewitter , das über unsere

Stadt und deren Umgebung zog , hat ein Menschenleben ver¬
nichtet . In Kleincnknetcn wurde die Haustochier Emke , die
beim Absabrcn des Getreides beschäftigt war . vom Blitz er¬
schlagen . Ein sofort zugezogene Arzte stellte Wiederbelebungs¬
versuche an , die aber leider ohne Erfolg blieben. Die Familie
ist durch den Todesfall besonders hart betroffen. Tie Mutier
ist schwer erkrankt und war aus die Pflege ihrer Tochier an¬
gewiesen.

Vechta.
Zu dem schweren Autounglück, das zwei Menschen das

Leben kostete, wird über das Befinden der beiden Ueberlcbcn
den, der im Alter von 3st und 32 Jahren stehenden Brüder
Gerten. von dem „M . Bolksbl." mi,geteilt, daß Willy Werken
eine schwere Sopsverleyung ( Schiidelbruch ) und eine starke
Bruslquctschung erlisten bat , so daß bei ihm mit dem
Schlimmsten gerechnet werden muß. Dagegen geht es Fritz
Gerten dem der rechte Fuß und die rechte Hand abgcnominen
werden mußte, den Umständen nach gut, so daß wohl mit
seinem Wiederauskommengerechnet werden kann.

*
Wesrrmünde.

Zwei Wettbetrüger feftgenommen. Ein Wesermünder Ge¬
schäftsmann hatte vor einigen Tagen bei einem Pferderennen
in Travemünde zwei Herren kennengelernt, die ihm versprachen,
ihm . todsicher « Tips " über den Ausgang des Rennens zu
geben . Sie veranlaßten den Geschäftsmann, aus ein gewisses
Pferd zu scven , und verlangten dafür den Betrag von 100 RM,
den sie auch bekamen . Jetzt kamen die beiden nach Wesermünde,
wo Ne dem Geschäftsmann wieder . Tips " über die Rennen in
Düsseldorfund Horst Emscher geben wollten. Dafür verlangten
sie 1000 RM , die sie durch Bestechung der Jockeys und des
Hilfspersonals angeblich brauchten. Tie Wescrmünder Krimi¬
nalpolizei, die von der Anwesenheit der beiden Betrüger Kennt¬
nis erhalten hatte, war bei der Zusammenkunft ebensalls
vertreten und nahm die beiden fest. Es handelt sich um einen
mehrfach vorbestraften August K . und einen staatenlosenJuden
Jssak G-, beide au» Hamburg.

MSrtte
vldenburg , 2<>. Aua . Ferkel - und Schwelnemarkt . Aus¬

trieb 104t Tiere , davon 30 Läufer . Ls kosteten Ferkel bts 8 Wochen
a« 4— 12. 8—8 Wochen all 12— lL . 8—1« Wochen alt IL— 18 . Läuser-
lchwetne 18— tü AM . Marktverlaus : Schlecht . Ueberftanb. Nächster
Ferkel- und Schwetnemarkt : Donnerstag . 27 . August.

*
A«S »eu Lichtwiewibkser«

» ie neuesten und letzten vlymtztad» » tidderichte in oldentur,
Seit gestern zeigen dte Lavltol - Llchtspteli sowie die Wail-

Ltchlsplele Im Programm dte allerneuesten und letzten Berichte über
den verlaus der letzten Kampftage und den so außerordenilich
seterllchen Abschluß der Olympischen « viele 1938 in Berlin.
Mit größter Spannung und Bewunderung verfolg« man di« Leistungen
der Kunstspringer und Schwimmer, nimm ! man teil an den span¬
nenden Fußball - Entscheidungsspielen. Man eriedt mil die
großartigen Triumpde der deuischen Ruderer in Srünav
und versoigt gewannt den verlaus des schweren HlnderniSrettens.
von außerordentlich starken Eindrücken sind abschiießcnd die Ausschnitte
aus der Schlu tzve ran staltu n g in Berlln . die Bilder vom Sin-
marsch der Fahnenträger aller » eleMglen Nationen , dem Niederhoien
der Olympiafadne und den «dorischen Darbietungen , mit denen in den
Abendstunden nach dem Nus der Liompia -GIock - die einzigartigen Dar-
dietungen ihren ergreifenden Abschluß finden.

Oldenburg . DaS Jpweger Moor, « ln ISO Hektar
großes Schwingmoor nördlich von Oldenburg , das seiner
Eigenart wegen nicht besiedelt werden kann, ist vom Olden-
burgischen Staat erworben und zum Naturschutzgebiet
erklärt worden. In dem Moor wurden schon mehrfach wert-
volle vorgeschichtliche Funde gemacht.

waren in die Strömung geraten und waren bereits einige
Male im Wasser untergelaucht. Trotz der Strömung brachten
die beiden erst 11 und 13 Jahre alten Jungen die Kinder
wohlbehalten an Land.

Brake. Die « reiShandwerkerschaftrichtet in Brake und
Nordenham theoretische Kurse für kommend « Meister ein. Auch

andere Handwerker, die ihr Wissen verbessern wollen, können
an diesen Kursen teilnebmen.

Brake. Beim Braker Bahnhof ist der erste Badnsteig
wegen eines vorzunebmenden Tunneineubaue» gesperrt.

Nordenbam. Am Sonntag , dem 30 . August, nach-
mittags 3 Udr, findet in Nordenbam AtcnS für die evangeliichen
Taubstummen Gottesdienst statt. Fadnausweiie versendet gegen
Rückporto Pastor Haake , Varel in Oldenburg. Marienlust
garten.

Stnswardc » . 20 Häuser des zweiten Bauplanes sind
Io weit fertig, daß mit den Jnnenarveitcn begonnen werden
lann . Sie bieten Wohnung für 80 Familien von auswärts.

Blexen. Aus dem Bahndos fand ein Arbeiter ein« Geld
börse mit 7 RM Inhalt . Er meldete den Fund sofort an . Ter
Verlierer war ein Arbeitskollege der ehrlichen Finders.

Schwei. Vor einer btesigen Gastwirtschaft wurde am
Sonntagabend ein Herrensabrrad entwendet.

Schwei. Am Tienstagnachmittag wurde an der diesigen
Verladerampe wieder Kleinvieh abgelteserl. In der Hauptsache
waren es Schale und Kälber. In zwei Waggons wurden die
Tiere zur Verladung gebracht.

Schwel. Ter diesige Kirchenrat trat in Jickes Gastboi
wieder zu einer Sitzung zusammen.

Sehestedt. Di« Andclernte im Seefelder Außengrodcn
ist letzt äußerst schwierig . Ter Einsatz von Mähmaschinen ist
unmöglich geworden. Jetzt muß die mühselige Sensenarbeit
einsetzen.

Sehestedt. Der Kletweg nackt Hohenbroke unter dem
Teiche , der in den Wintermonaien sür die dortigen landwirt
scbasrlichen Betriebe unbesabrvar ist, wird jetzt mit einer
Klinkervrockenschicht befestigt.

Jever. Ihre goldene Hochzeit können am Sonnabend die
Eheleute Invalide Johann 2 iesken und Frau , Mönchwars,
feiern. Aus ihrer Ehe sind neun Kinder bervorgegangen.

Jever. 88 Jahre alt wird am Sonnavcnd Frau Wwe.
Katharine Ohmstede, Cammannstraße. Sie ersreut sich noch
einer recht guten Gesundheit und bester geistiger Frische.

Ganderkesee. Die Amtswalter der DAF der Orts¬
gruppe Ganderkesee veranstalten am Sonntag , dem 23 . August,
ihren diesjährigen Sommerausslug , an dem sich auch die
Familienangehörigen beteiligen werden. Das Ziel der Fahrt
ist Bad Essen.

Ganderkesee. Mit der Neuinstandletzung der Berge-
dorser Straße ist jetzt begonnen worden. ES soll zunächst die
Strecke zwischen Thienfelde und Ganderkesee neu gepslastcr»
werden.

Delmenhorst. Einem Anwohner der Bremer Straße
wurde ein wertvolles Zuchlkaninchcn gestohlen . Ter Täler
konnte unerkannt entkommen.

Delmcnborst. Schwär,sabrer waren hier in der Nacht
vom Montag aus Dienstag am Werk . Vom Parkplatz in der
Cramcrstraße fuhren sic mit einem dort ausgestellten grauen
Perjoncnkrafiwagc» los . Stark beschädigt wurde der Wagen
Vier dann später wieder aufgesielli.

Schierbrok. Eine außergewöhnlich große Anzahl von
Bremer AuSslüglern brachte der am Mittwockmachinittagvon
der Reichsbahn eingelegte Kaffeczug in unseren Ort.

Stubr. Am kommenden Sonntag feiert der Turnverein
sein 23jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß finden aus dem
Sportplatz Leichtathletische Wertkämpfe und Hand- und
Schleuderballspicle statt, an denen sich auch die SA und die
HI beteiligen werden.

Wtldcshausen. Dienstag nachmittag kam ei» Auto¬
bus mit Italienern durch unsere Stadt , die sich aus einer
Deutschlandreisc befinden.

Wildes hausen. In diesem Jahre bringt uns der
Spätsommer eine überaus reiche Beercnernte.

Düngstrup. Bei Gastwirt Besudcn in Düngstrup dielt
die KriegcrkameradschasrWildeshausen- Land am Sonntag ein
Sommerfest ad , das nachmittags mit einer Kinderbelustigung
unter der Leitung von Lehrer Müblensrcdt und mit einer
gemütlichenKaffeetafel begann. Ein fröhlicher Tanz am Abend
beschloß das Fest.

Neumühlen. Ter Sohn eines hiesiacn Zimmermeisiers
wurde so unglücklich von einem Pferd geschlagen , daß er sich
einen Kieferdruch zuzog . Der Arzt, der tn kurzer Zeit zur
Stelle war , grdnete die Uebersüdrung in das Berner Krankcn-
baus an.

Cloppenburg. A» dem diesigen Licht- und Luftbad
bei dem herrlichen Galgenmoor sind bereits zwei Kuren für
Kinder beendet worden. Alle Kinder haben sich erholt . Augen¬
blicklich befinden sich dort erholungsbedürftige Mütter.

Cloppenburg. Am Freitag dieser Woche wird sür
Cloppenburg und benachbarte Gemeinden als örtliche Einheit
deS neuen Soldatenbundes eine Soldatcnkameradschaft ge-
gründet.

Löningen. Ein Motorradfahrer stürzte mit seiner
Maschine an einer schlechten Straßcnsielle. Er geriet unter das
Motorrad und erlitt schwere Verletzungen und Brandwunden
durch einen Vergascrbrand.

Lohne. Eine stark blutende Kopfwunde zog sich ein
Motorradfahrer zu , der auf das Gebäude der Müllerschen Wirt¬
schaft aussubr. Dem Verletzten mußte im Krankendaule ein
Verband angelegt werden. Seine Maschine wurde schwer be¬
schädigt.

Ofen. Bei dem Gewitter am Dtenstagnachmittag traf «in
Witz das Haus des Anwohners Schwarze. Dte sechs Kinder
laßen allein in der Küche um den Tisch , als plötzlich unter
donnerndem Getöse ein Blitzstrahl aus dem Herd fuhr. Der
Blitz suchte eine Abteilung und verschwand, ohne Schaden an-
zurichren.

Ekern. An der ersten MütterberatungSstunde fanden sich
27 Mütter zur Beratung «tn, ein Zeichen , daß für dte Einrich¬
tung hier eine Notwendigkeit bestand. Di« Stunde findet, jetzt
m regelmäßigen Abständen statt.

Bad Zwischen ahn. « e » der RLB -Gruppe Ammer-
la»d ist neben dem Geschäftsführer Michaelfen, Edewecht , al»
Derbewart der Bankbeamte Fischer, Bad Zwtschenahn, ein-
Skseh , worden.

.Bad Zwlsch - nahn. Tie NSG „Kraft durch Freude",
»reis Ammeiland , veranstaltet am kommenden Sonntag eine
weitere OmnisbuSfahrt nach Bad Oehnhauien und der Porta
Westfalica . Diese Fahrten finden großen Anklang.

Westerstede. Der Erweiterungsbau am Krankendem»
wach, gute Fortschritt, . Da« Richtfest kann bereit« tn diesen
Tagen gefeiert werden.

Westerstede. Da« Oldendurger LandeStbeater wirb« in
Westerstede. DaS neue Werbehes« für die Spielzeit 1936/37 ist
allen Freunden de « Theater » zugeftellt worden. Der diesige
Vertrauensmann de « „ Kreise« der Freunde de« Lande«-
tde- ters- veranlaßt , daß auch in diesem Jahr dte « eförde-
rung nach Oldenburg zu einem geringen Pret « tn Autobussen
erfolgt.
„ Augustfehn, von den »iestgen « »» «schulen wurde da«
« ammeln von « ehren auf de« Stoppelfeldern durchgeführt.

Rethorn. Da der Reudau der zweiten Schulklasse eine
Herausnahme der Wand notwendig macht «, steht zur Zelt kein
Raum für Unterricht«,weck« zur Verfügung, Au» dtesem
« runde ssnd dte Ferien dt« zum 1 . September verlängert.

S rie , ch « « moor. In letzter Leit trifft man auf de«
Feldern viele Junghasen an . di« sich all« gut entwickelt
paven.

Brak «. Unter Einsatz t»re« Leden« retteien d«, Jungen
v»m» und Panitz« an der Heinrich-Schn1t,er-« tr -ß«
»wet Kinder vom Tod« de» Ertrinken». Dt« »etden Kinder

Wirtschastskundliche Fahrten der Ganingendwaltnng
Weitere drei wohlgelungene Fahrten

Mit welchem Ernst die Deutsch« Arbeitsfront die Be¬
treuung deS handwerklichen und kaufmännischen Nach¬
wuchses sich angelegen sein läßt , da» beweisen u. a. auch die
vielen wirtschaftSkundltchen Fahrten, die die
Gaujugendwaltung für diesen Nachwuchs unternimmt . Nach¬
dem kürzlich Gaujugendsachbearbeiter von Mahden als
erster eine solche Fahrt mit dem Nachwuchs der Müller und
Bäcker mit bestem Erfolge unternommen hat , und nachdem
wir erst kürzlich über dte in Marsch gesetzte Abteilung
„Eisen und Metall ' berichteten, sind jetzt drei Gruppen von
ihrer Wirtschastskundlichen Fahrt zurückgekehrt. Allen brach¬
ten diese Fahrten für ihren Beruf reiche Anregungen , für
die Lebensauffassung «ine Erweiterung des Blickfeldes. Sie
lernten die Schönheit der Heimat kennen, sie sahen die groß¬
artigen Werke, die sie mit Hochachtung vor deutschem Unter-
nehmergeist erfüllt , sie sahen Volksgenossen anderer Stände
bei harter Arbeit zum Nutzen Deutschlands.

Gr >Ppe>«ch «ch VrrBtzSr»»«»«-
, « Xheia

Durch einen der schönsten Teile de » deutschen Vater-
lande « führte die Fahrt , die Gaureserent Fähndertfür
di« RBG „Handel ' und „Banken und Versicherungen' aus-
gearbeitet hatte . Mit dem erwachenden Tag « fuhr man am
Sonntag , dem 9 . August - fast 30 an der Zahl waren e » .
die mitmachten — . südwärt « in den lachenden Morgen hin-
ein. Südoldenburgs wogende Kornfelder , Hannover « Grenz-
scheid « gegen Westfalen — wie wechselten doch di« Bilder!
Da« herrliche Hesienland ward durchquert , und da« Ziel , die
alte RetchSftadt Frankfurt, so rechtzeitig erreicht, daß
vorher noch dt« Edertalsperr« besichtigt und dt«» g-

wattige Werk deutschen Schaffens , in seinen wirtschaftlichen
und kulturellen Folgen gewürdigt werden konnte.

In Frankfurt wurden die Friesen und Niedersachsen
durch den Gausachbearbeiter von Hessen , Pg . Meurer,
herzlichst begrüßt und fanden in der Jugendherberge gast-
liche Ausnahme , die ihnen für mehrere Tage als Stand¬
quartier diente.

Der nächste Morgen , der , wie bei allen Fahrten , mit dem
Frühsport begann , brachte einen sehr lehrreichen Bortrag
von Pg . Wagner über den deutschen Handel. Die
Besichtigung des Hochhauses der JG - Farben vermittelte
unendlich viel Sehenswertes . Außerdem wurden die Be¬
sucher nicht nur in unermüdlicher Weise unterwiesen , son¬
dern auch recht nahrhaft verpflegt . Sehr interessant war die
Besichtigung des WeltlustschisfhafenS. Eine Rund¬
fahrt mit den eigenen beiden Autobussen vermittelte die
Schönheiten der alten deutschen Stadt Frankfurt . Die hier
empfangenen Eindrücke wurden vertieft durch einen Licht-
btldervortrag „ Frankfurt einst und jetzt '

, mit dem da« reiche
Tagesprogramm abgeschlossen wurde.

Der Mittwoch brachte « inen Ausflug nach Aschaffen¬
burg mit seinem prächtigen Schloß . Dort besichtigte man
di« Hrrrenkleidersabrik Vordemfeldt, nahm aus der
Rückfahrt Hanau in Augenschein und wohnte abend« in
Frankfurt einem der Römerbergfestspiele bei. Un¬
vergeßlich ist daS Zusammenwirken de » herrlichen Natur-
schauspielS mit der Darstellung des „Fiesko' durch tausend
Mitwirkende.

Am Mittwoch ging « S mainabwärt « zur Besichtigung
d«r alten RetchSftadt Mainz mit ihren prächtigen Bauten
und dem ältesten deutschen Dom , und von dort nach Rüs»
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Unsere W8 Fahrer unter Gaurcfcrcnl Fahnders auf dew
Nicdcrwalddenkmal

selb eim zur Besichtigung der Opel - Werke, wo man
das Werden deutscher Kraftwagen am lausenden Band in
sich aufnahm . Ueber die Reichsautobahn ging es dann nach
Darmstadt, der Haupt - und Residenzstadt des ehe¬
maligen Grossherzogtiims Hessen , die eingehend besichtigt
wurde . Am Donnerstag besuchte mau nochmals den Welt-
lustschisfhasen in Frankfurt , wo „1- 2 Hindcnburg" ge¬
rade in der Halle lag , das Riesenwerk deutschen Geistcs-
slugS und deutscher Wertarbeit.

Bon dort ging es nach W i e s b a d e n , wo die C e l l o-
Phan - Fabrik Kalle, ein Werk der JGFarben,
besichtigt wurde . Im herrlichen Maintal fuhr man rhcin-
wärts , stieg zum Niederwald - Denkmal hinauf . Poll
neuer Wunder , ging die Fahrt rheinabwärts . Aus den Ber¬
gen Burg an Burg , der deutsche Strom belebt von
Dampfern und langen Schleppzügcn , Deutschlands wirt¬
schaftlichen Ausstieg kündend. Kaum weniger eindrucksvoll
Koblenz und das Deutsche Eck.

Am Freitag führte die Reise Wetter am wunderschönen
Rhein entlang nach Bonn mit seiner 150jährigcn Uni¬
versität. Besonders wertvoll war für die Jünger Merkurs
die Besichtigung der Firma Soennecken, die zu den
führenden der Welt zählt . Eingehend wurde Köln be¬
sichtigt mit seinen prächtigen Bauten , wie dem Gürzenich,
dem Rathause und dem ewigen Dom. Dort verlebte man
einen stimmungsvollen Heimabend gemeinsam mit den WK-
Fahrern des Gaues Köln-Aachen. Der nächste Tag brachte
eine Besichtigung des Hochofen- und Eiscnwalzwerkes
„B o ch u m e r Verein "

, in dem die Olvmpia - Glocke ge¬
gossen wurde . Die Besichtigung war um so interessanter , als
man das Glück hatte , daß gerade ein Hochofen angesteckt
wurde , aus dem sich das flüssige Eisen in die Form ergoss.
Auch die Lehrlingswerkstätten und das Bochumer
Bergbau - Museum fanden dankbare Bewunderer.
Letzteres ist das grösste Museum Europas und wird gerade
jetzt durch grosszügige Erweiterungen zu dem grössten der
Welt ausgestaltct.

Ten Abschluß der Fahrt bildete ein Kameradschaftsabend
in dem herrlich gelegenen Ruhrlandheim bei Bochum.
Hier kam die ungezügelte Jugendlich der Fahrtgenossen , die
in der Zeit ihres Zusammenlebens enge Kameradschaft ge¬
schlossen hatten , als natürliche Folge der herrlichen Er¬
lebnisse zum Ausbruch . In bester Stimmung wurde am
Sonntag über Gelsenkirchendie Heimreise angetreten , wobei
Münster , Osnabrück und Bremen noch kurz besichtigt wur¬
den. An den beiden letzten Plätzen galt es schon von ver¬
schiedenen Kameraden Abschied zu nehmen . In Oldenburg
wurde diese auss beste gelungene Fahrt , an der unsere Ju¬
gend aus Stadt und Land Oldenburg besonders stark be¬
teiligt war , vom Gaureserenten Fähnders aufgelöst.

BVG ..Handel " und ..Hauögedilfen"
in Hamburg und Schleswig'HoMeiu

Es ist zwar selbstverständlich, dass auch für die Mädels
WK - Fahrten eingerichtet werden . Wer je die BDM Mädel
marschieren sah , konnte nicht dran zweifeln. Dennoch haben
sich unsere Mädel geradezu doll auf ihre Fahrt gefreut . Für
die Jüngerinncn des Gottes mit dem Flügclschuh liegt das
Reisen ja eigentlich im Berus . Ganz gross aber war die
Freude der Hausgehilfinnen . Wer hätte früher wohl daran
gedacht, dass sie auch einmal herauskommen würden.

Gemeinsam traten beide Gruppen am 8 . August ihre
Fahrt an , die sie in grossen Autobussen von Bremen nach
Emmelndorf bei Hittfeld brachte. Aus dem Sundcrhos wur¬
den sie durch die Gaurekercntin Krimhild Ianicke, Olden¬
burg , begrüßt . Hier wurde auch die erste Nacht verbracht,
wobei sich die Mädel besonders darüber freuten , dass jede
kleine Gruppe ihr eigenes Häuschen hatte . Dass man am
anderen Morgen genau so gut wie die Jungs seinen Früh-
sport machte, und zwar hclleweg, versteht sich. Ebenso unter¬
schied sich der übrige Morgendienst mit Betten - und Stubcn-
machcn, Flaggenbisscn und Ausgabe des Tagesleitworts
nicht von dem der Jungcns . Dann erst kam das Frühstück
und anschliessend die Weitersahrt nach H a m b u r g , wo die
Gaujugcndresercntin von Hamburg , Erna B o ss , die Grup¬
pen nicht nur freundlich willkommen hieß , sondern auch für
den ganzen Hamburger Aufenthalt eine Führung durch den
Führungsdicnft der HI zur Verfügung gestellt wurde.

Hier konnte man gerade noch die Ausstellung „F rei -
zeit und Erholung" wahrnehmen , die reiche An¬
regung bot. Stadt und Hafen wurden durch Rundfahrten
gründlich besichtigt. Ebenso stattete man Hagenbecks
weltberühmtem Tierpark in Stellingen einen eingehenden
Besuch ab . Hochinteressant war für alle die Altonaer
Fischauktion. Das war ein Betrieb ! Ergänzt wurden
die Seesischstudicn, gleich wichtig auf kommerziellem und
wirtschaftlichem wie aus gastronomischen! Gebiet, durch die
Besichtigung einer Fischkonservenfabrik Jedes
Mädchen erhielt zudem »och eine große Konservendose mit
aus den Weg.

Für die Hausgehilfinnen von besonderem Wert war
die Besichtigung der grossen Möbelausstellung bei Gedr.
Bornhold und des Haushaltungsgeschästs von Schü-
l e r . Die Besichtigung des Wasserwerks und der
Kläranlagen bei Blankenese gab einen Einblick, was
erst alles dazu gehört , bis man das Trinkwasser dem
Wasserkran entnehmen kann.

In bester Erinnerung werden die Mädel die
Wäscherei Welscher behalten . Nicht nur der Kaffee¬
tafel wegen , die gespendet wurde , sondern auch wegen der
Einrichtung des ganzen riesigen Betriebes , der dem Grund¬
satz „ Schönheit der Arbeit " in vorbildlicher Weise Rechnung
trägt . Vorbildlich waren Aufnahme und Führung in der
Zigarettenfabrik Reemtsma, deren Bedeutung
für die deutsche Wirtschaft in überzeugender Weise zum
Ausdruck kam . Das mitgegebene Zigarettcnpäckchen wurde
für Vater oder Bruder daheim dankbar angenommen.

Für die Gruppe Handel war die Börse ausser¬
ordentlich interessant , namentlich die Getreide - und die
Warenbörse . Ebenso die Margarinewerke Bahrenseld . Beide
Gruppen besuchten dann das vorzüglich geleitete Säug¬
lingsheim. Wertvoll war ebenso die Besichtigung der
Lungenheil st ätte Edmundsthal, die mit dem
Vortrag des leitenden Arztes , Or. Ellrich, über die Ver¬
hütung der Lungentuberkulose ihren besonderen Wert er¬
hielt . Verstand es der erfahrene Praktiker doch , sowohl die
häuslichen hygienischen Maßnahmen hervorzuheben wie
auch diejenigen , die den Berufsschädigungcn im Kontor und
am Schreibtisch cntgegcnwirken.

Besinnliche Stunden erlebte man im Bahrcnselder
Volkspark, auf der Wanderung von Geesthacht nach Lauen¬
burg , auf einem Heimabend mit der Hamburger Mustk-
resercntin , von der man viel schöne neue Lieder lernte , und
ganz besonders der

Heimabend mit Rudolf Hinan
Man saß aus Teck der Jugendherberge „Hein

Godenwind "
, einem früheren stattlichen Segler , der am

Hasen festgemacht hat . Vor sich dar lebhafte Bild »wiKommens und Gehens der grossen und kleinen Sckütt. -
Hamburger Hafen . Dahinter die Türme der Riescnlwv .

""
den vom letzten Abendrot erleuchteten Himmel hin,in -?-,.Neben dem „ Hein Godenwind " ein NdF -Dampser „,i, w ,erwartungsfrohen Volksgenossen, die den Schönheit»,,Norwegenfahrt «ntgegensehen . All diese Herrlichkeitendie Mädel aus Weser Ems mit einer Gruppe Göttin« »,mit der gleich gute Kameradschaft besteht .

"
Und dann erscheint Rudolf Kinau. Gleich su .»mitten unter der Jugend , der sein Herz gehört eriäbüihnen aus seinem Leben und aus dem seine » unveroei-nü, .

'
Bruders Gorch Fock , der sein hoffnungsvolles Leb!»für Deutschland ließ und für den Ruhm seinerDieser Abend wird allen unvergesslich bleiben "

Nach dreitägigem Aufenthalt in Hamburg sich,gemeinsam weiter nach Kiel. Auch hier hatte manvergängliche Eindrücke. Das Marine - Ehrenmal inLaboe, das nach prächtiger Dampferfahrt erreicht
ergriff die Mädel in stärkster Weise, und bei der Besicht!

'
gung des „Admiral Gras Spee" weitete sich chn»>das Herz vor stolzer Freude . Auch ein italienisches «rieasschiff , das in Kiel einen Besuch machte, besichtigte man wobei man sich mit der Besatzung vortrefflich unterhielt - woWorte nicht ausreichten , mußten Blicke und Gebärden aushelfen.

Besichtigt wurden mit großem Nutzen das Milch,wirtschaftliche Institut und bei ganz ausaezeichneter Führung durch den Amtsleiter die Obcrpoft-direktion. Ausserordentlich anregend war der Heimabend in der Jugendherberge Klosterkirchhof mit der Rest-rcntin vom Reichsamt für Jugend , Traute PaschkeBerlin . Nach zweitägigem Aufenthalt in Kiel ging es weiternach Neumünster, wo eine große Tuchfabrik be-sichtigt und in einem vom Kreiswalter der DAF PgAckermann, gebotenen Vortrag über die Rohstossknapwheit und ihre Bekämpfung wichtige und von jedem anwcnd-bare Winke cntgegengenommen wurden , um nach Kräftenin den Kamps gegen die Rohstosfknappheit einzugreifen
Zur „Henkersmahlzeit " war die Sonnabend -Mittags-tafel festlich geschmückt . Die Mädel hatten der Gaureseremin

Krimhild Janicke und ihren beiden Führerinnen , den
Gaujugcndsachbearbeiterinnen Gerda Köhne und Lina
Sttekel, die alle in Oldenburg ansässig sind , als Zeichenihrer Dankbarkeit und Verehrung große Blumensträuße de-
sorgt . Die Gaureferentin wertete in einem zusammen-
fassenden Rückblick die Ergebnisse der Fahrt aus und hobdas praktisch Anwendbare hervor . Am Nachmittag wurdedie Heimfahrt angetreten und noch einmal die Kamerad¬
schaft ausgekostet, die alle so innig verbunden hatte.

(Aufnahme : Richassel , RüheSheim)

Landesverband Oldenburger Schasziichter
( Fortsetzung der Hauptkörungs

Unlcrbczirk Eckwarden: Junge Böcke: Züchter und Besitzer:
Wilhelm Lücrtzcn. Groszwürde» , Vater Bestrupcr , 13 Punkt « ; G , Getl-
Eckwardcn, P . Vogt . t3 P . : Johann WesiclS-Eckwarden, V. Vogt,
13 P . : Hinrich Ruprccht-Eckwardcraltendeicki, V . Vikar , 13 P . : Werner
Lüerßen -Sckwardcr-Altcndcich, V . Vollzieher, 13 P . : Gust. Meenen-
Ncu-Potcnburg . V. Vikar , 13 P . : Heinrich BrunS -RoddenS, V . Voll¬
zieher, 12 P . : G . Gcil-Eckwarden, V. Vogt, 12 P . : Diedrtch Bruno-
Polenburg , V . Uri«, 12 P . ; Hinrich Rnprecht-Eckwatheiallendeich, v.
Vikar , 12 P, : Gustav Meencn -Poienburg , v . Vikar , 12 P . ; Hinrich
ütuprcchl-iickwardcraltendcich, V. Tempelherr , 12 P . : Gustav Mcenen-
Ncupotenburg , V . Vikar , 12 P . : Hinrich Ruprechl-Sckwaideraltendetch,
v . Vikar, II P . : Frau Alma PelerS -Eckwarderallendeich, v . Vogel¬
steller (dreimal ) , 11 P . ; Friedrich Wunderlich-Hosswürden , v . Vogel¬
steller, 11 P . ; Johann (Lnnen-Hansing, Stick , v . Vikar, II P . : Ehr.
Reimer » iun ., Prieweg . B . Vikar , 11 P . — Alt« Böcke: Züchter:
Gust. Müller jun ., Moorsee, Bes. : GravckarstenS, Amelhausen, und G.
Geil-Eckwarden, Vogt , geb. 1935 , V . UltreS <1935 I . Prei ») , 11 P.

Unlerbezirl Tossens : Junge Böcke : Züchter und Besitzer Helno
EorncliuS -Mürrwarden , V . Uri , 11 P . : E . B . Ocklen- Tüke, V . Tempel¬
herr , 11 P . : Frau Reinhard Jranksen -Rubwarden , v . Vormund , II P . ;E . B . Letkcn-Tüke, V. Perne , 13 P . : Earl Franksen -Ruhwarden , B.
Vormund , 13 P . : Heinrich Rodde-Mürrwarden , V . Uslcr, 13 P . ; Hein-
rich Rodde-Mürrwarden , V . Uster, 13 P . : C . B . ldetken-Tüke, V. Verne.
13 P . : Earl Franksen-Ruhwarden , v . Vormund , 13 P . : Otto Wunder-
lich -Ruhwarden , V. Tempelherr , 13 P . ; Wilhelm Renken-Ruhwarder-
grode» , V . Uri . 12 P . : Frau Reinb . Jranksen -Ruhwarden , V . Tempel¬
herr , 12 P . : Otto Wunderlich-Rubwardcn , V . Vormund , 12 P . : Gust.
HaidcrS - Lüllwarderburg , V . Uthauser , 12 P . ; Frau Reinh . Franksen-
Ruh .-.-ardcn , V . Vormund , 12 P . : Tust . HarberS -Lüllwarderburg , V.
Uthauser . II P . ; WillmS -KIein-TöslenS, v . Uka « , II P . ; Wilhelm
Renkcn-Ruvwardergroden , V . Urie, II P . : Heinrich Rohde-Müriwarde » ,V . Uitcr, 11 P . : Gustav HarberS - Lüllwarderburg , V. Uthauser , NP . :
Hcino Eornclius -Müirwarden , V . Tempelherr , 11 P . — Alte Böcke:
Reinhard, Z . : Friedrich Busch-Beckum, Bes. : Friedrich HarberS - Tec-
» crnS, geb . I !»31 , V . Oppenheimer , <1931 3. Preis , 1932 Ib -Piei » , 1933
>. Preis , 1931 3. Preis ) , 13 P . — Tempelherr, Z . : August Höp-
kcn -AbbcbauIeigrodcn . Bes. : Karl Franksen -Ruhwarden und Frau Reinh.
Frankien , das., geb . 1933 , V . Reinhard , 1933 2 . Preis , 1931 1. Prel » ,1935 Ib -PreiS , NachzuchtpreiS, LtaatSehrenpreiS für den Züchter und
Hamburg 1a- u . Ehrenpreis ) , 16 Pr . — U st e r , Z . : Karl Franklen -Ruh.Warden, Bes. : Hcino EorneltuS u . Sen . , Mürrwarden , geb . 1931 , v.
Tempelherr <1931 2 . Preis , 1935 Ib -PreiS5 17 P . — Uka «, Z . : Harrh

Barre , Rodenkirchcr-Obcrdcich, Bes. : Hcrm . SorncliuS u . Gen ., silein-
Tosien« , geh. 1931 , v . Theo (1931 1. Preis , 193', 3 . Preis , Hamburg
2b -PreiS >, 11 P . — Uri. Z . : Aug . Höpken-Abbehausergioden, Bei .:W. Renlen -Rubwardergrolxn , geb. 1931 , v . Theo <1931 2. Preis , 19352a-PretS ) 11 P . — Vormund, Z . : Erich Hedden-Iceselderaubendelch,
Bes. : Karl Frankien und Frau Reinh . Franksen -Ruhwarden, geb. 1935,v . Ulimar (1935 2e -PreiS ) , 15 P . — Verne, Z . : Karl Franksen -Rud-
warden , Lei . : Th . Oetken u . Ge»,. Tükcrgrodcn , geb . 1935, v . Tempel¬
herr <1935 , I . Prei » » nd 2. Wollprei ») , 17 P.

« örungsplatz Abdehauscn : Junge Böcke: Suitav Müller iun .,Moorsee. v . UlireS , 11 P : W«rner Üohle-Abbebaulergroden, v . Vale¬
rius , 11 P . : Friedrich Ichwäcke-Abbehauiergroden , V . Mir , 11 P .;
Ernst Hadeler -Treuenseld , V. Verteiler , 13 P . : Fr . Lchwiicke-Abbehauser-
groden , v . Ulek, 13 P . (viermal ) : Fritz Lampe tun .. Abbehausergroden,
V . Verwalter , 13 P . : Hermann Prasz -Heering, v . Vorrang, 13 P .:
Fr . Schwitckc -Abbebauseigioden , V . Iller . 12 P . : H . Ltindt-Nordrnhain-
Nten«, B . Volkswirt , 12 P . ; Hcrm . Abting -Moorsee, v . Verwalter,
12 P . ; Fr . Lchwäcke -Abbebausergrodcn , v . Ulex , 11 P . : derselbe , v.
llltre » , II P . : Earl Lchrödcr-Heering , « . Ulex, II P . : Earl Lchroder-
Heering , v . Ulei , II P . (zweimal ) : Fr . Lchwäcke -Adbchausergroden,
V. Uler , II P . : Gerhard ReinderS -Alen «, v . Volkswirt , 11 P . - Alte
Böcke : Ulixe » , Z . : HanS HelmS-Rodenkircher-Lberdcich, Bes . : Gült.
Müller tun ., Moorsee , geb. I9 :H . V . Theodor <1931 la -PreiS , 1935 la-
PreiS , Nachzucht»! . , Bronzene Medaille des RcichSvcrbandcSu . LiaatS-
ehrenpretS für den Züchter , Hamburg 2a-PreiS >, 18 P . — Volks¬
wirt, Z . : Ttedrich Wettermann -Lüderseeseld, Bes. : H . W . Haose -csi-
moorsee, geb. 1935 , v . Ulix, <1935 3. Prei ») , 15 P . — valeriui.
Z . : HanS - elmS-Rodenkirchen, Bes. : Weiner ikahle-Abbehausergroden,
geb . 1935 , v . » dco, (1935 2 . Prei » ) , 11 P . — « o r r - n g, Z. : Franz
Brabhorn , Seefeld . Bes. : Herm . Pratz -Heering, geb . 1935 , v . Ulbert,
<1935 3 . Preis ) , 13 P . — Verteiler, Z . : Jod . Eorneliui -Haven-
»orf , Bel . : Ernst Hadeler -Treuenseld , geb. 1935 , v . USlar. <1935 3. Pr .)
13 P . — Verfolger Z . : Georg Ramien -Altc Eanzlei , Bes . : Gustav
Müller seit ., geb. 1935, V . Theo , 12 Punkte.

*
« dt. 3 Deutsches wcitttöplige » Fleischschal

Für da» Jahr 1936 gelten sorgende Mindestpreise: Elitclammer
70 RM , mit 2. Preis 85 RM , mt , 1. Preis I«X> RM : Lammböcke mit
11 Punkten gekört 79 RM , mit 12 Punkten 89 RM , mit 13 ohne Preis
85 RM , mt, 3 . Preis 109 RM . mit 2 . Prei « 159 RM , mit 1. Pr -iS

299 RM.

snorrli »« «
Siaatsminifterium , Der Minister des Innern hak den

Rcgicrungsrat Dr. Drück Hammer in Jever zum slcllvcr-tretenden Vorsitzenden der Pachtcinigungsämler im Amte
Fricsland ernannt.

StaatSminiftertilm . Für den Auftrieb von Klauentierenaus die Tierschau der Ausstellung .Bauer am Werk " vom
29 . August bis 2. September d . I .) ordnet der Minister desInnern auf Grund von ji ISss . des Viebscuchcngesctzes vom
26 . Juni I !><»9 (RGBl T . 519 ) zum Schutze gegen die Maul¬und Klauenseuche folgendes an : Zur Ausstellung dürfenKlauenticre nur aufgetriebcn werden, wenn sie mit der vor-
gcschricbenen Dosis Maul - und Klauenscuche - Serum schütz-geimpft sind . Tic Impfung darf srUbcstcns 36 Stunden vordem Abtransport zur Ausstellung siattfindcn. Sic ist durchVorlage einer tierärztlichen Bescheinigung, in der die Kenn-
zeichcn der Tiere angegeben sind , beim Auftrieb nach, »weisen.Tic Kosten der Impfung fallen na« tz 12 des OldcnburgischenAussNbiungsgcsctzcs vom 13. Mär , 1912 zur Ausfübrung desViedieuchengeseveS(Gesetzblatt 2 . 98) den Beteiligten zur Last.

StaatSministcrium . Bis zur Wiederbelebung der Schul-ralsslclle siir den SchulaussichtSbezirfAmt « mmerland ist demSchulrat Kickt er in Oldenburg neben der Verwaltung seine«eigenen DicnslbezirkeS die Wabrnebmung der Tienlioblicgen-beiten de « Schulrats für den SchulaufstchtsbezirkAmt Ammer-land übertragen worden.
de - Innern bekanntgcgcbeneSteuerordnung über die Erbebt!einer Steuer aus die Ausübung der Jagd «ritt siir den Be,des AmtSverbandes Amt Oldenburg mit Wirkung vom 1 Ar19.36 an in Kraft Mit dem gleichen Tage tri «« die am 17 M1936 bekanntgcgcbcncSlenerordnung ausser KraftAm« Wesermars« . Auf Grund de « 8 1 der Verordn «:de « StaatSministcriumS zum Schutze der Felder und Gär
gegen fremde Tauben vom 1 . Februar 1935 werden die Svezetten für den Herbst 1936 vom 15 . September 1936 i15 . Oktober 1936 festgesetzt . Tauben sind während obiger -

derart zu halten , dass sie Felder und Gärten nicht aussuwen
können. Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 AM
oder 'mit Haft bestraft.

Amt Cloppenburg . Auf Grund des 8 1 der Verordnung
des Staatsministeriums zum Schutz der Felder und
Gärten gegen fremde Tauben vom 1 . Fcbr. 1S-»
wird die Sperrzeit für die Zeit der Herbstbestellung aus den
25 . Sep «. vis zum 25 . Okt . scsigesctzt . Tauben sind in dieser
Zeit so zu halten , dass sie die bestellten Felder und Garten
nicht aufsuchen können. Uebertretungen werden mit Gclditrasr
bis zu 150 RM oder mit Haststrase bestraft.

Amt Cloppenburg . Tie vom Minister des Innern in Ol¬
denburg ernannten AmtSvorstandsmitglieder Kam
mann H . Kall in Cloppenburg , Bauer Georg Mevcr in Nu »«»,
Landwirtschaftsrat MenenS in FrieSovtbe und Direktor Frans
Mecking in Edewechterdamm sind vorschriftsmäßig verpsuanci
worden . „Entschuldungsamt Barrl . Das EntschuldungsverfabrenM
den Landwirt Leonbard Lange in Varel , Oldenburger
ist durch Beschluss des EntschuldungsamicS in Varel ausge-
boben. LwS 484 . . . .

EntschulbungSaml Nordenham . Tie Entschuldung« »» ^ »-
ren für den Landwirt Diedrtch Debarde in Süderfeld im»
den Landwirt Johann Wilhelm HelcnuS Butler in Wao-
den« sind nach Bestätigung de « Entschuldungsplanes ausgep»-
den worden.

« mtsgrrlcht Westerstede. In daS HandelSregi ster «
ist am unter Nr . 181 bei der Firma Ger darb Z> ^ ' „ .
Westerstede folgendes eingetragen : Ter bisbcrigc Gcscllswm
Carl Heinrich Conrad Ziese ist alleiniger Jnbavcr der Firm ».
Tie Gesellschast ist ausgelös». — LwS 220 a » .

Amtsgericht Rüstrtngen . Der auf den 21. Aug. 1936- >wr .
10 Uhr, anberaumte Termin zur Zwang » verft e t g e r uv
de » Grundstück» de « Gastwirt « Hinrich « lern. RM ' rmg- --
Bremer Strass« 15, fällt ans.
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Bacchanale hinter verschlossenen Türen
Tamihätiser-Veobe «Mer Siegfried Wagner

Wir berichten hier aus den Erinnerungen eines Jour
nalisien , dem es gelungen war , der letzien Tannhäuser
Probe beizuwohnen, tue Siegfried Wagner leiiele.

au den eleusinischen Mysterien sich einzuschleichen, dürste
ein Kinderspiel gewesen sein gegenüber dem Untersangen,
bei einer Probe im Bayreuther Festspielhaus unter Sieg,
lried Wagner zugelassen , u werden . Man mußte schon zu
den siebenmal Geliebten des engeren Wahnfried Kreises ge¬
bären oder sonstwie mit Bayreuther Oel gesalbt sein, um
solchen Vorzuges teilhastig zu werden.

Schon der freundliche Verwaltungsdirektor zuckte mit
böslichem Bedauern die Achseln: . DöS hat ' s noch net ge¬
geben solang ich hier bin . Da müssen's den Siegfried selber
fragen. Aber der schlägt's Ihnen todsicher ab ! '

Ich wagte die Bitte bei dem Beherrscher von Bayreuth,
als wir im Wahnsried - Garten über dies und jenes uns
unterhielten . Siegfried Wagner stutzte und schien einen
Augenblick lang zu überlegen . Dann : . Es gehl nicht , es
gebt wirklich nicht ! Bedenken Sie , das wäre ein Präzedenz¬
fall Racke ich mit Ihnen den Ansang , dann werden andere
um das Gleiche bitten . Seien Sie nicht böse , wenn ich nein
sage ! '

Da war guter Rat teuer . Aber ich hatte mir die Sache
nun einmal in den Kopf gesetzt . Es ist wirklich nicht —
Siegfried WagnerS Schuld , wenn ich doch in einer Probe
war.

Ich wußte, daß die Probe des Bacchanals aus dem
.Tannhäuser ' mit der Tanzgruppe aus 9 Uhr vormittags
angesetzt war . Lange vor der Zeit strich ich vorsichtig um
das Festspielhausherum . Aus der einen Seite des Hügels,
dicht beim Theater , steht eine Baracke mit hölzerner Galerie
nach den Parkanlagen . Aus diesem Schuppen tönt es von
Geigenpassagen und Klarinettenläusen , von jenem Jnstru-
mentenwirrwarr des Stimmens , den jedes Opernorchester
lurz vor Ausgehen des Vorhanges veranstaltet . Ich spähe
hinein. Die weihevollen Klänge des Parsisal -Vorspiels , die
eisten Takte des Abendmahl - Spruchs mit dem Motiv des
Heiligen Speers strömen feierlich-verhalten dahin . Andächtig
lauschen mit mir kleine Gruppen Bayreuther Bürger den
ergreisenden Harmonien . Ein paar Buben unter ihnen schei¬
nen Wagner mit der Muttermilch eingesogen zu haben . Sagt
da ein Dreikäsehoch mitten hinein plötzlich laut : . Du , Paß
aus, Alois , gleich werden 's das Gralsmotiv blasen . '

Von der Stadtkirche schlägt es 9 Uhr . Wie ich zum
Seitenportal neben dem Haupteingang des Festspielhauses
hinüberblickte, stand Siegfried Wagner mit seinem Adlatus
Spring davor, nebst einigen jungen Korrepetitoren , nahm
den letzten Zug aus seiner Zigarette . Dann verschwand er
mit seinen Getreuen im Innern des Gebäudes . Jetzt war
es Zeit zu handeln!

Wenige Minuten später saß ich wohlgeborgen im tiefen
Dunkel des Zuschauerraums . Die Bühne ossen und schwach
erleuchtet. Im Hintergrund ein gemalter Prospekt : der
Venusberg . Links vorn an der Rampe ein Klavier . In der
Mitte der Szene ein hölzerner Ausbau mit Treppenstufen
und dem Regiepult. Die rechte Seite der Bühne war durch
eine mächtige Treppe eingenommen , vorläufig noch roh zu¬
sammengezimmert . Von hier sollten, wie sich bald zeigte, die
Bacchantinnen in tollem, mänadischem Wirbel hinunter-
stürzen.

Die großen Bühnenlampen flammen auf , das mystische
Halbdämmer geht in Helle über , die Bühnenarbeiter schlep¬
pen die letzten Persatzstücke herein.

. Anfängen ! ' ruft Siegfried Wagner und klatsch , in dieHände. Mit einem Schlag wird die riesige Bühne lebendig:Herein ströme» die Tänzer und Tänzerinnen . Die Mädchen
meist in grüne , rote oder schwarze Trainingsanzüge ausTe,de gekleidet, die die Schenkel sreilassen. Tie Jünglingehaben das bequeme Kostüm der Badehose angelegt . Beiallen sind Beine und Füße nackt . Die Tänzerschar gruppiert
sich . . .

„ Die Herren Kapellmeister, bitte , den Austritt der
Bacchantinnen ! ' Zwei von den jungen Herren aus Sieg¬frieds Begleitung nehmen am Klavier Play und markieren
vierhändig den Orchesterpart. Während sie spielen, erteilt
Siegfried den Tänzergruppen die letzien szenischen An-
Weisungen.

Ungemein fesselnd war es , ihn dabei zu beobachten:
Jede Bewegung spielte er ihnen vor , ja , er tanzte sogar
schwierige Schritte . Tann wieder taktierte er singend dieseoder jene Stelle . Er war der Eifrigste auf der Bühne , er be
slügelte sie alle mit dem Ernst und der Hingabe an die Sache.
Aber ab » nd zu flog auch ein freundliches Scherzwort zuden Reihen der Tanzmädchcn hinüber.

Die Genialität und ihr Alter
Es ist merkwürdig und allgemein bekannt, daß viele be¬deutende Gelehrte und Künstler ihre entscheidende Leistung in

jungen Jahren vollbracht baden. Aber auch sür andersgearteteGenies trisst diese Beobachtung zu . An einer Julie von Bei
spielen belegt der berühmte Heidelberger Psvciwloac ProfessorOr. W . Hellpach, wie wichtig bestimmte Jabre und Levens¬
gezeiten sür die großen Männer gewesen sind , »nd wie be¬deutend die Sicbenzabl im Auf und Ab zu bemerken ist. So
ist, wie wir im Septemvcrhcst von VelbagenL Klasings
Monatsheften lesen , der Durchbruch neuer Erkenntnis
bei Luther im einem Alter von 27 bis 29 Jahren erfolgt:genau in derselben Lebenszeit tritt Bismarck in jenen Kreis
pommerscher Pietisten , der sein Dasein umwandeln und ihn zuder religiösen Untermauerung seines Scndungsbewußtscins
sichren sollte , ohne die er wiederholt seine spätere staatS-
männische Leistung als schlechterdings nicht denkbar bezeugtbat. Dem Geschichtskundigen braucht nicht gesagt zu werden,
daß auch der Emporstieg Bonapartes sich von scchsundzwanzigbis dreißig abgespielt bat, während der Gipfel seines seld-
bcrrlichen und staatsmännischcn Voltbringcns auf die Mitte
der Dreißig fällt, die auch einen Luther erst zur weltgcschichl
lichen Durchbruchstal binriß . Wer es sich nicht verdrießen
läßt , die rund 25 000 Lebensbeschreibungender fUnsundsünszigBände . Allgemeine Deutsche Biographie ' und noch einige
tausend Lebensabrisse der wichtigsten Konversationslerika
daraufhin zu durchmustert,, der wird höchst überrascht sein,
welche Bedeutung für die schöpferische Leistung die Jahre
zwischen sUnsundzwanzig und dreißig haben.

Die fröhliche Messe
Havdn wurde einmal gefragt, warum feine Messen so

fröhlich seien . Er antwortete : „ Weil, wenn ich an den lieben
Gott denke , ich immer so unbeschreiblich froh werde. ' Es
wird erzählt, daß Goethe, als ihm diese Aeußerung Havdnsvon Zelter berichtet wurde, so gerührt war , daß ihm die Tränen
kamen.
Aerztlicher Rat

Bei dem berühmten Kliniker Frerichs war eine Dame
zum Mittagessen geladen und vcnuvte die Gelegenheit, ihm
Krankbcitserscheinungen, die sie an sich beobachtet batte, zu
schildern . Als sie fertig war .fragte sie ihn : . Was raten Sie
mir da zu tun , Herr Geheimrat ? ' — „Ich würde Ihne»
raten , sich an einen tüchtigen Arzt zu wenden' , antwortete
Frerichs ruhig.

„Jünglinge , hierher ! ' kommandiert Siegfried , und
malerisch hingegossen kauern sich die jungen Herren in Bade¬
hosen zu Füßen der großen Treppe . Die Mädchen jagen in-
dessen wie ein ausgescheuchtes Rudel Rehe die Treppe hin-
aus. Und wieder hämmern aus Siegsrieds Geheiß die Kapell-
meister die betörende , schwellende Musik des Venusbergs.Run stürzen die biegsame» , gertenschlanken Leiber ver
Bacchantinnen , wild die Arme werfend , zur Treppe hinunter
und vereinen sich mit den Jünglingen zu rauschendem Reigen.

Siegfried klettert aus ein Versaystück und «rläukert nocheinmal seine Idee . Nun sammelt sich die Tänzerschar , wie er
es will , in der Mitte der Szene und stiebt aus ein Wort
ihres Meisters auseinander . „Hersluten ! — Zurückfluten ! '
Tie Gruppen fließen auseinander zu , verschmelzen sich, lösen
sich und ballen sich wieder zusammen. Aus chaotischer Be¬
wegung wird rhythmische Ordnung.

Eine Mädchcngruppe drängt sich , einem Knäuel gleich,
zusammen, hebt sich aus die Zehen und reckt steil die Arme
in den Raum . Oder die Jünglinge , den Oberkörper vorn-
übergeneigt , strecken flehend und beschwörend den Mädchen
die Arme entgegen.

Mählich sind so Stunden über der anstrengenden Probe
des Bacchanals hingegangcn . Alle sind müde und erschöpft,
alle habe» , angeseucrt durch den Meister , ihr Bestes ge¬
geben. Siegfried hat ein Einsehen , — die Probe ist beendet!

London als Segelschifthaie«
Es ist merkwürdig, daß in London, das stolz auf seinen

Hafen als einen der modernsten der Welt ist, noch Hunderte
von Segelschiffen zusannnenkommcn. Wenn es allgemein heißt,
die Zeit der Segelschiffe sei vorüber, so gewinnt man hier
den Eindruck, daß es für sie doch noch ein Betätigungsfeld
gibt, von dem sie nicht so leicht verdrängt werden können.

In der englischen KUNenschisfahrt tauchen immer noch
neben den vielen kleinen Dampfern, die den ständig dichter
werdenden Verkehr vermitteln , die kräftigen gedrungenen
Segler aus, die ihren Play im Handelsverkehr gut ausfüllen.
Sic sind flach gebaut und mit Schwert versehen, um sie gegenden Wind halten zu können . Ihre Besatzung besteht aus
2 bis 4 Man » , die Mehrzahl bat sogar nur Kapitän und
Steuermann : zwei tüchtige Bootsknechte können ein solches
Schiss bedienen, das nur unter Tegel geht und bis zu 160
Tonne» Fracdt befördert. Diese kleinen Segelschiffe tun die
besten Dienste im seichten Wasser . Nur diese Art Fahrzeuge
kann sich aus die Tauer gegen die Dampfschiffe behaupten.

Die größten noch übrig gebliebenen englischen Segler find
die Küstenschoner zwischen Corneyports und dem Norden, wo
sie Ton von Fowcv einnchmen, um auf der Rückfahrt Kohlen
mitzufübrcn. Ein Dreimaster „Alert' der schon 51 Jahre alt
ist, gilt als das Glanzstück dieser Flotte : er ist oft im Hafen
von Falmouth zu sehen . Die alte Barke „Waterwitsh'

, 1871
in Poole gebaut, war früher für die Fahrt nach Wcstindien
bestimmt: selbst jetzt , wo ihre Takelage von Kohlenstaub starrt,
ist sie immer noch einer der schönsten englischen Küstenfahrer.

Der schwierige Name
In der französischen Revolution wurde der Marquis

de St . Ehre nach seinen Namen gefragt. Er begann:
„ Marquis ' . „Die Titel sind abgescbafst . ' „de ' . „ Der Adel
ist abgeschafft : „St . . . ' „Die Heiligen sind abgeschafft . '
»Ehre . . . ' „ Tie Anrede Sire ist avgeschafft . ' — ,^ in diesem
Fall kann ich Sie nur bitten, mir einen andern Namen zu
geben . '

Es kommt darauf an. Unmittelbar bevor Vas Schiss ab¬
gehen sollte , fragte ein Passagier einen dicnstrucnden Offizier:
„ Habe ich noch Zeit , mich von meiner Frau zu verabschieden ? '
— »Das kommt daraus an' , erwiderte der Offizier. « Wie lange
sind Sie verheiratet ? '

Xügendamrn vor der Vollendung
Ter Wunschtraum zweier Generationen

Stralsund, im August.
Rügen ist schon heute eigentlich keine Insel mehr.
Bereits jetzt kann man trockenen Fußes von Stralsund
nach Deutschlands größter Insel hinüberwandern . Der
Eisenbahnverkehr über den Rügendainm wird in
wenigen Wochen eröffnet. Ein halbes Jahr später
weiden auch die Kraftfahrzeuge aus der Feinstraße 96
(Berlin— Stralsund — Saßnitz ) unmittelbar über den
Ttrelasund rollen.

Vor der Anfahrt zur Rügenfähre warten die Kraft-
Wagen und Motorräder heute noch in Dreierreihen . Erst bei
der zweiten oder dritten Abfahrt finden sie Platz aus der
Fähre.

Von der Autofähre sieht man ostwärts den mächtigen
Vrückenkörper liegen . Wuchtig und doch formschön liegen die
schweren Balken der stählernen Gewichte bereit , die Klapp¬
brücke zu heben und den Schiffen Ostsee und Sund sreizu-
gebcn. Die größten Seedampfer können durch die geöffnete
Brücke hindurch ihre Fahrt in unverminderter Geschwindig¬
keit sortsetzen . Ein neues Wahrzeichen der Ostsee ist entstan¬
den , geschaffen von den Architekten und Baumeistern des
Dritten Reichs. In wenigen Wochen wird der erste fahr¬
planmäßige Eiscnbahnzug über den Rügendamm rollen.
Von diesem Tage an führt der Schienenstrang ununterbrochen
don Berlin nach Saßnitz.

Bei der Ueberfahrt der Eisenbahn über den Strelasund
8>» gcn täglich viele Stunden verloren . 27 OOOmal fuhren die
dnsügbaren Fährschisse jährlich zwischen der Insel Rüge»
und dem Fcsilande hin und her . Mehr als eine Dreiviertel-
shEitm Reisende haben den Sund jährlich in den aus di«
Fährschiffe gesetzten Eisenbahnwagen überquert.

Herbst bringt nun endlich die Erfüllung eine- alten
CstseetraumS . Vor nunmehr säst 70 Jahren sprach man zum
erstenmal davon , die größte deutsche Insel durch eine mäch-
uge Brücke mit dem Festlande zu verbinden . Zwei Mcn-
Iwcnalter blieb dieser Wunschtraum unerfüllt . Ans der
lliemsiadt Stralsund ist inzwischen längst eine Großstadt mit
riesigem Durchgangsverkehr geworden . Zwei Menschcnaltcr
dueb es indessen bei Beratungen und Planungen.

Im Jahr der deutschen Pleite , 1932 , erhielt die Haft¬
ung neuen Auftrieb , endlich mit dem Bau des Rügen-
» omms beginnen zu dürfen . Ein schwedisches Konsortium
»an« die erste Rate der ersorderlichen Milltonensumme be-

willigt : Feierlich wurde der erste Spatenstich getan,-
und bald daraus geschah überhaupt nichts mehr . Mitten im
Planen und Hoffen wurde es still um den Rügendainm . Das
Pleitejahr hatte auch die Schweden vor Schwierigkeiten nicht
bewahrt . Abermals schien es , als sei es das Schicksal des
Rügendamms , immer nur „ geplant ' , niemals aber verwirk¬
licht zu werden.

Noch nicht viel Zeit war seit der Ucbernahme der Macht
durch die Regierung Adolf Hitlers vergangen , da wurde
Deutschland durch die Bekanntgabe der amtlichen Mitteilung
überrascht : „Der Rügendainm wird gebaut ! Er wird sojori
gebaut ! Mit dem Bau wird noch 1933 begonnen ! ' Tie nn
fruchtbaren Verhandlungen und Beratungen waren plötzlich
zu Ende . Das Dritte Reich packte zu . Eines Tages standen
die Baubüros an ihren Plätzen , Material wurde angesahren,
Arbeiter wurden eingestellt.

26 Millionen Mark sind durch den Bau des Rügen¬
damms der Wirtschaft zugeflossen. In weniger als zehn
Jahren wird sich die „ Straße durch die Ostsee ' allein durch
die Ersparnisse im Eisenbahnverkehr bezahlt machen: Jahr-
lich mußte für den Betrieb und die Unterhaltung der Eisen-

Macbeth bei de« Negern
Auch in Amerika ist die Arbeitsbeschaffung die ernsteste

Sorge des Landes , und die Regierung bemüht sich , den
Stellungslosen innerhalb ihres ursprünglichen Berufs Ar-
beit zu verschossen . So sind die beschäftigungslosen Musiker,
Schauspieler , Kabarettisten , Zirkuslcute zu einer großen
Vereinigung zusammcngeschlossen, die für Schulen, Arbeits¬
lager , Hospitäler , Gesängnisse »nd andere öffentliche In-
stitute Vorstellungen veranstaltet . Eine der interessantesten
dieser Volksvorstellungen ist der „ Macbeth ' der Neger. Der
Aufführung liegt der Text Shakespeares zugrunde , aber mit
so vielen Streichungen , Veränderungen und Hinzufügungen,
daß unter Beibehaltung der eigentlichen Handlung sowie
der schottischen Namen doch beinahe etwas Neues entsteht.
Das Stück spielt nicht in Schottland , sondern in Haiti . Die
Zeit ist die des Negerkaisers Christoph , die Kostüme ge
hören der Napoleonischcn Epoche an und requirieren sich
aus ansrangiertcn Uniforme» sowie echten alten Empire-
Neidern, ergänzt durch funkelnagelneue Nachahmungen . Die
Hexenszene ist stark erweitert worden «nd wird zum
„Voodoo'

, erfüllt mit dem ganzen uralten , geheimnisvollen
Etngeborenenzauber . Dutzende von „ Zaubcrdoktoren ' und

bahnsährcn ein Betrag von rund 1 300 000 RM ausgcwor-
scn werden . 1000 Arbeiter sind drei Jahre lang beschäftig!
worden.

Bald werden die Züge des Reiseverkehrs über den
Rügendainm rollen , wird der erste Güterzug die 2500 Meter
lange Brücke passieren, der Material sür das große KdF-
Seehad Mukran bringen soll . Augenblicklich sind aus dem
Gelände zwischen Saßnitz und Binz Berliner Brunnenbauer
dabei , die ersten Tiefbrunnen anzulegen . Die Straße der
neuen Eiscnbahnstreckeüber das Gelände des künftigen See¬
bades Mukran wird bereits vermessen.

Das Dritte Reich führt seine Bauten ohne Zeitverlust
aus : Wenige Jahre nur , — und monatlich werden allein
20 000 Urlauber aus ganz Deutschland über de» Rügcn-
dannn fahren , 20 000 Badegäste von Mukran ! Ter erste Zug
mit erlebnissrohcn KdF - Urlaubcrn sür Mukran wird eine
neue Zeit in der Geschichte der Seebäder einleitcn . Ter
Rügendamm aber schasst die Voraussetzungen dafür , so
große Menschenmengen schnell vom Festland aus die Insel
hinüberzubringen , die nun im verkehrstcchnischen Sinne
keine Insel mehr ist.

Gehilfen unterstützen die drei , und Hekate beherrscht die
Szene.

Das Stück ist auch viel blutrünstiger als di« üblichen
modernen Darstellungen . Alles Morden geht aus offener
Szene vor sich, gewöhnlich mit äußerst dekorativen Pistolen,
es sei denn , der Text verlangte ausdrücklich Dolche ; Mac-
duff, wie er Macbeths Kops von einem Turm herunter-
reißt , um ihn im Triumph auf einer Stange zu tragen , ist
der wirkungsvolle Scdlußesfekt.

Die „ Voodoo' -Gcsänge und Tänze nehmen so viel
Raum ein , daß der Text notwendigerweise weit mehr zu-
sammcngcstrichen werden muß , als dies irgendeinem
Theaterdircktor einsallen würde . Was von den ursprüng-
lichen Versen übrig bleibt , wird dagegen von den modu¬
lationsfähigen Negerstimmen so ausdrucksvoll gesprochen,
daß es sür manche Verstümmelung entschädigt.

Das Publikum ist eine Anziehung für sich. Ueber-
wiegcnd setzt cs sich aus solchen Schichten zusammen , di«
keine Ahnung von dem Stück haben und mit leidenschaft¬
licher Spannung und Anteilnahme den Begebenheiten fol¬
gen. So ist Shakespeare hier völlig seines „ klassischen'
Charakters entkleidet und wird mit einer Ursprünglichkeit
erlebt , wie ihn ähnlich vielleicht seine ersten Zuschauer aus¬
genommen haben mögen.
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Die deutsche Häuteverwertung stellt tm Rahmen der VoikS-

wirijchast einen wichtigen Faktor stir die Rohstoffversorgung
dar . Direkt vetciligt sind an der Häutewirtschas « di « Landwirt¬
schaft, da ! Fleischervandwcrk , der Vieyvandel , die Lederindustrie
und sonstige gewerbliche Abnehmer von Häuten . Tie wirlschast-
lichen Ausgaben der Häuteverwertung ersiillt der Jiiicressen-
verbanv deutscher Häuteverwertungen , der seht zusammen mit
dem ffleischerhandwerk in Saarbrücken getagt hat . Ter Jnrcr-
essenvervand ist eine wirtschaftliche Fachgruppe und ZwangS-
organisation , zu der 450 Häutcveiwertungen im ganzen Reichs¬
gebiet gebären . Die organisatorischen Ausgaben treten aber
weit hinter die praktischen zuruck , weil die Häuteverwertung
alS Träger der inländischen Versorgung mit Häuten und Fellen
ganz entscheidende Aulaaben zu erfüllen hat . Heute übernehmen
die deutschen Hüutevcrwertungcn etwa 85 Prozent des Gesaint-
anfaüS von Häuten : 1035 wurde ein Umsav von 85 Millionen
RM erzielt . AuS diesen Zahlen kann man bereits ermessen,
daß rS sich vier um ein bedeutendes Wirtschaftsgebiet bandelt,
das für manche gewerblichen Gruppen das entscheidende Roh¬
material zu liefern hat . Eine der Hauptaufgaben der Häute¬
verwertungen ist heute die Verteilung der anfallenden Häute
und Felle . Während trüber der Preis sür Häute und Felle
durch das Sescv von Angebot und Aachfrage bestimmt wurde,
ist heute eine HochsipreiSkesisevung notwendig geworden , die
eine Abgrenzung des Preises nach oben bin Vorsicht . Auch die
Einfuhrmöglichkeiten haben sich vermindert , so daß heute eine
gerechte Verleitung aus alle inländische » Verarbeiter vor-
genommen werden mutz . Dabei mutzte natürlich auch der bis¬
herige ZureilunaSvlan geändert werden , zumal durch die ver¬
ringerten Schlachtungen 1035 vesonderS auch die Grotzviedhäute,
die zur Verfügung sieben , sich von 258 000 Stück im Januar
1936 aus 179 000 Stück im Mai 1936 verringert haben . Deshalb
ist bei der Verteilung nicht mahgcvcnd , wer früher zu den
regelmäßigen Kunden der Häuteauktionen gezählt bat , sondern
lediglich der Bedarf der einzelnen Betriebe . Zn früheren Jahren
haben natürlich viele Betriebe ihre Häure und Felle aus dem
Auslande bezogen und deshalb gar nicht oder nur in gering¬
fügigem Umfange bei den deutschen Auktionen in Erscheinung
getreten . Heule müssen auch alle diese Betriebe bei der Ver¬
teilung berücksichtigt werden.

Eine sehr schwierige Frage , die besonders für das Fleischer-
Handwerk wichtig ist, ergibt sich auS dem Missverhältnis zwischen
den Preisen der inländischen Häute und den Preisen für
Lebendvich . Hier müssen iedoch die Interessen eine -! einzelnen
BernsSzwcigcs gegenüber den Erfordernissen der Gesaintwirt-
schast zunächst zurückircten . Ein sehr wichtiges Arbeitsgebiet
der Häuteverwertung ist ihre ausklärende Arbeit Uber die Ver¬
hütung von Häuteswäden . Der gefährlichste Feind einer guten
Haut ikt noch immer die Dasselfliege , die in der Landwirtschaft
etwa 100 Mill . RM an Schaden verursacht , wozu noch Verluste
in Höhe von 7 Mill . RM an Häutcschäden treten . TaS Gcsev
über di « Bekämpfung der Dasselfliege , das vor einigen Jahren
erlassen worden ist. hat sedoch schon eine weitgehende Besserung
in zahlreichen Bezirken gebracht . Tie Häutcverwertungen sehen
sich sür die sachgemäße und restlose Durchführung der Be¬
stimmungen ein . Außerdem werden noch andere Schäden , die
durch Jnjekicn usw . hervorgeruscn werden , durch entsprechende
Maßnahmen bekämpft . ES wird auch daraus hingcwiesen , daß
z . D . bei Ttacheldrahteinzäunungen aus Wiesen und Weiden
erhebliche Schäden der Haut hervorgerufen werden können.
Schließlich kommen noch die sog . Abväutcschäven in Frage , die
durch Schlachtungen mit dem Messer mehr oder weniger stark
hervorgeruscn werden . Tie Bekämpfung und allmähliche Ab¬
stellung ist auch eine Aufgabe , deren Durchsübrung sich das
Fleischerhandwerk zum Ziel gesetzt hat . Durch eine inzwischen
erlassene Verordnung der Ueberwachungsstelle sür Lederwirt-
schaft soll eine Erhöhung der Schadcnsvcrhütungssähe , die
bisher am 1. Juli in Kraft treten sollte , bis aus den 1. Januar1937 hinauSgeschoben werden , da die Bemühungen der Häute-
verwertungen bei der Bekämpfung der Häuteschäden weitere
Fortschritte gemacht haben , so daß zunächst die Auswirkungender getrofsenen Maßnahmen abgewartct werden sollen.

Die Beitrag « »»»»»» , de « ReichSnSIirftandc« für 1SZ8
Die BcttragSordnnng de « Reichsnährstandes für di« bäuerlichenund landwirlichalllichen Betriebe für das Rechnungsjahr Z!>38 vom

29 . Juni 1936 . die zum erstenmal in diesem Jahre tm Verkündung! -blatt de » Reichsnährstandes «Nr . 77 vom 12 . August 19381 » alt wiebisher im Teutschen RctchSanzctger' » eröffenlUcht worden ist , wetchlvon der BeiiragSordnung 1935 nur ganz unwesentlich ad. GebUeben
sin » vor allem die Dorschrtklen über BeltragSgegenstand . BetiragS-Ichuldner. B-itragSmatztlab und Festsetzung und Erhebung der Bei¬träge . Lediglich hinsichtlich der Höhe de « Beitrages ist zu bemerken,das» der Beinag der Bauern und Landwirte in vielem Jahre gleichvon vornherein in voller - bhe festgesetzt worden Ist, tm Gegensatz zuder Regelung sür die RechnungStahre 1934 und 1935 . in denen zunächstdi« Hübe de ! eisten Jahresbeitrages festgesetzt worden war und erstlväter di« Höhe der zweiten JahreSdeitragsS durch «inen Nachtrag ,»rBeitragSordnung scstgclegl wurde . Tie Höhe d -S Beitrage « selbst istdie gleiche wie in den Vorjahren , also für bäuerliche und landwirt-
fchastliche Betriebe zwei vom Tausend de « auf volle ISO RM abgerun¬deten EtnheitSwertcS , mindestens jedoch 3 RM und für Fischereibetriebete nach der Zahl der AibeitSkräfle 4 bis 1Ü8 RM . Auch in diesem Jahrgelangt ein Beitrag nicht zur Erhebung , wenn der Sinheitrwert went-ger al» lüttst RM beträgt . Kleine Aenderungen weilen außerdem nochdt, « orfchrtsten über dt« Fälligkeit der Beiträge aus. An die Stelle de«Ist . Oktober ist der lb . September und an die Stelle de » 25 . Januarder 1ä. Januar getreten . Aus verwaltungSlechnischen Gründen könnendie Präsidenten der LandeSstnanzäniler bestimmen, daß sür Länder , indenen die Grundsteuer von den Finanzämtern erhoben wird , der Bei¬trag an einem LahlungLzeitvunkr der Grundsteuer zu entrichten ist.
Deutsche Grammophon AG

Tie Hauptversammlung der Teutsch« « rammophon -AS , Leipzig-Wahren , genehmigte gegen die Stimmen eine» Aktionär«, der üderSävv RM Aktien versügte, den bekannten Adschluß sür INS . Ter Oppo¬nent . der gegen sämtlich« Beschlüsse Protest zu Protokoll gad, desaßlesich säst auSschlteßltch mit Vorgängen , die zurückliegende Jahr , be¬treffen und bereiis früher eingehend erörtert worden sind . In denersten Monalen de « neuen GischdslSiohreS hielten sich noch den AuS-südrungen der Verwaltung die Umsähe etwa auf gleicher Höhe wie tmVorlahr , Die Betrtedsperlust « konnten gegenüber dem gleichen Zeitraumde« Variables etwas gelenkt werden.
Architettentagnng in Leipzig

Rach Mtilellung de » Leipziger MeßamIS hat die Ausstellung. Kunst und « nnsthandwerk am Bau ' , die ln die Leipzigervaumesse elngegllederi ist und zusammen mll der Herbstmesse am ZV.« ngust eröilnei wird , die Ansgade, zu zeigen, wie der Erlaß de « RcichS-mtntfterS vr Goedbel« , jeweils elnen angeinesienen Teil der Bausumm«sür künstlerische und kunsthandwerkllch« Ardetlen zu verwenden , » rakltsch»urchgeführi werden kann. Ergänzend tritt neden di , Ausstellung «in»vortraaSretd , am Montag , 31 . August >43«, dt« di« „ adttionelle Reiheder Leipstger Baunielseiagungen sortiert . Letter der dieSIätzrlgen Herdst-togung ist der Leiter der erwähnten Ausstellung und Vorsitzende des

Teutschen « erkdunde». kW Gre « sch . Stuttgart . Ra « elner « egrü-
ßung durch den Präsidenten de » Leipziger « eßami«. Iw Raimund
Köhler, tprtchl Baurai Tchulie - Frohllnde. der Architekt der
Deutschen « rdeilSsionl . über . « aululinr tm deuiiaen Deutschland.
Ten zweiten Bortrag Hot der Erbauer de « ReichSiuslsatzriSministeriumS
und anderer bedeutender Anlagen der Lusliadr ». Pros . Sagediei.
Berlin , üdernommcn : lein Tdema lautet : . Kunst und Kunstyandwerk
dci Sonderdaulen der Lustsatzrt' . Ti « Reih« schließt Mil einem Bortrag
von Minstertalral Po « derlei » , München : . Künsliertiche und kunft-
handwerNich« Arbeiten LN »NenNtchen und Pitvalbauten .'

LaoekivtrtfMFbaLEFtMFt « DRIÜrlct«
Lld -ndurger Marltdrest « , »m 1». August : Wolktteidutter Psd . 13S

d. 180 . Landvulict ,35 - 140 . Rindlielich 70 - WO. SchweiuesietichiZH- Iüb
Kaioileiich xo - 10» Hammelsten» x»- >u«> gei Speck in» Flomen RI.
ger Mettwurst 9» II«, Lcvcrwurst x« , UII triiche Mettwurst xu - Iliiz
Rotwurst «ü— 80 , Eier S «. iS- iS . Hühnrr 200 - 400 . Hähnchen Sv- RIO.
Narlolsein PId . 4 '.»—5. große Bohnen iü , iunge Bahnen 10— 15, junge
Erdsen Psd . 30 . Mairlldcn 10. « ur,eln Psd . S— IN. Zwiebeln Ps » . 15.
Schalotten Psuud 2V, Wirsingkohl Pfund S— 10, Roikodi S. Weißkohl 5.
Kohlrabi 10 . Blumenkohl Kops 15 —50 . Sola , 5— 10 . Spinal Pid . 25.
Sellerie Psd . 15—20 . Porree Bd . 15 . Petersilie Iv , Gurke» Slück 10- 30,
srische Aevsel Pfund 15— 30 , Birnen 10— 15 , Pflaumen , Zwcischcn Psd.
20— 25 , Tomaien Psd . 30 . Bananen 35 . Bickbceien 35 - 40 . Pfifferlinge
5Ü—SV. Honig Psiind I2V— 130 Rvs., Tors 40 Hl. 10— 11 RM . Veste
War « höher« Notierung.

Oldendurger Ptlzmark » vom 14. August : Kontrollier » 500 Piund
Psiss-rlinge . 25 P »d. Sieinpitze . Bcanstaude , 5 Psd . Bitterling «. Prelle:
Pstsserltngc Psd . 50 —70 Rps.. Steinpilze «0 Rps. Zur PNzderalung
gebracht: verschiedene Tinütng «. Becheilingc. Gallenrövrltnge . Bitter¬
linge und ein etnvsündiger yochidronender Schüppling . Nächste Ptlz-
lour nach Hunlioseu Freitag , 21 . August, ab 5 .02 morgens . Radlahrer
gegen 9 Uhr in Hosüne erwartet . Vonrag : Pllzpergislungen.

Bremen , 14 . August. Fullermlttelmarkt. Tendenz : ruhig.
Welzensiillerinehl. Bremer Fabrikat . Lieferung sofort 7,45 RM ab
Bremen -Müwlc . WeizenNeie. Bremer Fabrilat , Lieferung promt».
6.45 RM ad Bremen -Mllhle . RoggcnNeie, Bremer Fabrikate , Lieferung
prompt . 5H2>> RM ad Bremen -Muble . RetSsullermedi , mangels Zu¬
teilung ohne Angebot . Haserschäikleie, tnländtlchcS Fodrtkai . loko
5,55 RM ab Bremen -Lager . Hascrichaien, inländisches Fabrikat , loko
3.50 RM ad Bremen -Lager. Gcrstcnsnlleimehl , NöntgSberger -Ham-
burger , loko , 10. 10 RM ab Bremen -Lager . Gerstenklete, KöntgSberger.
loko . 4 .50 NM ob Bremen -Lager. Oelhaliigc Fullermtliel kommen erst
wieder tm Herbst zur Perietlung und sind nur gegen die von den
LandeLbittiernschaslen auSgegedenen Bezugsschein« beziehbar.

Berlin , 14 . August. Getreidegroßmarkt. Das Angebot in
Roggen war heule eher erwa« geringer al « in den lcdlen Tagen . Ten
Mühlen war es auch nicht möglich, Pstichletniagerungen in nennen« -
werlcm Umfange vorzunehmen Weizen wurde sowohl von den Berliner
als auch von den Küstenmühlcn zu kausen gesucht : ebcnsaliS suchien
rbeinisch-westsällicki « Mühlen Ware zu «rwerven . Ta « Angebot biteb
bisher nur gering . Wetzen- und Roggcnmchl Hane kleines, lausendes
BcdarsSgcschäll. In letzterem konmen die Mühlen ihre Produkiion al>-
sctzen . Fulicrhafer und Fullergcrstc fehlten sali völlig. In Jndustrte-
«erste wären die gcsordenen Preise vielfach » ich! zu erzielen . Zwei¬
zeilige Wintergerste sehlle fast völlig im Markl . Sommergerste , die zu
Jndustrtczwecken angcdoten war . konnte häutig » ich» abgesehi weiden,da die Sitte den Anforderungen der Fabriken nicht entsvrach. Bon
Braugerste ianden neben seinen Sorten letzt auch MlllelgualtiLlen mehr
Beachtung , -sm Fuliermttielmarki war die Lage unveränderl . ES notier¬
ten unseränLerl : Wetzen siet Berlin 145 — 200 . Roggen lret Berlin 163,
Braugerste 211 —214 , Wintergerste zweizeilig >S3— 184 , Hafer ruhig,
Weizenmehl 25,40, Roggcnmctzi 22,45. Weizenklete 11,70, Roggcnllei«
10 .45 , Victoriacibsen 36— 39 , klein« Erbsen 32— 31 , Futtererblcn 24 dl!
2«, Peluschke» 25—32 , Ackerbohnen 14—21 , blaue und gelbe Ludtncn
gestrichen , Leinkuchen 17,30 , Trockenschnitzel 4,74, Kariossclslocken ge¬strichen.

Westerstede, 14 . August . Btehrnarkt. Dem heultgen Ptchmarttwaren 211 Ferkel zugesuhn . von denen Sechswochcnserkel 12— 16 RM
lolrcien. Ter Handel war nur schleppend, der Markt wurde nicht
geräumt.

Leer, 14 . August. Zucht - und Nutzdlehmarkt. Grobviehmarkt.
Austrieb : 351 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich »crlrcien . Hochtra¬
gend« und srtlchmelke Küde 1 55 —600 . Tendenz gut . 2 470 —550 . mittel,
3 350 — 450 , langsam : hoch - und ntedcrlragende Rnidcr I 450—520,Mittel, 2 375 — 450 , schleppend, 3 300— 350 , lchlechi : sährlge Bullen I
400 —500 , langsam , 2 300 —400 , langsam , 3 250 — 300 , langsam : o .Iähr.Bullenkälber 180 —250 , mittel : Kälber btt zu 2 Wochen 25— 35 . gut.
Gesomllendcnz : nagende Kübc lebhali , sonst schleppendes Geschäft. AuS-
geluchie Tiere über Roltz . » lelnotchmarkt . Ausirleb : 74 . Handel : mittel.
Ferkel dl» 6 Wochen 8— U . Läuser 21 - 36.

Bremen , 14 . August. Schlächtviedmarkt. (Uniiltcher vlchmaikl-dcrlchr.i NoNerung sür 50 Kg . Lebendgewicht tn RM . Lasten a> 43
lSIÜckzabl 2Z>. Bullen a) 34—41 <I4>. bj 37 , 7) . c> 32 il ) , » übt - > 38bt« 41 (47, . HZ 32— 37 (1SZ, c> 26— 31 (261 , h ) 10- 23 ( 15z , Färsen a>40- 42 (301 . b) 36 (4>. c) 33 <s>. d> 26 (3>. Kälber a) 78—80 (78). d)
72 — 77 ( 140 ), c) 60 —70 i82>. d » 37 — 58 (27) , Lämmer und Hammel al)und » 2, 52 ) 52 —55 (76 ). dl ) und b2 46— 51 (42) , c> 41— 45 ( 15) . d>35 —40 (30 ) . Ausirteb : 200 Rinder , darunler 24 Ochsen . 27 Bullen . 107
Kühe, 42 Färsen , 307 Kälber . 173 Schafe : zum Schlacknhos dirett : 6Kühe. 3 Kälber . Lebend auSgclüdri 6 Rinder , 42 Kälber . 10 Schake.Ueberstaird: 10 Schase. Markwerlaus : Rinder verleill , Kälber lebhast,Schale Mittel.

Minden , 14 . August. Vieh mar kt. Austrieb : 1885 Ferkel. 103 Läu¬fer, I Ziege, I Schas. Ferkel bis 6 Wochen 8— 12. 6—8 Wochen 12— 15.8— 13 Wochen 15— 20 RM : Läufer 3— 4 Monate 20- 24 , 4—5 Monat,
24- 28 , über 5 Monate 28- 48 RM ; I Ziege 15 RM : 1 Scho, 30 RM.Marktveilaus schlevvend.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen nach Wes» . Südamerika
(MS ) IS. 8 . MagallaneS — Attika nach Nord -Brasilien 18. 8 . Scara— SoSIar nach Australien 14. 8 . Melbourne — Helgoland nach Westk.Milteiamerika -Meiiko IS . 8 . nach Antwerpen — Main heimk. 14 . 8.Hamburg — Minden nach « uba -Goishäsen 18 . 8 . Tamdico — Neckarbeim! . 18 8. Saladlanca nach Lissabon — Nienburg na» » uba -Golf-häsen 18. 8 . Antwerpen noch - ova» » a — Nürnberg nach Wes» . Süd¬amerika <PK > 18 . 8. nach Antwerpen — Orolava Fruchtsabrl Kanar.Inseln 18. 8 . La« Patniat — Saal « nach Ostafien 18 . 8 . Port Saidnach Lolombo — Trave betmk. 18. 8 . Penang nach Port Said.

Hamburg Amcriia Linie >e,nullt,eßiiill reuiiw -Austia, . und Kosmos-Linien .) Ostküfte Nordamerika und Solsbäfen : SI . Laut» auSg. 18 . 8.ad Saiwa , nach Neuhork — Westtndien. Mtiielamertka : Adalta »etmk.18 . 8 . an London — Südosrila . Australien , Rtedcrl .-Jndten : Seraheimk. 17. 8 . ob Marseille nach Rotterdam — Lüneburg betmk. 18. 8.ad Bmutden nach Hamburg — Uckermark betmk. 18 . 8 . ab Lissadonnach Le Havre — Freibur , an» , . 19 . 8 . an « alavia — Oftasten : Lever-lulen heimk. 17 . 8 . ab Marseille nach Eosadlanca — Burgenlanh au « g.18 . 8. an Schanghai — Neumark auSg . IS 8. a» Stngapore — Nord-amerika Westküste : Staßsuri auSg. 15 . 8. Azoren Pass , nach Euracao.
Hamburg - Südamerika »»«»« Damdlschtssabri« - « esellschost . Ekvanahetmk. 17 . 8. von La« Palma « nach Big » — Cap Nor », heimk. 14 . 8.tn Bahia — Bahia auSg. 18. 8. tn Santo « — Enlrerio » heimk 18 . Lin Santo « — Hohenstein heimk. 18 . 8 . Li . Vincent vast. — Rio deJaneiro hetmk. 18 . 8. Tover paff. — Tenettse auSg. 18 . 8 . in Nt»de Janeiro.
Deutsche Afrika Linien. (Woermann .Linie — Tentsche Oft-Asrtka-Llnte — Hamdurg -Bremer Asttka-Linie .) Westasrtka: « amein an« ,18 . 8. ad Las Palma » — Ing - » etmk . 17 8 . an Lago« — W - a- go<n,« S 14 . 8 . an Sani « Js - del — Süd - und ON - srika: Riasta hetmk.18 . 8 . ah Rotterdam — Watusst helmk. 18 . 8. av Walsllchba, — Udena(vorrelse ) 14 . 8. an Antwerpen.

Aktien,eselllchast — Alias . Levante - Llnl« « kttengelelllchasi « reoAN, an« , . 14 . 8 . von Famagufta nach Merstn — Angora helmk. 1von Rotterdam nach Homdurg — Bochum auSg. 19 . 8 . von BornaKonftontza — ilavalla auSg. 18. 8. Onestan« paff. — Terindj « h

18 . 8 . von Pli » » » nach Saiacolo — Macedonla aus , , 7 ,« «landrttn — Samo » au » , . 17 . 8 . in Plrau « - TdeM « °i>a»8. »°n Nordenham na« Oran . " " IS.
Deutsche Dampsschittahrid Gesellschal, „Hania - , Bremen » » . .14 . 8 . Sne , — Brauits - iS iS. 8 . von Suez auSg. — Fielen,^Durdan - Sil -rs-i« 17 . 8 . Pertm vast. heim, . - Lauleilei. ?

^ äulersel« I«
18. 8. Bunder Shaponr nach « owetl — Ockenfels i«Traulensel » 18 . 8 . Ouestanl paff, heimk. — Trtsel « 17. 8 v°n tzöao.

DampslchtssabriS Gelelllchasl „Neptun ", Bremen . Artahne .Rotterdam nach Stettin — Bacchus 14 . 8 . Emmerich p »„ n»» » . ?— « cffel 14 . 8 . vähonne nach Bilbao — « astor 18. 8. Alwin,
18. 8 . KöntgSdcrg na« dem Rhein — Eoniinenial 14 8 nachder, — Diana 18 . 8 . Kiel nach Kopenhagen — Egeria lg 8paff, nach Rotterdam — Sleclra 18 . 8. Antwerpen nach

'
SaeriunaEuler 18 . 8 . Leningrad nach Stettin — Flor - 14. 8 . BrunSbü, einach Stettin — Fortuna 14 . 8 . Rostock »ach Lübeck — Helios , » »« ild- o (Pornrgalel «) — Hera 18 . 8 . Patina de Maüorca — -» „!» >-8 . Rolieidam — Irene 14 . 8. Köln nach Rotterdam — J,js »asntgsberg — Juno 18. 8 . Emmerich paff, na« Köln - Leandee8. Sdtnge » nach Riga — Luna 14 8 . BruirSbüiiel paff nachHagen — Mercur 14. 8 . Berge » — MtnoS IS . 8 . KöntgSdera -14. 8 . Elbing — Nereu « 14 . 8 . Brunsbüttel vast, nach Gdlnam - «u.14 . 8 . Brunsbüttel » aff . nach Malm » — OScar Friedrich ,g » ai.nigSder, — Ph - edra 14 . 8 . « llona — Prlamu « 18 . 8 . E»,mrr,ch„ ach Köln — Rhea 18 . 8 . Rotterdam nach Emden — Schichau IS »» Sin nach Rotterdam — Sirius 14 . 8 . Hamburg — LcnuS lg « »snigSderg . ' ^

Ar, , Reederei A« , Breme ». Butt 18 . 8 . Anlwerden — s,ß - , „8. Hollenau nach Bremen — Greif 14. 8 . London nach HamvowMöwe 18 . 8 . Hüll nach Bremen — Oliva 18 . 8 . Reval nach K-nit -Orlando 18. 8 . Raum » — Rabe 14 . 8 . Aittwerpen nach RoucrdamSpechl 14 . 8 . Rotterdam nach « nlweipen — Lverber lg. 8 Hollen^na« Bremen — Taube 18 . 8 . Gotzlow — Zander 18. 8 . Ndhaust,H. « . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 18 . 8 . Azoren baff , nach Pon
Oldendurg Portugiesische Damdsschtst» Rhedercl, Homdui, raa « ,18 . 8 . von Rabat nach Saladlanca — P - rio 18. 8 . von Tanger nächStbrallar — Tenerife 18. 8 . von Rotterdam nach Ldorw — Seda8 . von Homdurg nach Antwerpen.
« atssSverlehr m Brake »Pier und Hasen) Motorsegler»«,, « ,gekommen: . Mathilde ' mil elner Ladung Sand von Begelock . . Ra,da¬mit einer Ladung Sand von Vegesack . . EmS-Jade ' mil einer LadaaaSand von Vegesack , . Meta ' von Farge . Adgegangen: , Me :a- all,4 Do. Roggen nach Farge . . Hetnz-Herber» leer nach Harrien . . Mazda'leer nach Vegelack . Letchlcrverkehr. Angekomme» Schule , AW z- ameiner Ladung Sand von Bremen . Adgegangen : Schule . LW z- i«,nach Fünshansc », Schule . Hannl ' leer nach Harrierland . —

Leichter . Bremen 86 ' . der dieser Tage im Kaiserhaken eine »olle Sa-düng KieS löschte , wurde gestern abend enilölchl und Hai ronnei »:az.morgen die Schleuse vaisterr nach dem Außendler . — Pier bei ßc»Rasstnertc . Moiorlcichierverkchr . Angckommen: . Harburg ' mit um200 To . Erdnußöl von Harburg . . Marga ' mit etwa 90 To . SrdNiMvon Bremen . Abgegangen : ntchlS.
Schiffsverkehr in Nordenham «Midgardpter .) Abgang: Teuisch «, r.

. Ostsee' mil Kohlen nach Elbing , engl. D . . Elmpar ! ' nach Snilölihoa,von Palmkernen und Baumwolle nach Hamburg . Leichler . Midgardd, I und m' mit Paimkernea und Baumwolle nach Bremen.

kewlntzanszvg
5 . Klaff« 67 . Preußlsch -Lüdde » :lch« <273. Prenß .) Ksaffen -Lotters»

Ohne Gewähr dklachöruck veiboieii

Piis >el>« gezogen» Rümmer find zwei gleich hohe Gewi »«
gcsallc», » pH zwar ft einer ans die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll

10. 8 !edung,iag >4. August >458
8 » der heutigen Bormillagsziehnng wurden Dewinne üder >50 RR

gezogen
1 Sewstl », n 20000 A « . ) 78884
2 ibemiun » , » , 0000 « Ai 27I7SI
s ibeu-lu », z» 6000 RR >28043 SI774S 386560 3403646 >4»» i>a» ,» 3000 « m 67410 I434S6 375351

22 ibewin », zu 2000 R « 69408 SSIIO 1,7847 IdI68 » 2507S7
273163 318096 332943 3S10II 390469 398340

60 Ibewi«»» , » lOOO « R II7IS >8029 27620 29529 40630 S570I
« 1036 119603 >19628 >27206 146240 I 8406I 191672 I9Z777 >98120
208800 238808 2443SI 252146 268060 267955 272195 291495 314566
326914 332901 336S54 364046 364388 398299

72 ibewinne zu 600 R » 8039 8378 8466 >8 >66 26963 34986 37731
38069 41802 62 ) 97 64539 76204 S7S4S 90670 ) 3689Z 14256 ) >49403
I6S877 >66944 216443 276836 286 ) 80 308328 3 ) 0826 315539 332130
343309 369639 367182 372679 376709 377SI6 379948 384016 397443
399476

412 » ewinn » zu 300 R « 177 1643 3606 6402 6886 7984 11002
13400 >4678 14996 >6961 >8016 21844 23242 28144 29276 34567
37920 41-561 42636 44688 47090 48726 61249 61282 6I9I9 51926
541 >4 64647 67183 6SI4S 82496 S47I9 66981 69307 7 >596 73804
77118 77204 78206 66267 8662 , 96900 98601 >04983 I06S59
107366 I0769I >07969 II0338 III907 11480 / 115310 >16 -01 118144
II838I >21103 >23092 >26257 129268 129690 I3I94I >33642 33SI2
133744 136669 >36988 I377I4 143828 144866 I4S7S3 >48911 53593
156634 167373 I683II 168900 168958 , 60334 163478 >««940 70500
174334 178873 >82988 >83348 186440 >86320 >89002 >89558 >91509
192702 192382 193436 >97490 197728 200043 200898 205606 206194
206702 208720 2II048 218979 219676 2I99I6 222302 22Z72I 224444
228064 228630 228892 229826 232362 233666 236392 237 30 237304
2437SS 244228 248748 249076 249796 250187 25063 « 251185 253930
264146 264944 269928 260311 263448 28663 , 286877 287371 2S9LS0
270801 271288 272949 274808 274930 276288 278337 277190 2 -991»
280746 284423 2868,9 287866 288093 288964 291804 294524 298 -01
298880 299382 299893 30,028 301039 30,348 303594 308548 30980,
SI08S3 31 >244 31 >361 3I2I27 314640 318 (122 318828 323596 328839
329247 330004 333198 336898 33S892 347672 360,23 360267 353,77
366776 36,383 386167 386743 38SN0 36713 , 3SS072 37,798 374399
379820 381849 3S2I19 392266 382933 364008 366137 386840 388190
391780 392469 392SI9 396683 396764 397966 396949

Sn der hellst,«» Nachmiliagtzztehungwurden Dtwinne über >bü RR
gezogen

2 Sexta»« j» 10000 AM
4 vexinne zu 6000 R«4 «extoae w 3000 R « .10 »exina, ,, 2000 R«

20 »exia»« zu 1000 « «

279992
331698 370647
201622 395ISO
67783 86799 >39602 16439 » 28454»

97843 107440 199706 21578°67783
36174

2I86I9 240124 261389 326181 386488 3244»72 iixxiau , , u 600 R « 101 >6427 22679 27649 3084 , N ««
39072 42892 SS94I 73SSS 88990 98991 >08787 , 2I27

13»°
^142480 166262 >72872 , 96364 2014,4 221321 233732 238878 2- 8V»

272299 274780 293286 302402 307487 32II39 324303 327I7I 32° -»-
352400 361862 393079 „oa » , 257»342 « e- inue n , 300 « « 2498 2942 . » » 77 4768 7376 8996 wo

39849 42378 45098 4515 , 45218 48708 A9S4 62S03 0299°
57132 67739 6SIS9 68664 . 803,6 80386 62923 82982 S850Z 7bi^70,96 74423 74844 74986 78617 79353 SI477 SI722 8417 » ° -

A»9431 89453 »4707 96388 » 7878 98234 99708 >03381 039°»
109292 >17628 >23497 >28940 I 302I3 >30256 37276 38934 AM143476 143869 146373 147892 148061 161617 16IS47 649/ °

Ms,>60391 ISI 04b 183102 >68864 , 70237 >71963 ' 77150 >»4402 >«°
^188771 192292 192308 198203 >98834 210046 2 >0W ZN404 2NU

217638 2,7848 2,9842 229838 229683 229913 A ' « ' « W « ? görrG236280 238808 240884 24,727 243770 746780 748774 750986 /
25S47S 267227 2S7SS3 269730 77037 , 77,171 77,769 77317 ° x
776641 276632 276686 282733 283649 785798 789344 2948 » °

^297698 299888 300249 303842 306412 SOS«»» 507378 31368 ° °
3I765S 322356 326699 376411 327785 329896 335880 338667
338489 34,788 3433,2 343497 344860 34748 , AS547

»62076
357673 360361 » 7,984 » 72727 376887 380675 3SI503 382 °«
385251 394032 397387 398826 3988,4 3989,5

ft » ,
8000
« M.
ft St« « M.
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